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Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Frankreich und der Pforte wird bei uns
selbstverständlich mit Interesse, aber ohne rechte
Spannung beobachtet, debn es ist wohl kein Gedanke
daran, daß die Sache ernste Weiterungen haben könnte.
Eine unschuldige und unschädliche Flottendemonstration
dürfte den Franzosen dazu verhelfen, daß der Sultan“
sich fügt, und die Klugheit wird der Republik ge-
bieten, ihre Forderungen nicht übermäßig hoch zu
stellen. Die Angelegenheit hat indessen eine andere
Seite, auf die man bei uns nicht ohne ein Gefühl
der Genugthuung blicken kann. Wir dürfen uns näm¬
lich sagen, daß nicht leicht eine Lage denkbar wäre, in
der sich die Pforte uns gegenüber so verhalten könnte,
daß unsere Botschaft genöthigt wäre, den Verkehr
mit der Regierung des Sultans abzubrechen. Herr
Eonstans, der Vertreter Frankreichs am Gol¬
denen Horn, hat nicht gerade den Befähigungs¬
nachweis als hervorragender Diplomat geführt, wenn
er es nicht fertig zu bringen vermag, daß die Pforte
sich mit ihm und der Regierung seines Landes ver¬
ständigt. Mit Kriegsschiffen drohen kann jeder, der die
Macht dazu hat. Indem sich der Sultan störrisch
zeigte, hat er zu erkennen gegeben, daß ihm an freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Frankreich nicht gar vie
stegt. Hinterher freilich wird er seine ablehnende
Haltung zu bereuen haben, aber das ist eine Sache,
die nicht den Kern berührt, und dieser bleibt, daß
die Pforte, wenn sie nur irgend könnte, von ihren
Verbindlichkeiten gegenüber Frankreich frei werden
möchte.

Dagegen beobachtet man mit Befriedigung, daß der
Sultan und seine Rathgeber Werth darauf legen, sich
mit Deutschland gut zu stellen, den wirthschaftlichen Ver¬
kehr mit uns zu pflegen, deutsches Kapital und deutsche
Fachbildung zur Mitarbeit heranzuziehen. Es geht ja
auch in dieser Beziehung nicht alles so, wie wir
es wünschen müßten. Die absonderlichen Zustände
des Pfortenreichs würden die Initiative des Herrschers
auch dann zum Theil lahmlegen, wenn diese kräftiger
wäre, als sie ist, und vor allem in bezug auf die
Bagdadbahnfrage haben auch wir zu klagen. Offenbar
sind frühere Zusagen nicht ganz und jedenfalls nicht
ohne hemmende Vorbehalte erfüllt worden. Immerhin
jedoch ist das Verhältniß zwischen Berlin und
Konftantinopel so, daß die Möglichkeit eines Bruchs,
wie er jetzt vom Botschafter Conftans für gut befunden
worden ist, kaum erwogen zu werden braucht. Auch
'st es sehr die Frage, ob man in Paris mit dem
raschen Entschluß des Botschafters einverstanden ist.
Ersichtlich hat dieser dabei ein wenig oder vielmehr
ganz beträchtlich an sich selber gedacht. Er will in
Konstantinopel nicht verbauern und nicht versauern, er

möchte an der Seine wieder eine Rolle spielen, und
da er der Pforte die Freundschaft gekündigt hat, sokann nach diplomatischem Brauch nicht er der Mann
sem, der diese Freundschaft später wieder anzuknüpfen

dies^hat ^r gewollt“^ ^Aolger erhalten, und grade

«
“Esten Depeschen zu dem francs-türkischen

Konflikt lauten:
Paris, 22. August. Der »TempS“ meldet, daß

der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur Türkei
nicht offiziell und vollständig erfolgen werde, außer in
dem Falle, daß der Sultan auf seiner jetzt an¬
genommenen Haltung beharre. Dann werde das ge-sammte Personal der französischen Botschaft Kon-
stantmopel verlassen. Der türkische BotschafterMumr Bey. gegenwärtig von Paris abwesend, sei
benachrichtigt worden, er solle nicht eher nach Paris
zurückkehren, als bis die diplomatischen Verhand¬
lungen wieder aufgenommen seien. Was hie Maß¬
regeln anlange, die Frankreich ergreifen könne, so seien
dieselben verschiedener Art.' aber für den Augenblick
steh« eme Flottendemonstration nicht in Frage, obwohl
es möglich sei, daß man auf dieselbe zurückkommen
werbe.

—Jßie der „Matin“ meldet, ist der Kreuzer „Caffard“
nach den türkischen Gewässern abgegangen; die Schiffe
»Jauräguiberry“, „Charles Märtel“, „Bouvet“ und«Galilee“ liegen bereit, ihm zu folgen.

Paris, 22. August. Der Minister des AeußernDelcasss ist trotz der beunruhigenden Meldung der
„Agence HavaS“ aus Konstantinopel noch nicht aus
Arrege nach Paris zurückgekehrt. Man schließt daraus,
daß die Lage in Konftantinopel weniger kritisch ge¬worden sei. Die Morgenblätter enthalten sich der
Kommentare zu dem französisch-türkischen Zwischenfall,
nur „Figaro“ schlägt einen kriegerischen Ton an. Für
den Fall, daß der französisch-türkische Zwischenfall die
Entsendung von Kriegsschiffen erforderlich machensollte wurden, wie „Figaro“ aus Toulon erfährt, drei
Schiffe der Division des Kontreadmirals Auberg hierzu
ausersehen sein.
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Die neuen Lehrpläne für die preußischen
Praparanden-Anstalten und Lehrer-Seminare.
Man schreibt uns: Der preußische Kultusminister hat
unter dem 1. Juli neue Lehrpläne für die Prä¬
paranden-Anstalten und Lehrer-Seminare erlassen,
weil je länger je mehr das Bedürfniß hervorgetreten
ist, die Einrichtung und den Unterrichtsbetrieb der
Präparanden-Anstalten einheitlich zu gestalten, damit
überall eine gleichmäßige und genügende Vorbereitungder Zöglinge für die Seminare herbeigeführt werde.
Zugleich werde allseitig die Nothwendigkeit' erkannt,
das Verhältniß der Lehraufgaben der Präparanden-
Anstalten zu denen der Seminare bestimmter festzusetzen.
Der Lehrplan der dreiklassigen Präparanden-Anstalt
und der des dreiklassigen Seminars bilden ein
organisches Ganze. Die Präparanden-Anstalt soll auf
As.,^rundlage des in der Volksschule vermittelten
Wissens die allgemeine Bildung der Zöglinge
weiterführen; das Seminar hat diese Bildung zum
Abschluß zu bringen und die für die Verwaltung
eines Volksschulamtes erforderliche Fachbildung zu ver¬
mitteln. Von den Lehrstoffen, welche bisher zu den
Lehraufgaben der dritten und zweiten Seminarklasse
gehörten, ist jetzt ein beträchtlicher Theil der Prä-
parandenanstalt zugewiesen worden. Dadurch wird es
rm Seminar erleichtert, den dieser Anstalt zufallenden
Lehraufgaben voll zu genügen; es wird mehr Zeit zu
vertiefter Behandlung und ausreichender Wiederholungder Lehrstoffe, sowie zu einer gesteigerten praktischen
Vorbildung der Zöglinge gewonnen. Daß die Lehr¬
pläne für den Religionsunterricht im Einvernehmen
m,t den kirchlichen Behörden aufgestellt sind, wird in
dem Erlaß des Kultusministers ausdrücklich erwähnt,
^zm einzelnen gestaltet sich der Lehrplan folgender-
maßen. In der Prävarandenanstalt entfallen
auf den Unterricht in der Religion 11, im Deutschen
15, in fremden Sprachen 9. in Geschichte 7, in Mathe¬
matik 15, in Naturkunde 10, in Erdkunde 6, im
schreiben 5, im Zeichnen 6, im Turnen 9, in der
Mustk 12 Stunden. Im Seminar kommen auf
den Unterricht in Religion 10, im Deutschen 13,
in fremden Sprachen 6. in Geschichte 6. in Mathe¬
matik 11, in Naturkunde 9, in Erdkunde 6,

^ei^nen 5
'. im Turnen 9, in der Musik 12, in

Pädagogik 9, in Lehrausweisung und Lehrproben 4,
tm Unterrichten in der Schule 4-6, in landwirth-
schaftlicher Unterweisung 1 Stunde. Die Gesammt-
z a h l der Unterrichtsstunden beträgt auf der Präpa-
randenanstalt 34 beziv. 37 Stunden wöchentlich, aufdem Seminar 38 bezw. 33—35 Stunden wöchentlich.
— Ueber die Frequenz der Präparandenanstalten
und Seminare giebt eine soeben erschienene amtliche
Statistik Auskunft. Danach werden die Seminare im
Sommersemester 1901 von 11 632 Zöglingen, das sind
285 über den Etat, besucht, die Präparandenanstalten
von 3031, das sind 451 mehr, als der Etat vor¬
schreibt.

Zentrum und Getreidezölle. Das führende
ZentrumSorgan entspricht nur seiner maßvollen, wohl¬
überlegten Haltung in wirthschaftspolitischen Dingen,
wenn es davor warnt, der Agitation gegen Zoll¬
erhohungen ohne Noth neue Nahrung zuzuführen, und
wenn es die bekannten Beschlüsse der Ausschüsse des
Deutschen Landwirthschaftsrathes und des Bundes der
Landwirthe für solche unnöthige Nahrung erklärt. Die
„Köln. Volksztg.“ ist mit vollem Rechte der Meinung,
daß man der Landwirthschaft mit der Erweckung un¬
erfüllbarer Hoffnungen durch aussichtslose Forderungenkeinen Dienst erweist und daß derartige Forderungendie Verständigung unter den Zollfreunden gefährden.Da aber aussichtslose Forderungen nicht nur vom
Bunde der Landwirthe und dem Ausschuß des
Deutschen Landwirthschaftsrathes, sondern gerade
gegenwärtig besonders nachdrücklich auch inner¬
halb der Zentrumspartei selbst erhoben werden,
hat die „Köln. Volksztg.“ allen Grund, den Extremen
im eigenen Lager entgegenzutreten. In derselben
Nummer, tn welcher das rheinische Zentrumsorgan den
deutschen Landwirthschaftsrath und den Bund der Land-
wirthe kritisirt, wird die am 19. August zu Regens¬
burg von den Vertretern der christlichen Bauernvereine
Baierns beschlossene Resolution zum Zolltarifentwurf
wiedergegeben, die an der Forderung eines 6 Mark-
Zolles für die vier Hauptgetreidearten festhält. An die
Zentrumsfraktion des Reichstages soll das Ersuchen
gerichtet werden, für diese Forderung „mit aller Ent¬
schiedenheit“ einzutreten. Das Organ der bayrischen
Zentrumspartei feiert das Vorgehen der baierischen
Bauernvereine als einen Triumph des klerikalen Ab¬
geordneten Dr. Heim in folgenden bezeichnendenSätzen: „Dem christlichen Bauernverein und feinem
Vorkämpfer in der Zollfrage, dem Abgeordneten
Dr. Heim, gereichte zur besonderen Ehre, daß seine
langst vertretenen . . Forderungen . . zum Siege
kamen und sich der Anerkennung der be¬

rufensten Faktoren ländlicher Interessenvertretung
erfreuen. Das Beispiel des deutschen Land¬
wirthschaftsrathes zeigt, daß die Forderung
Dr. Heims eine gerechte ist, und mit aller Entschieden¬
heit vertreten werden muß. Hoffentlich wird die Re¬
gierung sich dem Eindruck nicht verschließen, den ein
Beschluß von so weittragender Bedeutung auszuüben
berechtigt ist.“ — Da nicht anzunehmen ist, daß das
offizielle Zentrumsorgan so entschieden für die For¬
derung der Bauernvereine eintreten würde, wenn es
nicht wüßte, dabei zum mindesten die Mehrheit der
baierischen Reichstagsabgeordneten hinter sich zu haben,
verdient der ganze Vorgang insonderheit die Beachtung
des führenden rheinischen Zentrumsorgans. Die
„Köln. Volksztg.“ vermied es bisher geflissentlich, den
extremen Agrariern in Baiern entgegen zu treten;
jetzt über wird sie mit dieser Praxis wohl brechen
müssen, will sie nicht dazu beitragen, daß die „aus¬
schlaggebende“ Rolle der Zentrumsbaiern in der
Zollfrage durch die dissentirenden Zentrumsbaiern in
das Gegentheil verkehrt wird.

König Eduard wird nach der „Frankfurter
Zeitung“ voraussichtlich am heutigen Freitag dem
Kaiserpaar in Wilhelmshöhe einen Besuch ab¬
statten.

Die Nachricht, daß eine Reform des Wohnungs-
geldzuschuffes in Preußen in Aussicht stehe,
dürfte nach zuverlässigen Informationen der „Kreuzztg.“

* n i ch t 5 # u t reffend sein. Die infolge der un¬

günstigen wirthschaftlichen Verhältnisse schwieriger sich
gestaltende Lage des Staalshaushalts mahne dringend
zu vorsichtiger Behandlung der Staatsausgaben.

Die russische Denkschrift über die „Preußen¬
gangerei“ ist bereits in der zweiten Hälfte des
Februar d. I. als Publikation des 2. Departements
des russischen Ministeriums des Auswärtigen er¬

schienen; sie stellt auf gründ von Konsularberichten-die
Lage der russischen Arbeiter in Preußen dar und weist
auf die Schädigungen hin, denen die russischen Saison¬
arbeiter mangels jedweden rechtlichen Rückhalts in
ihrem Verhältniß zu den deutschen Arbeitgebern
ausgesetzt sind; von einer Drohung mit Sperrung
der Preußengängerei läßt sich in der Denkschrift
nichts erkennen, wohl aber werden eine Reihe
von Vorschriften gemacht, um die rechtliche Lage der in
Preußen arbeitenden russischen Arbeiter zu verbessern. —

Die Denkschrift verbreitet sich zunächst über die histori¬
sche Entwicklung ““der Preußengängerei, schildert dann
den Mangel an Arbeitskräften in Preußen, beschäftigt
sich ferner mit der Art und Weise, wie die russischen
Arbeiter angeworben werden, charakterisirt die Formen
und Bedingungen der Arbeitsverträge, vergleicht die Lage
der russischen Arbeiter mit derjenigen der Deutschen auch
in Ansehung der Möglichkeit, die Gerichte im
Fall von Streitigkeiten anzurufen und macht
endlich Vorschläge zur Regelung der Arbeiter¬
frage, theils um die jährliche Abwanderung nach
Preußen einzudämmen, theils um die in Preußen
arbeitenden russischen Arbeiter vor Rechtlosigketi und
Ausbeutung zu schützen. Erklärlicherweise geht die
russische Denkschrift von einem einseitigen Standpunkt
aus und kann in manchen Punkten angefochten werden;
da aber vielfach die Konsulatsberichte ungescheut mit
den Namen derjenigen Gutsbesitzer, Gesindeagenten
u. s. w. hervortreten, auf welche sich die nachtheilige
Schilderung der Behandlung der russischen Arbeiter
bezieht, läßt sich die Denkschrift in solchen Fällen stets
auf ihre Richtigkeit und Zuverlässigkeit deutscherseits
nachprüfen. Auf einige Einzelheiten dieser Publikation
des 2. Departements des russischen Ministeriums des
Auswärtigen wird noch zurückzukommen sein, da sie
jedenfalls eine werthvolle Ergänzung zu dem im preußi¬
schen Abgeordnetenhause wiederholt zur Sprache ge¬
kommenen Thema über die Leutenoth bildet.

Der chinesische Sühneprinz wird nicht in
Wildpark, sondern am Bahnhof in Potsdam, auch nicht,
wie von einer Seite gemeldet worden war, vom
Kaiserpaar, sondern von den Generalen von Moltke
und Graf Schwerin empfangen und nach der Orangerie
geleitet werden. Vom Kaiser wird der chinesische Prinz
ant Dienstag im Berliner Schloß empfangen und dazu
von einer Ehreneskorte Kavallerie — zwei Züge vor
und zwei Züge hinter dem kaiserlichen Galawagen —

nach dem Schlöffe geleitet. Im Schlosse erwartet ihn
eine Ehrenkompagnie.

Ausleihung von Sparkassengeldern auf
Hypotheken. Neuerdings wird die Frage erörtert,
welche Vortheile und Nachtheile sich gegenüberstehen
würden, wenn verboten werden sollte, Sparkassen¬
gelder auf Hypotheken auszuleihen. Die „Grenzboten“
heben zwei Nachtheile hervor. Erstens würde die
Sparkasse nicht mehr so viel Gewinn abwerfen; denn
die Hypotheken bringen immer mehr Zinsen als die
Werthpapiere. Der andere Nachtheil, den das
Verbot hervorrufen würde, besteht für die
Grundbesitzer (Hausbesitzer und Gutsbesitzer)
darin, daß ihnen die Sparkassen, die ihnen bisher zu
mäßigem Zinsfuß Hypotheken geliehen und manches

Geldbedürfniß befriedigt haben, als Geldgeber ent¬
zogen werden, was unbedingt ein Nachtheil für die
Grundbesitzer sein würde. Aber dieser Nachtheil läßt
sich auch für die Grundbesitzer in einen Vortheil, und
zwar in einen sehr großen, verwandeln. Will man das
Verbot der Ausleihung von Hypotheken für die Sparkassen
zum Nachtheil der Grundbesitzer einführen, so wird man
sich allerdings genöthigt sehen, dem Kredit der Grund¬
besitzer dafür in anderer Weise unter die Arme zu
greifen. Dies kann man in viel vollkommener und
besseret Weise dadurch, daß man für die Grundbesitzer,
dort, wo sogenannte landwirthschaftliche Kreditsysteme
oder Pfandbriefverbände noch nicht bestehen, solche ins
Leben ruft. Da der Pfandöriefinhaber den Pfandbrief
nicht kündigen kann und dem Hypothekenschuldner von
der Landschaft die Hypothek nicht gekündigt werden
darf, so kann ein solcher . Verband niemals in
einer Krisis genöthigt werden, Kapitalien aufzu¬
bringen, und er kann nicht gezwungen werden, den

Hypothekenschuldnern die Hypothek zu kündigen. Als
diese Frage — die Schaffung eines solchen Pfandbrief¬
verbandes — für städtische oder bebaute Grundstücke
vor einigen Jahren im Brandenburgischen Pcovinzial-
landtage erörtert wurde, da wurde von den Gegnern,
den Vertretern städtischer Sparkassen, hervorgehoben,
daß ihre Sparkassen ihre Hypotheken doch nicht zu kün¬
digen pflegen, daß deshalb Sparkaffenhypotheken sogutwie
unkündbar seien, und daß sich, wenn es gerade von den
Schuldnern gewünscht werde, Sparkassenauch aufAmorti-
sationshypotheken einließen. Allerdings pflegen in
Friedenszeiten Sparkassenhypotheken nur selten ge¬
kündigt zu werden. Aber diese Ausnahmen sind schon
zahlreich genug. So wurden z. B. einem Hausbesitzer
in Wittenberge vor einiger Zeit von einer Sparkasse
sämmtliche Hypotheken im Betrage von fast einer halben
Million auf einmal gekündigt, weil die städtische Spar¬
kasse ihrer Stadt Gelder zum Bau einer Kleinbahn
oder einer Zuckerfabrik vorzuschießen hatte.

Zum Streit zwischen Kolumbien und
Venezuela. In Kolumbien selbst scheint die vom
Präsidenten Castro von Venezuela begünstigte antiklerikale
Revolution zu triumphiren. Der New-Horker „Tribune“
zufolge erhielt der diplomatische Agent der kolumbischen
Aufständischen ein Kabeltelegramm mit der Bitte Uribes
um Waffen und Munition für die bei San Eristobal
erbeuteten Kanonen. Das Telegramm fügt hinzu:
Der Feind zieht sich in das Innere des Landes zurück,
bis wohin ich ihn verfolgen will. Ich habe keine Zeit
zu schreiben, da mich die Kämpfe zu sehr in Anspruch
nehmen. Die Klerikalen sind in beiden Schlachten
völlig geschlagen.

Vom Burenkrieg. Dem „Reuterschen Bureau“
wird aus Smaldeel vom 21. August gemeldet: Vor
einigen Tagen überraschten Ober,l Starker und Major
Pinecoffin das Kommando Haasbrocks bei Doornberg.Sieben Buren wurden getödtet, zwei verwundet, 21 ge¬
fangen genommen. — Wie amtlich gemeldet wird, sind
am 16. August 952 gefangene Buren von Kapstadt
nach Bermuda abgegangen.

Der französische Ministerrath wird am

heutigen Freilag zusammentreten, um endgiltige Be¬
stimmungen aus Anlaß des Aufenthaltes des K a i s e r s
und der Kaiserin von Rußland in Frankreich
zu treffen.

2>eutfdi>I<ro&.
Wilhelmshöhe, 22. August. Gestern Nach,

mittag unternahmen der K a i s e * und dieKaiserin
mit Gefolge einen längeren Spaziergang durch den
Habichtswald und heute Morgen in gewohnter Weise
einen Spazierritt. Später hörte der Kaiser die Vor¬
träge des Chefs des Admiralstabes, Vizeadmirals von
Diederichs, und des Stellvertreters des Staatssekretärs
des Reichs-Marineamts, Vizeadmirals Büchsel, sowie
deS Chefs des MarinekabinetS, Vizeadmirals Freiherrn
von Senden-Bibran.

es Berlin, 22. August. (Kaufmännische
Schiedsgerichte.) Zu den Fragen, welche den
Reichstag in seinem künftigen Arbeitsabschnitt ohne
Frage wiederum beschäftigen werden, gehört die der
Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte. Während
von sozialdemokratischer Seite zu diesem Zwecke die
Erweiterung der Zuständigkeit der Gewerbegerichte
verlangt und auch aus dem Zentrum heraus der

.kaufmännischen Schiedsgerichte als be-
sondere Abtheilungen der Gewerbegerichte zu errichten,
geltend gemacht worden ist, steht der Abgeordnete
Baffermann auf dem Standpunkte, daß er die An-
gliederung an die Amtsgerichte empfiehlt. Dies soll
vor allem erleichtern, daß möglichst viele derartige
kaufmännische Sondergerichte errichtet werden können.
Die Amtsgerichte finden sich meist in den «einen
Städten; m solchen findet sich auch das Material, um
neben dem Amtsrichter einen Prinzipal und einen
Handlungsgehülfen als Richter zu setzen und damit die
Sondergerichte zu konstituiren. Was die Beschleunigung



des Verfahrens betrifft, so kann keine Rede davon sein,
daß bei dem Verfahren beim Amtsgericht unter Zu¬
ziehung der beiden Richter aus der Branche eine Ver¬
schleppung eintritt. Das kann verhindert werden durch
positive Vorschriften der Art, daß beispielsweise auf
Einreichung der Klage innerhalb einer bestimmten
Frist der Termin angesetzt werden muß. Auch bezüg¬
lich des JnnungsschiedsgerichtS im Handwerkergesetz
ist daraus hingewiesen, es müsse dafür gesorgt werden,
daß die Rechtsprechung thunlichst so rasch ergehe, wie
bei den Gewerbegerichten, bei denen man deswegen
solche Fristen vorgeschrieben hat.

Berlin» 22. August. Zur Untersuchung
der Ursachen der Ruhrepidemie auf dem
Döberitzer Schießplatz ist am Mittwoch
Professor Koch herangezogen worden. Nach der Unter¬
suchung mit mehreren Militärärzten kamen die ärzt¬
lichen Sachverständigen zu der Ueberzeugung, daß das
ganze Lager durchseucht sei und augenblickliche Gegen¬
maßregeln nichts mehr nützen könnten. Schon am

Dienstag wurde befohlen, daß die nach dem Uebungs¬
plan noch zu erwartenden Truppen, die Garde - Jäger
und das Lehr - Infanterie - Bataillon, nicht nach
Döberitz kommen sollten. Am Mittwoch steigerte
sich die Zahl der Neuerkrankungen in der Garde¬
infanterie und auch der Gardefeldartillerie, die sich seit
voriger Woche im Lager befanden, erheblich. Nach¬
mittags fand zwischen Döberitz und dem General¬
kommando des Gardekorps in Berlin ein ununter¬

brochener Depeschenwechsel statt, und erst am Abend
traf der Befehl zur sofortigen Räumung des Lagers
ein. Der Durchzug der Gardefeldartillerie nach Berlin
durch Spandau dauerte bis gegen 12 Uhr nachts, die
Spandauer Truppen haben in der zehnten und elften
Stunde nachts ihre Kaseryen wieder bezogen. Diese
letzte Uebungsperiode des Sommers, sollte noch bis

zum 30. August dauern.
Berlin» 22. August. Der Rücktritt des

Fürsten Wied vom Präsidium des Flottenvereins
hängt nach der „Köln. Ztg.“ mit der total verun¬

glückten ostasiatischen Nachrichtenexpedition des Vereins
zusammen. Die Expedition hat ungeheure Kosten ver¬

ursacht. nicht das Allermindeste geleistet und gerade auch
beim Offizierkorps der ostasiatischen Expedition großen
Unwillen hervorgerufen. Nach der „Volksztg.“ hat Fürst
zu Wied die Kosten dieses theuren Spaßes aus eigener
Tasche bezahlt. Nach der „Post“ hat es sich um einen

Betrag von über 180 000 Mark gehandelt, den der
Fürst von Wied geopfert hat. Das Blatt meint, es

handle sich wahrscheinlich um „Vorschüsse“, die „viel¬
leicht nicht zurückgezahlt werden“. Als voraussicht¬
licher Nachfolger des Fürsten zu Wied im Präsidium
des Flottenvereins wird der „Germ.“ Fürst Otto zu
Salm-Horstmar genannt. Er ist Rittmeister, Mit¬
glied des Herrenhauses und steht im Alter von

68 Jahren.
Berlin, 22. August. Mittheilung des Kriegs¬

ministeriums über die Fahrt der TruppentranSport-
schiffe: Dampfer „Stuttgart“ 21. August Colombo an

und ab. Dampfer „König Albert“ 21. August Hong¬
kong an, 22. August ab.

München» 22. August. Der deutsche land-
wirthschaftliche Genossenschafts-
t a g wählte zum Versammlungsort im nächsten Jahre
Kiel.

Gesteweieb.
Prag, 21. August. Unter großer Betheiligung

fand heute die Beerdigung des ehemaligen Ministers
Dr. Kaizl statt. Als Vertreter der Regierung waren

erschienen Finanzminister Böhm von Bawerk und
Minister Rezek.

Uui\Uxn*.
Petersburg, 21. August. Der Kaiser und die

(Nachdruck verboten.)

Die
Von Dr. Otto Schirmer.

Zu derselben Zeit, wo im gesellschaftlichen und po¬
litischen Leben Windstille eingetreten ist, in der heißen,
ereignißlosen Zeit der sauren Gurken, taucht mit einer
rührenden Regelmäßigkeit die Nachricht auf, daß aber¬
mals von diesem oder jenem Schiff eine Seeschlange
beobachtet worden sei. Bald zeigt sich das Ungethüm
im Antlantischen, bald im Indischen, bald im Stillen

Ozean, stets aber vorsichtigerweise nur in einer größeren
Entfernung vom Schiff. — Und dann beginnt die Er¬

örterung von neuem, ob es eine Seeschlange giebt oder

nicht, bis endlich ein anderes Gesprächsthema sich in
den Vordergrund drängt und die Seeschlange nicht nur

in das Meer der salzigen Fluten, sondern auch in das¬

jenige der Vergessenheit wieder hinabtaucht.
Die Berichte über die Beobachtung von See¬

schlangen gehen bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts
zurück. Zuerst erwähnt sie Olaus Magnus und fast
gleichzeitig bringt der sonst so verdienstvolle „deutsche
Plinius“, der schweizerische Naturforscher und Poly¬
histor Konrad Geßner in seinen „Bildern der Wasser¬
thiere“ einen Holzschnitt, aus dem eine ungeheüre See¬

schlange ein Segelschiff angreift und aus ihm einige
Seeleute raubt. Ausführlicher beschreibt sie schon
der dänische Professor Erik Pontoppidan, der von

1698—1764 lebte. Nach ihm hat die Seeschlange
einen braunen Leib und windet sich gleich einer Kette
von Oxhostfässern durch das Meer. Ergänzt wird
diese Schilderung durch die Mittheilungen Hans
Egedes, der von 1721—34 zur Bekehrung der Eski¬
mos auf Grönland wirkte. Er stattet das Ungeheuer
mit einer langen Schnauze, großen, flügelartigen
Ohren, einem Schlangenleib von Schiffslänge und
einem mächtigen Schwanz aus.

Die Berichte neuerer Beobachter stimmen mit

dieser Darstellung im wesentlichen überein. Man

giebt an, den Kopf mit den großen Ohren, zuweilen
auch eine sich daran schließende Mähne, den sich stoß¬
weise fortbewegenden Leib und den emporschnellenden
Schwanz bemerkt zu haben, und fügt dann oftmals
hinzu, daß das Wasser, das das Thier durchschnitt,
schwarz gefärbt worden sei. Ist nun an diesen
Schilderungen etwas Wahres oder entbehren sie jeber
thatsächlichen Grundlage? Durch die vergleichenden
Untersuchungen Schnees ist es sehr wahrscheinlich ge¬
macht worden, daß es sich bei den Berichten über

Seeschlangen in erster Linie um Beobachtungen
von Tintenfischen handelt. Die Tintenfische
oder Kraken gehören den Kopffüßlern oder,
wie man sie wissenschaftlich bezeichnet, Cephalopoden
an und stellen die höchste Klasse der Mollusken dar.
Der Kopf mit den beiden großen Augen hebt sich mehr
oder weniger deutlich von dem rundlichen oder zuge¬
spitzten Leib ab, und der Mund ist von einem Kranz
von Armen oder Tentakeln umstanden, deren Zahl
sich bei der einen Gruppe auf acht, bei der anderen

auf zehn beläuft. Die zehnarmigen Tintenfische be¬

sitzen Seitenflossen. Außer durch die Arme sind die

Tintenfische merkwürdig durch die Art ihrer Fort¬
bewegung. Sie besitzen nämlich an der Bauchseite eine

Kaiserin begaben sich heute früh von Jamburg aus zu
den großen Manövern bei Narva und kehrten sodann
nach Peterhof zurück.

Jlfvifa.
Bulawayo, 20. August. Eine Expedition ist

von hier abgegangen zur Erschließung des Sengwe (?)-
Kohlengebietes.

A»«r nnfc £a«6>.
Bromberg » 23. August.

* Gaftwirthsgehülfenverein. Die gestern
Nachmittag einberufene Versammlung des Gastwirths-
gehülfenvereins Bromberg war sehr gut besucht.
Besonders waren viele auswärtige Gehülfen an¬

wesend. Nachdem der geschäftliche Theil erledigt war,
wurde die Sitzung mit einem Kaiserhoch geschlossen.

* Poftverkehr. Nach einer Mittheilung des
preußischen Ministeriums deS Innern kursiren innerhalb
des polnischen Publikums Postkarten, auf denen einzelne
Verse des polnischen Liedes gedruckt sind, das da be¬
ginnt „Jeszcze Polska nie zginela“ (Noch ist Polen
nicht verloren) oder auch des Liedes der Legionen mit
Abbildungen, die dem § 130 des Strafgesetzbuches zu¬
widerlaufen. Diese Statten sind nach § 5 I der Post¬
verordnung vom Postverkehr ausgeschlossen.

* Das Diakoniffenmutterhaus zu Pose»
richtet zum 1. Oktober in Prinzenthal bei
Bromberg eine Ausbildungsanstalt für Lehr¬
schwestern an Kleinkinderschulen im Anschluß an die
Kleinkinder-Bewahranstalt des Herrn Kommerzienrathes
Blumwe ein. Die Ausbildung ist unentgeltlich.

* Die Ruhegehaltskaffe der Lehrer und
Lehrerinnen des Bezirks Bromberg hat für das laufende
Jahr einen Bedarf von 184186 Mark. Die Beiträge
zur' Kasse betragen 13,3 Prozent des beitragspflichtigen
Diensteinkommens.

* Personalien von der Post. Versetzt: Die
Postassistenten Dictat von Argenau nach Czarnikau,
Erdbeer von Rogowo nach Zempelburg, Gruhn von

Posen I nach Posen Uebungsplatz, Herki von Posen
nach Reisen, Horn von Hammersiein nach Konitz, Lari-
viöre von Güldenhof nach Bromberg, Lemke II von

Pleschen nach Adelnau, Mittelstädt von Rakel nach
Bromberg, Müller II von Elsenau nach Wongrowitz,
Pohl von Prittisch nach Tirschtiegel, Seibicke von

Lagiewnik nach Gnesen, Uhlemann von Militsch nach
Krotoschin, Wehner von Gollantsch nach Pr. Friedland.
Die Postassistentenprüfung haben bestanden: Die Post¬
gehülfen Piechmon in Zirke, Semmler in Kostschin,
Strauß in Kröben, Mizielinski in Posen. Angenommen:
Zum Postanwärter Gendarm Böhlke in Obornik. Zu
Postagenten: Lehrer Adamski in Lagiewnik, Lehrer
Br. Obst in Schneidemühlchen. Gestorben ist der Post¬
agent Beutling in Groß-Neudorf (Bezirk Bromberg.)

A Crone a. B.» 22. August. (Jahrmarkt.)
Der Auftrieb zum heutigen Viehmarkte war verhältniß-
mäßig stärker als er sonst um diese Zeit zu sein pflegte.
Für Milchkühe zahlte man 150 bis 180 Mark, für
Schlachtvieh dagegen 100 bis 120 Mark. Da
auch eine Anzahl auswärtiger Händler zur Stelle
war, so gestaltete sich der Handel im ganzen recht
lebhaft. Das Angebot an Pferden war ziemlich groß,
indessen war der Absatz nur gering, da minderwerthi-
ges Material zumeist zu Markt gebracht war. Auf dem
Krammarkte herrschte nur wenig Leben, und so dürfte
das Geschäft weit hinter den Erwartungen zurück¬
geblieben sein.

Schubin» 21. August. (U n t e r st ü tz u n g der
L a n d w i r t h e.) In diesen Tagen sind den Land¬
wirthen des Kreises, die bei der Vertheilung von

Saatgut 2 C. berücksichtigt werden konnten, darüber Mit¬
theilungen gemacht worden, wieviel jedem an Saatgut rc.

bewilligt worden ist. Der Kreis verlangt zur Sicher¬
ung seiner Forderung entweder Kauttonshypothek in

sogenannte Mantelhöhle, in die durch eine Querspalte
am Kopfe das Athemwasser für die Kiemen eindringt.
Durch die Zusammenziehungen der Mantelhöhle wird
nun das eingedrungene Wasser wieder herausgepreßt
und infolge des damit verbundenen Rückstoßes bewegt
sich die Krake fort. Außerdem sind die Tintenfische
mit einem Sack ausgestattet, der eine schwarze, tinten¬
ähnliche Flüssigkeit enthält und der sie ihre Bezeich¬
nung verdanken. Diese Flüssigkeit wird, wenn der

Tintenfisch verfolgt wird, ausgespritzt, sodaß das
Wasser auf einen weiten Umkreis getrübt und daS
Thier zugleich den Blicken feines Verfolgers entzogen
wird. Vergleichen wir jetzt die Berichte über die See¬
schlange mit dem uns nun bekannten Tintenfisch, so
läßt sich die abenteuerliche Gestalt der ersteren durch
den Körperbau des letzteren sogleich ungezwungen
erklären. Der Kopf der Seeschlange ist der Leib des

Tintenfisches, der bei den ruckweisen Fortbewegungen
häufig über das Wasser emporgeschnellt wird. Die
großen Ohren oder die Mähne sind die Seitenflossen,
die ebenfalls zuweilen über die Wasseroberfläche empor¬
tauchen, und der Schwanz ist einer der nachschleppenden
langen Arme, der gelegentlich aus dem Wasser heraus-
ragt. Die mehrfach berichtete Trübung des WasserS
aber ist eine Folge des ausgespritzten Tintensaftes.
Aber giebt es auch wirklich so gewaltige Tintenfische,
daß sie der vermeintlichen Seeschlange an Größe
gleichkommen? Die Mehrzahl der. einzelnen Tinten¬
fischarten mißt mit Kopf, Leib und Armen nur

20 Zentimeter bis 1 Meter. Daneben existiren aber
auch Riesentintenfische, deren Gesammtlänge 15 Meter
und mehr beträgt. So traf im Jahre 1861 der fran¬
zösische Aviso „Alekton“ zwischen Tenerifa und Madeira
auf einen Tintenfisch, dessen Rumpflänge allein auf
4 Meter geschätzt wurde. Im Jahre 1873 wurde an

die Küste von Neufundland vom Meer ein Tinten¬
fisch ausgeworfen, dessen Leib 3,3 Meter lang und
1 Meter dick war, während die Arme über 10 Meter
maßen. Ueberhaupt sind hier wiederholt gewaltige
Tintenfische an den Strand gespült worden. So hat
man Thiere aufgefunden, die eine Gesammtlänge
von 11 und 14 Metern hatten und das riesigste unter

ihnen hatte sogar einen Rumpf von 6 Metern Länge,
und Arme, die 14 Meter maßen und so stark wie ein
Männerarm waren. Also auch eine für die angebliche
Seeschlange genügende Länge besitzen die Tintenfische.
Bedenkt man außerdem, daß auf hoher See jeder Maß-
stab wegfällt, um danach die Größe eines in der Ferne
beobachteten Gegenstandes abzuschätzen, so wird e§

leicht erklärlich, wenn die Beobachter sich in der
Größenbestimmung irren und in der Erregung über
die wunderbare Beobachtung den Umfang und die Länge
der dahinschießenden, unbekannten Erscheinung unwill¬
kürlich übertreiben.

Uebrigens brauchen es nicht durchaus immer
riesenhafte Tintenfische zu sein, die die Seeschlange
vortäuschen. So sind die Delphine, jene schwarz¬
grauen, etwa 2 Meter langen Zahnwale, die sich in

Schulen von 6—10 Stück zusammengesellen, wenn sie
nieder- und auftauchend hintereinander schwimmen,
sehr geeignet, auf eine größere Entfernung hin das
Bild einer Seeschlange vorzugaukeln. Dasselbe gilt
von den ebenfalls zu den Zahnwalen gehörenden

Höhe des Kaufpreises oder einen von dem Käufer und
zwei sicheren Bürgen vor einer Behörde vollzogenen
Wechsel. Saatgut und Düngemittel werden in der Zeit
vom 1. bis 15. September geliefert. Futter- und
Streumittel werden später verabfolgt werden. Die
Preise sind wie folgt festgesetzt: 1 Zentner Saat-
roggen 8 Mark, 1 Zentner Weizen 9 Mark,
Roggenkleie 5,10 Mark, grobe Weizenkleie
4,80 Mark, Kainit 1,07 Mark lose, in Säcken 1,20 bis
1,22 Mark. Thomasmehl 2,60 Mark, SuperphoSphat
3.45 Mark, Ammoniak - Superphosphat 6,40 Mark.
Für Stroh und Heu sind die Preise noch nicht
normirt. Der Kaufpreis wird zinslos in der Weise
gestundet, daß am 1. August 1903 20 Prozent und
zum selben Termin in den nächsten Jahren je 20 Pro¬
zent zurückzuzahlen sind. Noch immer gehen jetzt
Anträge auf Lieferung von Saatgetreide an zuständiger
Stelle ein; diese dürften aber kaum noch berücksichtigt
werden.

4- Gr. Neudorf » 22. August. (Toll-
wüthigerHund.) Dieser Tage wurde hierselbst
durch den hiesigen Gendarm Welke ein Hund getödtet,
der sich sehr verdächtig verhielt. An dem Kadaver
desselben wurde heute durch den zuständigen beamteten

Thierarzt die Tollwuthkrankheit mit voller Bestimmt¬
heit festgestellt. Der Hund scheint einem auswärtigen
Fleischer, in dessen Begleitung er vorher gesehen wurde,
entlaufen zu sein.

H Exin, 22. August. (L andw irthschaft-
li ch es.) Der Ackerbürger Albert Retzlaff in Exin
hat persönlich festgestellt, daß getrocknetes Kartoffel¬
kraut noch einen größeren Nährwerth als Viehfutter
hat wie Abgänge von Kartoffeln und Schnitzel von

Zuckerrüben. Das getrocknete Kartoffelkraut wird zu
Häcksel geschnitten, gedämpft, mit etwas Viehsalz ver¬

mischt und nebst gewöhnlichem Strohhäcksel als Kraft¬
futter verabreicht. Zur speziellen unentgelt¬
lichen Auskunft ist Herr Retzlaff gern bereit.

Schneidemühl, 22. August. (Wegen des
Duells,) das zwischen dem Rittergutsbesitzer von

Hartmann und dem Gerichtsassessor Bandlow seinerzeit
bei Dt. Krone stattfand, und bei dem letzterer schwer
verwundet wurde, sollten sich die Duellanten am Sonn¬
abend, 24. August, vor der hiesigen Strafkammer ver¬

antworten. Die Verhandlung ist jedoch auf den 14. Sep¬
tember vertagt worden. (Schn. Tb.)

Posen, 20. August. (Polnisches.) Hiesige
polnische Kreise beabsichtigen eine Vereinigung zu bilden,
welche die gegenseitige wirthschaftliche Unterstützung der

polnischen Landwirthe in Preußen, Galizien und Ruß¬
land bezwecken soll und natürlich der polnischen
Agitation dienen wird. — Wie der „Dziennik Kuj.“
mittheilt, hat die hiesige Poftbehörde den Briefträgern
bei einer im Wiederholungsfälle steigenden Strafe von

2 Mark verboten, polnisch adressirte Briefe den
Adressanten zuzustellen.

Eulm, 21. August, l K r i e g e r v e r e i n.) Auf
das an den Kaiser abgesandte Huldigungstelegramm
aus Anlaß des Bezirkstages und Kriegerfestes ist ein
Dankschreiben aus dem Zivilkabinet eingegangen. Vom
Bezirkskommando ist dem Vorsitzenden des Krieger¬
vereins die Mittheilung zugegangen, daß der Kaiser
dem Verein einen Fahnenschmuck und einen Ehren¬
nagel mit dem preußischen Wappen verliehen hat.

Deutsch-Krone, 20. August. (Kaiserliche
B e i h ü l f e.) Der Kaiser hat eine Summe von

10 000 Mark aus seinem Dispositionsfonds der evan¬

gelischen Gemeinde zu Deutsch-Krone als Beihülfe zu
den Kosten für den Bau einer neuen Kirche überweisen
lassen.

Danzig» 22. August. (Der bekannte
Justizrath Dr. Sello) aus Berlin hat heute
eine vierwöchige Haft auf der Festung Weichselmünde
angetreten. Nach einem Konflikt mit dem Staats¬
anwalt Braut int Sternberg-Prozeß forderte Dr. Sello

Braunfischen oder Tümmlern und von den fliegenden
Fischen, die sich in einer größeren Schaar bis über
5 Meter über das Meer erheben und 90—125 Meter
weit fortschnellen. Selbst lange Häringszüge können
eine Seeschlange vortäuschen. Wie leicht bei den
Beobachtungen in die Ferne auf See ein Irrthum
möglich ist, zeigt ein Eclebniß du Bois-Reymonds,
eines Sohnes des unlängst verstorbenen, berühmten
Physiologen. „Plötzlich sahen wir“, schreibt er, „in
lebhafter Bewegung im Wasser folgendes: Glatt,
schwarz und blank! — Alle, mit deren Würde es ver¬

einbar war. tobten vor Erstaunen und Aufregung
über diese Seeschlange. Den Kopf sich lang hervor¬
strecken und umdrehen zu sehen, war ein scheußlicher
Anblick, die Bewegung des Wassers schauerlich, wenn

man an den ungeheuren Leib dachte“. Und wie löste
sich dieses Räthsel? Als du Bois-Reymond und die

Offiziere der „Serapis“ das Fernrohr zur Hand
nahmen, erkannte man, daß es eine Gesellschaft von

Seelöwen, eine Robbenart, war, die man bei der

dunstigen Luft für eine Seeschlange gehalten hatte.
Der eine dieser Seelöwen streckte seinen spitzen Kopf
weit aus dem Wasser heraus und täuschte so den

Kopf der Seeschlange vor, während ein zweiter,
der auf dem Rücken lag, die Vorderbeine gekreuzt
aus dem Wasser hielt, so daß hierdurch ein Theil des

bogenförmig gekrümmten Schlangenleibes dargestellt
wurde.

Ohne Zweifel haben auch die großen Wale wieder¬
holt zur Entstehung der Seeschlangenmär Veranlassung
gegeben. Die Walfische unternehmen ziemlich regel¬
mäßig große Wanderungen, wobei oft das eine oder
andere Thier von der Zugstraße abschwenkt und sich
in Gegenden verirrt, wo sonst Walfische nicht vor¬

kommen. So gerieth 1898 ein Walfisch in die Ostsee,
drang sogar in die Eckernförder Bucht und in den
Kieler Kriegshafen ein und strandete endlich an der
pommerschen Küste. Bei der gewaltigen Entwickelung,
die die großen Walarten erreichen — ein Grönlandwal
mißt bis zu 20 Metern — ihren wellenlimg erfolgenden
Bewegungen, den häufigen Schwanzschlägen ist es dann

lcicht möglich, daß ein solcher unbekannter Jrrgast zu¬
mal bei nebligem, trüben Wetter, für irgend ein
fabelhaftes Meerungethüm gehalten und überlieferungs¬
gemäß für die Seeschlange ausgegeben wird. In
einem Fall wurde ein Walfisch als die Ursache der

angeblichen Seeschlange unzweideutig ausgegeben. In
den 60er Jahren zeigte sich mehrere Wochen hin¬
durch an der englischen Küste ein Seeungethüm, das
die Fischer so in Schrecken versetzte, daß sie von

der Regierung die Absendung eines Kriegsschiffes
verlangten. Auch der deutsche Dampfer „Karlsruhe“
hatte Gelegenheit, die Seeschlange auS der Ferne zu
beobachten. Und hier nun entpuppte sich ihr eigent¬
licher Charakter. Als das Schiff näher heranfuhr,
tauchte daS Thier unter und ließ dabei eine große,
wagerechte Schwanzflosse sichtbar werden. Diese aber

ist ein sicheres Kennzeichen der Walfische. Eine ähn¬
liche Aufklärung fand eine Nachricht, die sich im An¬

fang des Jahres 1899 verbreitete. Danach sollte der

Dampfer „Emu“ auf der Fahrt nach Sydney bei den

Suwarowinseln die Skeletttheile einer gestrandeten
Seeschlnnge von 18 Meter Länge und 60 Tonnen

den Staatsanwalt zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen
und wurde deshalb von der Strafkammer zu 4 Wochen
Festungshaft verurtheilt. Sein Kartellträger Major
a. D. Wagener erhielt 4 Tage Festungshaft.

Königsberg, 22. August. (S ch i f f s u n g l ü ck.)
'Wie die .,,Königsderger Hartungsche Zeitung“ erfährt
ist der Stettiner Dampfer „Libau Packet“, der gestern
Abend auf seiner regelmäßigen Tourenfahrt Memel-
Stettin von Memel abgegangen war, in der Nacht aus
See unweit Brüsterort leck gesprungen und gesunken.
Die aus 16 Mann bestehende Besatzung verließ aus
zwei Booten den Dampfer. Eins der Boote mit acht
Mann ist bei Cranz gelandet, über den Verbleib des
anderen Bootes fehlen Nachrichten.

-d. Königsberg i. Pr.» 22. August. (Zum
GustavKahlkeschen Konkurs) haben die bis
jetzt angemeldeten Forderungen die Höhe von 3 750 000
Mark erreicht. In dem auf den 20. September er.

angesetzten Prüfungstermin dürfte von diesen Forder¬
ungen kaum etwas zum Abstrich kommen, vielmehr
sämmtliche derselben als berechtigt anerkannt werden.
Von hiesigen Firmen und Banken sind mehrere bis zur
Höhe von 230 000 Mk. betheiligt, aber auch eine größere
Anzahl hiesiger wie auswärtiger Privater partizipiren
mit Forderungen bis zur Höhe von 180 000 Mark.
Der am meisten betheiligte Liquidator ist die Firma
S. L. Landsberger-Brrlin, welche eine Forderung von
352 000 Mark eingereicht hat. Nächst ihr kommt die
Berlin - Fürstenwalder Holzindustrie - Gesellschaft in
Berlin mit einer Forderung von 272 000 Mark, dann
die Anhalt-Dessauer Landesbank mit 102 000 Mark;
ferner sind betheiligt die Firma Wilh. Lewinsohn-
Berlin mit 110000 Mark, die Firma Gutleben und
Weichert-München mit 100 700 Mark und die Firma
Paul Piper - Stettin mit über 100 000 Mark.
Wenn in der ersten Gläubiger - Versammlung der
Status der Aktiva höher als der der Passiva
angegeben wurde, so ist dies barauf zurückzuführen,
daß von den Fabrikanlagen, Liegenschaften und sonstigen
Werthobjekten Werthe zu Buch genommen sind, welche
den wirklichen reellen Werth weit übersteigen. Selbst
bei den günstigsten Arrangements und bei bestmöglichsten
Verkäufen rc. wird von dem Gesammtvermögen der
Kahlkeschen Eheleute bei weitem nicht das erzielt
worden, was zu Buche steht.

Mehlauken, 20. August. (Vom Zuge über¬
fahren) und getödtet wurhL in der Nacht dicht vor

Mehlauken der Jnstmann Gerusel aus Neuendorf. Dem
Unglücklichen wurde der Kopf vollständig zermalmt
und ein Arm vom Rumpf getrennt.

Wittermigsbericht $u Bromberg.
BeobachtuiigSstatioi« : Stmimnvftfti'iv'ic.

Taaeskalerrder für Sonnabend, 24. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 46 OH muten. Sonnenuntergang
6 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 11“ 16'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang nach V44 Uhr nachmittags.
Untergang vor VJ 2 Uhr nachts.

Ueberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe-lFeuch-
raturu.stigkeit.
Celsius IM.“'

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
wöl-
kungMonats Tag | Stunde

8. I 22 imittagslUhr
8. 22 abends 9 Uhr
8. 1 23 | früh 9 Uhr

760,!
760 2

759,9

18,2
15.!
17,♦ 1

55
50

1 51

O
NW
W

2
1
0

Skala für die Bewölkung:0 —heiter, 1--- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck-.

Temperaturmaximum gestern 17,4 Grad Neaumur
-tz- 21,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
8,3 Grad Sieaumut == 10.4 Grad Celsius.

Boraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Meist heiteres, nur mastig warmes Wetter.

Gewicht aufgefunden haben. Das Wunderbarste bei

dieser Meldung war aber das, daß diese Seeschlange
zwei Köpfe getragen haben sollte. Später wurden
die Reste von den Beamten des australischen Landes¬
museums untersucht. Es ergab sich, daß die Schädel
und anderen Knochen zwei Zahnwalen angehörten,
von denen ein jeder eine Länge von 9 Metern besessen
hatte. —

Insgesammt sind alle, auch noch so überzeugt
klingenden Berichte über Seeschlangen, mit äußerster
Vorsicht aufzunehmen. Zu welchen Selbsttäuschungen
es hierbei kommen kann, mag schließlich noch folgender
Vorfall zeigen. Die Bewohner von Suldal, einem Oert-

chen im norwegischen Amt Stavanger, behaupteten
seit Jahren, daß in ihrer seebeckenartigen Erweiterung
eine Seeschlange Hause. An stillen, warmen Sommer¬

tagen entstand eine mächtige Bewegung im Wasser,
ein dunkler, großer Körper schoß empor, hob sich bis

zu 10 Minuten auf und nieder und tauchte dann
wieder unter. Von wissenschaftlicher Seite wurde für
diese Erscheinung eine sehr unromantische Erklärung
gegeben. Man schob nämlich die Ursache auf Säge-
mehl, das durch zwei Bäche von einigen Sägemühlen
in das Becken geschwemmt und auf deffen Grund ab¬

gelagert werden solle. Allmählich, so wurde weiter

ausgeführt, zersetzte sich dieses Sägemehl und es bildete

sich Sumpfgas. Dieses Sumpfgas hebe nun das

Sägemehl und eine dicke Algenschicht, die sich darüber
entwickelt hatte, empor, blähe auch die Decke nach oben

auf, die endlich durch den Druck des Gases zerrissen
würde, auf- und niederwalle und zuletzt wieder in
die Tiefe sinke. Dieser Auslegung wurde jedoch von

den Bewohnern von Suldal kein Glauben beigemessen.
Im Jahre 1893 wurde nun die Erscheinung wiederum
von zwei Personen, einem Lehrer und einem Ser¬

geanten, beobachtet. Man ruderte sofort in einem Boot
an Ort und Stelle, gelangte aber zu spät an und
konnte die Ursache nicht entdecken. Als die beiden Be¬

obachter an das Land zurückgekehrt waren und in bte

Nähe der Dampfschiffbrücke gekommen waren, bemerkten
sie die Erscheinung zum zweitenmale, und zwar unfern
dieser Brücke. Während sie herzueilten, sahen sie, wie
das Wasser zu wallen begann, als wenn eS kochte;
das Wallen wurde stärker und stärker, ein Körper von

der Form eines größeren, gewölbten Bootes tauchte
empor, verharrte eine Zeit lang ruhig auf der Ober¬
fläche und sank darauf nach und nach unter, so daß
nur noch ein kleiner Theil sichtbar blieb. Als das
Wasser ruhiger geworden war, fuhr man sofort auf
die Stelle hinaus. Zum größten Erstaunen der beiden
Beobachter erwies sich die Masse als ein Filz von Säge¬
mehl, halbverfaulten Pflanzentheilen, wie Kiefernnadeln
und Holzstücke, und allerlei Betmengungen vom Grunde!

„Es giebt mehr Dinge zwischen Erde und Him¬
mel, als Eure Schulweisheit sich träumen läßt, Ho-
ratio!“ ist ein viel gebrauchtes Wort Shakespeares.
Aber auf das Fabelwesen der Seeschlange paßt c8

nicht. Sie hat in allen Fällen einen sehr geheimmß-
vollen Untergrund, um den sich nur jene phantasie-
vollen Ausschmückungen ranken, die man, ent¬

sprechend dem erzählerischen Talent unserer büchsen¬
gewaltigen Nimrode, bezeichnen könnte als: See¬
mannslatein.



5lu* Statt «nt Sand.
Bromberg, 28. August.

6 Ausloosung der Geschworene«. Heute
wurden in öffentlicher Sitzung für die am 23. Sep¬
tember d. I. stattfindende Schwurgerichtssitzung fol¬
gende Herren als Geschworene ausgeloost: Gymnasial-
Oberlehrer Otto Peisker, Fabrikdirektor Friedrich
Freischauer - Tuczno, Güterdirektor Arno Ranft-
Kobelnik, Domänenpächter Bernhard Seer-Nischwitz,
Rentier Karl Buchholz - Erone a. B., Geheimer
Bauroth Eduard Rohrmann hier, Kaufmann
Emil Gamm hier, Regierungsasfessor Johannes Hahn
hier, Gymnasialdirektor Dr. Ernst Eichner-Jnowrazlaw,
Gutsbesitzer Karl Crüsemann-Wybranowo, Gymnasial-
oherlehrer Dr. Ludwig Ehrenthal hier, Steuerrath
August Tschoepe hier, Oberpostsekretär Albert Behrendt
hier, Gewerbebankdirektor Rudolf Pohlmann hier.
Geheimer Baurath Otto Demnitz hier, Professor
Richard Aft-Jnowrazlaw, Rittergutsbesitzer Ernst Lotha-
Ostrowo, Gutsbesitzer Karl Schmidt-Zweidorf, Haupt-'
zollamtsrendant Ernst Deutsch-Jnowrazlaw, Eisenbahn-
Hauptkassenkassirer Robert Retzlaff hier, Kaufmann
Paul Eckert hier, kaiferl. Landmesser und Kataster¬
sekretär August Luders hier, Gutsbesitzer Max Römer-
Lonsk, Rittergutspächter Hans Fischer-Piotrkowice,
Regierungsrath Paul Trewendt hier, Rittergutsbesitzer
Emil Herzog-Ludwigsfelde, Kaufmann Albert Jahnke
hier, Oberinspektor Gustav Hellerschmidt - Turzyn,
Rittergutsbesitzer Dr. Thavdäus von Trzynski-Popowo,
Gutsvorsteher Paul Erdmann-Przedbojewice.

* Sein SVjähriges Dienstjubiläum beging am

21. d. M. Herr Regiments-Sattlermeister Röpke vom

Grenadierregiment zu Pferde. Als das Regiment
gegen 12 Ühr mittags vom Brigadeexerzieren bei
Wilhelmshöhe eingerückt war, formirte es sich auf dem

Kasernenhofe zu einem geschlossenen Karree zu Pferde,
um den Jubilar zu beglückwünschen. Der Kom¬
mandeur Oberstleutnant von Jssendorff hielt eine

kernige Ansprache, überreichte dem Jubilar die vom

Kaiser verliehene goldene Krone zum Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens mit der Zahl 50

und . brachte hierauf ein Hoch auf den

Kaiser aus, worauf das Trompeterkorps die National¬
hymne anstimmte. Gegen Abend wurde der Jubilar
vom Trompeterkorps des Regiments durch ein Ständchen
überrascht. Um 7 Uhr fand zu Ehren des Jubilars im

Offizierkasino ein Festessen statt, an demdas gesammteOffi-
zierkorps,dieBeamren,dieWachmeisterdesNegiments,sowie
der ehemalige Wachtmeister Arndt und ein Bruder des

Jubilars theilnahmen. Der Platz des Jubilars war

mit Blumen reich geschmückt. Das Offizierkorps des

Regiments überreichte dem Jubilar ein Paar Säulen
mit prachtvollen Kandelabern. Bon den ehemaligen
Offizieren deS Regiments war eine kostbare,
ca. 23/4 Meter große Uhr, von den Reserveoffizieren
ein Bild Kaiser Wilhelms II. mit breitem Goldrahmen
eingegangen. Das Unteroffizierkorps überreichte durch
eine Deputation einen hübschen silbernen Tafelaufsatz.
Außerdem gingen zahlreiche Glückwünsche von nah
und fern ein, und fast sämmtliche ehemaligen
und Reserveoffiziere des Regiments hatten noch tele¬

graphisch des Jubilars gedacht, der hoffentlich noch
recht lange und in gleicher Frische dem Regiment an¬

gehören wird.
* Im Elystttmtheater gingen gestern als letzte

Novitäten der jetzigen Spielzeit drei Einakter
von Otto Erich Hartleben in Szene. Die älteren
Einakter wie die älteren Lustspiele überhaupt hatten
zum Mittelpunkt irgend eine harmlose Liebesgeschichte,
die nach einigem Hin und Her mit einer Verlobung
schloß. Das ist längst aus der Mode, und wir geb?n
gern zu, daß man sich diese alte Schablone übergesehen
hat. Aber was wissen die „Modernen“, die verächtlich
auf die alte Manier herabsehen, an ihre Stelle zu
setzen? Das Grundthema, die Beziehungen zwischen
Mann und Weib, ist selbstverständlich von Zeit und
Mode unabhängig und bleibt; aber das naiv-harmlose
Persönchen, das im alten Lustspiel das Ewig-
Weibliche repräsentirte, wird beiseite geschoben
und an seine Stelle tritt — das be¬
makelte Weib. Wo ein ethischer Gedanke einer der¬
artigen dramatischen Behandlung zu gründe liegt, ist
dagegen selbstverständlich nichts einzuwenden, wo sich
aber die Hetäre gewissermaßen als Normalweib und
als bisher verkannter Tugendbold in den Vordergrund
drängt, da wird sich natürlich der gute Geschmack da¬

gegen auflehnen. In zwei der gestrigen Einakter,
der „sittlichen F o r d e r u n g“ Und „A b -

schied vom Regimen t“, ist ein ethi¬
sches Moment ersichtlich vorhanden; ob es freilich sich
so scharf geltend macht, um der Handlung das Ge¬
präge zu geben, ist eine Frage für sich. In
beiden Stücken, auf deren Inhalt wir nicht
näher eingehen wollen, steht im Mittelpunkte
ein bemakeltes Weib; aber daß in beiden Fällen die
Frau das geworden ist, was sie ist, ist nicht ihre
Schuld, sondern die Schuld der Verhältnisse oder noch

-präziser: die Schuld des Mannes. Man kann das
selbstverständlich bestreiten, aber zuzugeben ist anderer¬
seits, daß der Dichter das Bestreben hatte, das Thema
unter einem höheren, ethischen Gesichtspunkt zu be¬
handeln. Der dritte Einakter, „L o r e“, der gestern
zuerst gegeben wurde, ist die Dramatisirung einer

Humoreske; es ist eine Episode aus den Intimitäten
des Studentenlebens, in der ein Mädchen leichtlebigster
Art wiederum im Mittelpunkt steht. Es ist
eine im ganzen farblose Sache, bei der man nicht
recht weiß, was man daraus machen soll. Gespielt
wurden die drei Sachen, die so ungefähr den Abend
füllen, so, daß man seine Freude daran haben konnte.
Im ersten Stück (Lore) waren beschäftigt Fräulein
Faure und die Herren Stieler, Sydow und Oppel, die
alle voll ihre Schuldigkeit thaten. Recht interessant
gestaltete sich im 2. Stück (Sittliche Forderung) das
Gegenspiel zwischen den beiden Hauptpersonen, die von

Fräulein Klerwin und Herrn Jessen sehr gut vertreten
wurden. In der einaktigen Tragödie „Abschied vom

Regiment“ boten Herr Sioli und Fräulein Mangels¬
dorff gleichfalls sehr anerkennenswerthe Leistungen.

—Z. Wongrotvitz, 22. August. (Das
Schiedsgericht) für Arbeiterversicherung des
Regierungsbezirks Bromberg hielt heute im hiesigen
Kreisständehause eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte
Regierungsassessor Dr. von Gottschall, als Beisitzer
fungirten Hotelbesitzer Bösche - Jnowrazlaw, Guts¬
besitzer Vogel-Gogulkowo, Handlungsgehülfe Graezy-
kowski - Znin und Maurer Baade - Kolmar i. P. Es
lagen 15 Sachen der Invalidenversicherung vor, von
denen sechs zurückgewiesen wurden. In den Jn-
validensachen des Arbeiters Johann Leda hier-
selbst, des Hirten Martin Kusnierek in
Gollantsch, des Schäfers Franz Golembkewski
in Lopienno. der Wirthin Angela Jankowska
Hierselbst, des Feldwärters Valentin Nowak in Smo-
lary, des Arbeiters Andreas Wroblewski in Smolary
und des Arbeiters Valentin Paul in Ehojna wurde
Beweisaufnahme beschlossen. Der Wäscherin Mag¬
dalena Szurmann Herselbst und dem Schmied Fer¬

dinand Gläsmann in Kuschewo wurde die Invaliden¬
rente zugesprochen.

T Schlochau, 22. August. (Personal¬
notiz.) Kreisschulinspektor R. Lettau Hierselbst ist
zum Schulrath ernannt.

Sunt* Lhvsirik.
— Frankfurt a. M., 22. August. Die

„Frankfurter Zeitung“ meldet aus New-Aork, daß bei
der Ex p los von in den Gruben der Standard
Oil Company, soweit bis jetzt festgestellt ist. 150 Per¬
sonen verletzt worden seien. 300 000 Barrels Oel
seien verbrannt.

— Vigo, 22. August. Bei starkem Nebel
stießen 20 Meilen von der Küste der französische
Dampfer ./Konstantin“ und der griechische
Dampfer „Emmanuel“ zusammen. Letzterer sank.
Der französische Dampfer rettete die 21 Mann
starke Besatzung des »Emmanuel“ und brachte sie
hierher.

— Berlin, 22. August. (Unfall-
ft a t i st i!.) In den Monaten April bis Ende Juni
sind im Betriebe der Pferdebahn und der . elektrischen
Bahn sowie im Omnibusbetriebe 8 Unfälle m i t

tödtliche m A u s g a n g e vorgekommen. Im
Betriebe der beiden ersteren kamen 6 Todesfälle vor,
53 schwere und 381 leichte Verletzungen, bei den
Omnibussen 2 Fälle mit tödtlichem Ausgange.
18 schwere und 23 leichte Verletzungen. Von den
8 Personen wurden 7 durch Ueberfahren getödtet,
1 kam bei einem Zusammenstoß ums Leben.
Die 53 schweren Verletzungen im Betriebe der Pferde¬
bahn und der elektrischen Wagen vertheilen sich fol¬
gendermaßen: Beim Aufsteigen während der Fahrt 9,
beim Absteigen während der Fahrt 12, durch Herab¬
fallen 2, durch Umstoßen und Ueberfahren 14, durch
Zusammenstöße 8 und die letzten 8 durch verschiedene
Anlässe. Die 18 schweren Verletzungen im Omnibus¬
betriebe entstanden: 4 durch Absteigen während der
Fahrt, 9 durch Umstoßen und Ueberfahren und 5 durch
Zusammenstöße.

— B r e st, 22. August. Bei dem Boots Un¬

fall in der Nähe von Treguier, bei welchem 15

P er fo ne« ert r anken, kam auch die ganze
Familie des Romanschriftstellers Anatole Boraz ums
Leben. Ueber die Ursache des Unglücksfalles ist noch
nichts bekannt.

— Eine heitere Szene spielte sich in'
voriger Woche auf dem Hauptbahnhof zu Mannheim
bei der Ankunft des Basel - Berliner Schnellzuges ab.
Eine dicke Dame entstieg einem Abtheil, eine Reise¬
tasche in der einen Hand, einen Schirm in der anderen.
Eine andere dicke Dame, die auf dem Bahnsteig ge¬
harrt hatte, eilte freudig bewegt auf die Angekommene,
zu und will sie abküssen. Vergebliche Mühe. Beider
Korpulenz war zu groß. Die Köpfe kamen nicht zu¬
sammen. Sie versuchten es von beiden Seiten, die
Müde war umsonst. Die Liebesbeweise verpafften in
der Luft. Die beiden Damen hätten wohl noch weitere
Versuche unternommen, sich zu nähern, wenn nicht das
schallende Gelächter der Umstehenden sie in die Flucht
gejagt hätte.

— Ueber e l e g a nteHundeaus stattn n g e n

wird aus Paris berichtet : Was die Rue de la Paix
mit ihren Auslagen in Brillanten und Roben für die
Elite der Frauenwelt ist, ist das magasin pour chiens für
den Pariser Luxushund. In dem weiten Hofe des
Palais Royal, in dessen unterem Geschosse sich Laden
an Laden reiht, sind zwei Schaufenster, von deren
Inhalt nicht, der Blick des „Azors“ selbst, sondern
der seiner Herrin gebannt wird, sofern sich darin
alles eint, .was dem Salonhund zu seiner
Stellung verhilft. Um zunächst mit der Morgen¬
toilette zu beginnen, finden sich dort Kämme
und Bürsten; unter letzteren kleine Zahnbürsten, in
ihrer sanfteren oder stärkeren Krümmung der Schnauze
wie dem Schnäuzchen angepaßt. Kurzhaarige Hunde
legen Stehkragen mit dem entsprechenden Schlipse um;
für Spitze und Bologneser ist die getollte Rüsche,
hinten mit der mächtigen Schleife abschließend. Früh¬
stücksnäpfchen und Dinernäpfe zeigen das Monogramm,
ebenso die kleinen Servietten und die größeren
Pfotentücher. An Galatagen trägt Azor eine
goldgeränderte, weiße Atlasschabracke, ebenfalls mit
goldenem Monogramm — schüchtern lugt sogar eine
kleine Faltenmütze mit Orangeblüten hervor, für eine
Fifine auf Bestellung gearbeitet. Sehr bevorzugt, so¬
wohl in Frankreich wie in Italien sind die Pudel;
ihr wolliges Fell giebt der Phantasie des Scheerers
den weitesten Spielraum. Ein Pudel trug das
Wappen der Mediceer mit den 3 Kugeln auf dem Rücken.
Um das linke Hinterbein wird oft ein silbernes Kett¬
chen geschmiedet, das durch die beim Scheeren mit be¬
sonderer Liebe behandelte Pelzmanschette vor dem Her-
abgleiten bewahrt wird. Die Lagerstätten der' Hunde
sind in zwei Etagen untergebracht; der
untere Raum ist für die warme Jahreszeit, der obere
hat, auf vier Säulen ruhend, eine Art von Himmel¬
bett, wie es sich bei unseren Altvordern fand; Vor--
hänge und Polster in Kreton oder Atlas. Mannig¬
faltiger noch als für den Salon gestaltet sich die
Ausstattung für die Straße: Halsbänder und
Strippen — von den Geschirren ganz zu
schweigen — zeigen das schlicht elegante braune Leder¬
zeug bis zum

- rothen Untergrund mit SilberbrschlM
Schabracken sind in Tuch. Sammet, Pelz vorhanden.
Ein Täschchen in der Ecke birgt das Tüchlein, eins das

winzige Portemonnaie mit den Centimes. Reihenweise
stehen die Gummischuhe; Gummischuhe für alle Fälle,
für die Pranke wie für das Pfötchen, deren Anlegen
keineSchwierigkeiten mackt,da sie oben zugeschnürt werden.
Die Meinung, daß die Toilette den Hunden Unbequem¬
lichkeiten machen sollte, ist durchaus irrig; sie sind in

sie hineingewachsen und sie stört ihren Frieden in
keiner Weise. Sie kennen den Maulkorb nicht; ihre
soziale Stellung verleiht ihnen ein gewisses fideles
Selbstbewußtsein. Nirgends sieht man so wenig ein¬
geklemmte Hundeschwänze wie in Paris.

2Sus fc*n Vadevn.
Nordseebad Wittdim a. Amrum, 18. August 1901.

In der verflossenen Woche herrschte in unserm Badeort
ein reges Leben. Ans höhere Anordnung fand hier ein
Landungsmänöver statt, woran sich außer dem Harburger
Pionierbataillon eine Batterie der Bahrenfelder Artillerie,
der Kreuzer Ziethen unb verschiedene Fahrzeuge der
Handelsmarine, welche eigens für diesen Zweck dazu her¬
gerichtet waren, betheiligten. Der Generalinspektor des
Ingenieur- und Pionierkorps und der Festungen Freiherr
von der Goltz nebst Stab sowie mehrere Stabsoffiziere
der einschlägigen Truppengattungen waren anwesend, um

diesen Landungsversuch in Augenschein zu nehmen. Herr
von der Goltz sowie die Herren des Stabes sprachen sich
sehr befriedigt, übe^ die Leistungen aus, wobei zugleich
hinzugefügt wurde, daß dies nur ein Vorspiel für ein

-größeres Manöver sei, da Amrum sich durch seine vor¬

züglichen Wasserverhältnisse ganz besonders für eine
größere militärische Uebung eigne. Infolgedessen haben
wir Aussicht, in nächster Zeit ein größeres Manöver hier

zu erhalten. Durch d«s anhaltend schöne Wetter hat sich
auch die zweite. Saison vorzüglich gemacht, es herrscht
hier eilt reges Leben. 'Die Zahl der Kurgaste' ist ca. 600
höher, wie um die gleiche Zeit des Vorjahres.

&&<fe««ttta*ft.
* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann Nach¬

folger in Leipzig erschienen: „Plaudereien eines Arztes
über das Radfahren der Damen“ von Dr. med.
Eduard Romberg, Preis 1 Mark. In dem ersten elegant
ausgestatteten Büchlein plaudert der Verfasser, der selbst
ein begeisterter Anhänger des Radelsports ist,, in an«

muthig geistreicher Weise über das Für und Wider des
weiblichen Radfahrens vom ästhetischen, moralischen und

medizinischen Standpunkt aus. Ein Pendant bildet zu
diesen Plaudereien der „Aerztliche Rathgeber für Rad¬
fahrer“ von Dr. Eduard Romberg, Preis 1 Mark, ein
Buch, das eigentlich jeder Radfahrer, der etwas auf seine
Gesundheit hält, stets auf der Tour mit sich führen sollte.

* Mein kleiner Trott, von Andre Lichtenberger.
Autorisirte Uebersetzung von Agnes Born-Temme. Frei¬
burg i. Br., Fr. E. Fehsenfeld. M. 3.— Auf den Leser
dieses merkwürdigen Buches stürmen tausend Gedanken
und tausend Erinnerungen ein. Der Verfasser des Buches
hat verstanden, mit Meisterhand das Erwachen der
Kinderseele.»zu., schildern. Obgleich er ein Franzose ist,
trägt das Werk doch keinen nationalen Charakter. Des¬
halb können wir uns auch den kleinen Trott im schotti¬
schen Kilt, in französischer Blouse oder in dem kurzen
deutschen Höschen denken, — überall trägt er dieselben
großen, klaren, fragenden Kinderaugen. Die Bearbeitung
von Agnes Born-Temme ist des Buches, durchaus
würdig -- mit keinem Worte verräth sich der französische
Ursprung.

* Heiberg Hermann, Am Marktplatz. Roman
in Kleinstadtbildern. (Fehsenfelds Romansammlung
Bände 23/24) 2 Bände broschirt Mk. 1.—, gebunden
Mk. 1.50 (Verlag von Fr. Ernst Fehsenfeld in Frei¬
bürg i. Br.) Der beliebte Erzähler kommt mit feinem
neuen Roman dem Rufen nach Heimatkunst entgegen und
führt den Leser in eine kleine Stadt seines Schleswig-
Holstein. Die gemüthvolle Art, wie yeiberg die ernsten
und komischen Bilder des Kleinstadtlebens mit sicherem
Blicke festhält, erinnert au sein Meisterwerk „Apotheker
Heinrich“. Aber der Roman ist keine Idylle

<

— im
Gegentheil, heftige Leidenschaften vibriren darin und

ungewöhnliche Ereignisse versetzen den Leser in anhaltende
Spannung, die sich am Schlüsse harmonisch löst.

* Soeben ist im Verlag von Hermann Seemann Nach¬
folger in Leipzig erschienen: Das Abendland und
das Morgenland. Eine Zwischenreichbetrachtung von

Herman Frank. Preis drosch. M. 2,50. Herman Frank,
ein hervorragender Völkerpsychologe, der den Orient
durchaus kennt, bat mit seinem Werk nichts Geringeres
im Auge als eine Umwerthung der heutigen Anschauungen
über den Orient. Diese Kulturkritik enthält außerdem
einen Reichthum an Sittenschilderungen ans dem orienta¬
lischen Leben. Die Haremsbräuche, die orientalische
Moral und andere Nothivendigkeiten dieser Kultur rücken
für den Europäer theilweisi in ein verblüffend neues, aber
auch zugleich überzeugendes Licht. Diese Darstellungen
sind es auch, die dem Buche im Vergleich zu allen anderen
Orientschristen seine Originalität sichern.

■ »netzten.
Drahtmeldungen.

Wilhelmshöhe, 23. August. Das Kaiserpaar
fuhr gestern Nachmittag mit Gefolge zum Hirtzstein.
Heute früh unternahmen dieMajeftäten den gewohnten
Spazierritt. Um 1 Uhr empfing der Kaiser den König
von England auf dem hiesigen Bahnhof und geleitete
ihn zum Schloß.

Berlin, 23. August. Wie wir hören, wird der

Kaiser von Rußland der Einladung des

Kaisers zu den Danziger Flottenmanövern
Folge leisten und hat durch eigenhändiges Schreiben
dieses dem Kaiser mitgetheilt.

Berlin, 23. August. Das Polizeipräsidium theilt
mit: Die hier verbreiteten Gerüchte über neue Ent¬
hüllungen in der Krosigk-Sache, wobei Beamte der
Berliner Schutzmannschaft betheiligr sein sollen, sind
anscheinend darauf zurückzuführen, daß ein Schutzmann
über ein vor etwa 6 Wochen mit einem hiesigen
Handelsmann über die erwähnte Angelegenheit
geführtes Gespräch Meldung machte. Was an der
Mittheilung begründet ist, ist von zuständiger Seite
erst festzustellen.

Gumbinnen, 23. August. Das verbreitete Ge¬

rücht von einem Geständniß Skopecks in

Sachen der Ermordung des Rittmeisters von Krosigk
ist der „Ostpreußischen Littauischen Zeitung“ zufolge
unbegründet.

Stettin, 23. August. Der bei Brüsterort ge¬
strandete Dampfer „Liebau-Packet“ gehört der Rhederei
Ehaubutz-Stettin. Die aus 16 Mann bestehende Be¬
satzung wurde durch zwei Boote gerettet. Eins der
Boote mit 8 Mann landete bei Cranz, das andere
bei Sarkau an der Nehrung. Die Mannschaft befindet
sich wohl.

Ulm, 23. August. Im benachbarten Orte Phul
wurde gestern Abend eine Gastwirthin von zwei Hand-
werksburschen ermordet. Die Thäter, welche so¬
dann 50 Mark raubten, entkamen.

Essen a. Ruhr, 23. August. Die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung“ meldet: In der gestern Vor¬
mittag in Oberhausen abgehaltenen Gläubigerversamm¬
lung der Gerhard Terlinden-Gesellschaft wurden Dr.-

Schultz und Schnitts in DuisburF als Konkursverwalter
bestätigt. In den Gläubiger-Ausschuß wurden ge¬
wählt die Bank für Handel und Industrie, Rudolf War¬
schauer ü. Eo., der Barmer Bankverein, die Magdeburger
Privatbank, der Vertreter des persönlichen Konkurses
Gerhard Terlindens, Rechtsanwalt Dr. Hecking-Ober-
hausen. Die Versammlung genehmigte die bisherigen
Beschlüsse des G.läubigerausschusses, wonach die Ma¬
schinen- und- Metallwaarenfabrik, ferner die Stahl-
fabriken in Oberhausen, Beisheim. Strälen, Vorst auf¬
gelöst werden, dagegen die Herdfabrik in Oberhausen
und die Stahlfabriken Schleiden, Sonsbeck und Ca¬
pellen fortgeführt werden sollen.

Wiesbaden, 23. August. Die 45jährige Schrift¬
stellerin Paula von,. Bromberg ist gestern hier ge¬
storben.

München, 23. August. Die hiesige große Fabrik
von Wild ist piit ihren riesigen Lagern heuteinfolge
Brandstiftung vollständig niedergebrannt.

Lemtzerg, 23.. August. Nach zweitägiger Ver¬
handlung wurde heute der Domherr Mardyrosiewicz
wegen Verbrechens der Veruntreuung, die er als
Direktor der Pfandleihanstalt begangen hat, zu
8 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt
meldete wegen zu geringen Strafmaßes die Nichtigkeits
beschwerde an.

London, 23. August. Nach einer Meldung des
„Standard“ aus Shanghai von gestern ist der gelbe
Fluß in der Provinz Schantung über seine Ufer ge¬
treten und hat großen Schaden angerichtet.

Peking, 23. August. (Reutermeldung.) Li-

Hung-Tschang erkrankte vor drei Tagen wiederum,, soll
sich heute aber besser befinden. Prinz Tsching erklärte,
er habe beim Kaiser telegraphisch um Ermächtigung
zur Unterzeichnung des Protokolls nachgesucht, aber

keine Antwort erhalten, er habe neuerdings m

nachdrücklichen Worten telegraphisch angefragt und er¬

warte nunmehr umgehend Antwort.
Pretoria, 23. August. (Reutermeldung.) Ein

in der Kapkolonie geborener Mann namens Upton
wurde gestern wegen Spionage erschoffen. Upton und
drei andere zu einem Burenkommando gehörende Per¬
sonen hatten sich ergeben, versuchten dann aber die
englischen Linien zu passieren. Die drei Kame¬
raden Uptons wurden als Kriegsgefangene zurück-,
behalten.

Curaeao, 23. August. (Reutermeldung.) 22 000
Mann Venezuela - Truppen sind an Bord eines
Dampfers abgegangen, um in Rio-Macha in Columbien
einzudringen und die Revolution zu unterstützen.

Wlfferrerkttzr bet Weichsel. Stale, Netze.
Wasserstände.

egel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroezym . . .

Thorn*) . . . .

Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl-d'-P-g-l
Barkschm. .

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe**) . .

Usch. . . . . .

Czarnikau . . .

F ileh ne

Wasserstände.

Tag Meter Tag Meter

20-18. 11,62
17.!8. 0,62
20.8. 0,64
22.|8. 2,80

22.|8 .

21 .| 8.

5,10
1,90

1,98

”®eT
ftie-

21.|8. 1,42
18 8. 0,60
21. 8. 0,60
23. 8. |2,94
23.18. 6$
22.18. 1,96

23.18. 3,52

0,02
0.04

0,04

22.18. 3,52
22.|8. jl,92 23.8 jl>92
22.|8. 11,56 | 23.18. 1,56
22 18. 11,06 i 23. 8. 1,02
22.18. 0,16 23 !8. 0,18
22.18. ,0,27 28.18. 0,31
22. 8 0,34 ; 23 8. 0,34
22.18- [0,41123.18 [0,41

*) Thorn über Null. **) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtun.; der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchnngstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,80 Meter.

Schiffsverkehr vom 22. bis 23. August, 12 Uhr mittags

Ge¬

fallen
Meter

0,14

0,10
0,02
0,04

0,10

0,02

Name
des Schiffs-

fübrers

:;r. d. Nahn-
be;,ll. yiamt

de» Dampfer»
(D.)

Waaren-
ladung Von nach

A. Frick IX 4795 kies. Bretter Bromberg-Magdebr.
G. Kersten I 23909 bo. bo. bo.
A. Hilgert Berlinl22 da.- Karlsdorf-Berlin
L. Technow I 24359 bo. Schulitz-Berlin
E. Jan-etzki' BerlinllO bo. Karlsd.-Magdebura
E. Kriese VL 882 bo. Karlsdorf-Berlin
G. Kriese

'

VIII 1409 bo. do. do.
W. Bahns I 23940 bo. Bromberg-Berlin
I: Jankowski V 975 Gerste Fordon-Berliu
E. Kerber III1869 leer Bromberg-Montwy

Von 0-4
tri*'

Spediteur Holzeigenthümer ist
te-5
■nn) —

Bemer¬
kungen

Hafen 191 A. Müller- A. Müller. 24»/, sind
Brahe. Pollychen Pollychen flöge»
münde schleust
Ober- 62 Gustav Cohn- Gustav Cohn- s-/. do

Brahe Konitz Konitz
Hasen 176 H. Bengsch- H. Bengsch- . schleust
Brahe¬ 177 Bromberg Bromberg
münde 192

Holzstöfterei.

-S«nt*I*u«<i?*sd?t*n.
Bromberg, 23. August. Amtl. HandelSkammer»

bericht. Weizen 170 - >76 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 135 — 144 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 118 -124 M., gute Brau-
waare 130—135 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter-
waare 120—135 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 M.. neuer 125—135 M.

Amsterdam, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
^luf Termine geschäftslos. — Roggen auf-Termine
ruhig, per Oktober 130. — Rüböl per Mai —.

London, 2i. August. An d-r Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Warm.

Vsosen-Dspesetzen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 23. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. KurS vom 22. 23.

Gütliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: still.

193,60
199.00

21,90

174 40 174,50
193,75
199.10

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahtt
Italiener
4 '/»ff. n.Anl.

21,90 Ruff. Noten ult.

71,00
83,60
99,10

186,30

83L5
98,90

Magdeburg, 25. August, angekommen 1 Uhr 15 Mtn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafftnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

22 .

6.95-7,20

28.95-29,20
28,95
28,45

23.

9.25-9,37
6.95—7,20

28.95—29,20
28,95
28,45

Tnsehsn - Lntzrplnn.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

VIAs,
,f Thern

Dirscbaa
Sriadenr

' Posen |6.25
2 Cele$ee

X ZniB

1
Iikclj

\ 5 The re]
Hirschau

Fahrplan.
Ans Bromberg nach
I5<*> 6.191 8.4511.1013.231 71111

_

1*12.19^
.

■ 1
,

*8.45
'

5.07 direkte Verbindung.
8.5011.401*12.06,3.231724110.44
5.20 9.20*1.45! - 14.08; 12 22
6.231 2.00|7.2l|— I — | —

In Bromberjsr von
““

“.5811

Sraudeai | direkte Verbindung 11.52

^nsen|S.ll|9.54| 1.31J4.37 6.J£| 1 l.Qi*8.4o
I - 112.51 — 16.481032^I i.ooiio.30 — —

^B

Ausführliche Fahrplane siehe „Ostdeutsches Kur
buch“. Daffelbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarte
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Broi
oerg in der G ru en au e r s ch e n Buchdru cker
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlersch
Suchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e <

Lärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. John
Buchhandlung (H. S chro et er), Danzigerstraße 14,
hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u. Mal
)ins ky, Bahnhofstraße 97.



Bekanntmachung.
In das GenoffenschaftSregister

ist heute bei dem

Bromberger Krehitnerein.
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht
eingetragen worden: (538

An Stelle des seines Amtes
enthobenen Franz Wengli-
kowski ist Friedrich Volk-
mann in Schwedenhöhe
zum Vorstandsmitgliede be¬
stellt.

Bromberg, den 9. August 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A

Nr. 372 ist heute die Firma
Baugeschäft

und landeskultnrtechnisches
Bureau

Jadwiga Ligocki
mit dem Sitze in Bromberg
und als deren Inhaberin Fräulein
Jadwiga Ligocka in Bromberg
eingetragen worden. / (538

Bromberg, den 12. August 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In dem Handelsregister A

Nr. 159 ist die Firma

Otto Schroeter
in Bromberg gelöscht. (538

Bromberg, den 16. August 1901.

Königliches Amtsgericht.

PllrzMmlgs Termill
Landparzellen

für Bauplätze,
gewerbliche Anlagen und

Landwirthschaft
in beliebiger Größe sollen vom

Gute Mül lers Hof,
unmittelbar an Chaussee und
Wald gelegen, durch den Unter¬
zeichneten verkauft werden.

Hierzu steht Termin auf

Mittmih, 28. August d.Z.,
von 10 Uhr ab im Gafthause
des Herrn Boldt, Schweden¬
höhe an, wozu Kaufliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Zahlungs¬
bedingungen sehr günstig ge¬
stellt werden und Vermessung
und Auflassung in Kurzem
geschehen kann.

Bromberg, im August 1901.
Prinzenhöhe 32. (416

Paal Loebel.

Die

Gewinnlisten
der

Mnrienburger fötlbloitmt
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.EIHelinfUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

gros Häcksel detail
v.Roggenrichtstroh p.Ctr. 3,75 M..
ff.Roggenftroh, lang u. gepreßt,
Roggen,-Erbsenschrot,Hafer,
Roggenfuttermehl, Weizeu-
kleie, alle kiinstl.Futter- uHüngemittcl.

Saatgetreide.
Landw.Ein-u.Berkaufsverein
Töpferstr. 3, Speicher Kuchhoickr. 27.

lChrcr.1
I Bester 1
iSteinKshlenthkerz

— Dachtheer — «

stets am Lager. (17 B
Julius Jacoby 8

B Asphalt - Dachpappenfabrik Bf
D Alexauderstr. 8. §

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

Lilleimllcb-Seife
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. v.

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stell. 50 Pf. bei H. Kassier,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

HuMrith-Mauersteine 4“
ausIiegelei Uroudy bill. Mii!se!mKr.76.

DM“ Brennholz-
Abfall aus unserer Tischlerei,
auf Feuerungslänge zugeschnitten,
liefern wir frei Bromberg 50 kg

zu 1,20 Mark.

Norddeutsche Holzindustrie
B r o m b e r g. (4

„Diabol“
D. B. G. M.

111680.
Patentamtlich

geschützt!

Sieh erb eitssch rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen,. Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg u. angrenzende Kreise

Westpreussens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik.
Bromberg.

Geschäfts«
• • • Inserate,

An- n. Verkäufe,
Vermiethungen,

Miethsgesuche,
Stellen-Angebote

n. Stellen-Gesuche
etc. etc.

haoen entschieden den grössten Erfolg in der

Königsberger

Härtung-sehen
Zeitung,

Königsberg i. Pr.

In meinem Verlage erschien:

Piesinski, Polizeigesetze
und Verordnungen

für den Reg. ■ Bez. Bromberg
II. Nachtrag 1894 1900

geheftet 3,75 Mk., gebunden 4,75 Mk.

Durch diesen Nachtrag ist die Sammlung von

Gesetzen bis Ende 1900 vollständig und kostet das*
1
komplete Werk geheftet 10 Mk., gebunden 12 Mk. 1

Mittler’sche Buchhandlung A. Fromm
Bromberg.

Nicht mit marktschreierischen Annoncen zu ver- . JT
wechseln. Nachstehend erlaube ich mir, Ihnen meinen ts“,
Preis-Courant über echt russ. Juchtenschäfte, wasser-

^ dicht, mit angewalktem Vorschuhe, «innr,,. P S-*
überreichen.

jjj Preisen.18
. einnäthig, zu

^ £
Nur prima Waare 'zu festen, soliden §“®

direkt bezogen aus den ersten Fabriken
© v Russlands, wird nur gegen Nachnahme verschickt, g g.
.S* Um nun meiner werthen Kundschaft zu beweisen, *♦ s

gv» dass mein Geschäft auf reeller und solider Grund-
~ g läge beruht, verpflichte ich mich, meine Waaren £ 2 .

nicht konvenirenden Falls anstandslos zurückzu- »
^

«35 nehmen und den mir gezahlten Betrag sofort per A3
3 .. Postanweisung abzüglich der Portis zurückzusenden. _2.
5 ö Länge Centimeter 55 60 65 70 75 80 85 « ®

§J Preis p. Paar Mk. 8.50, 10. 11,50,12.50,14, 15, 17~ gN
<o Z - Indem ich-Sie bitte, mich mit Ihren, geschätzten = 2.

£ 0 Aufträgen zu beehren, sichere ich Ihnen nochmals pT®
Lq n reelle, solide und prompte Lieferung zu und zeichne f* 5.

x Hochachtungsvoll Albert Schmidt, Eydtkuhnen. 2
£ Station der Preuss. Ostbahn (7 g

IjTer banen will
Wer seine Papp- oder Metall-

SScker
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).
Dachpix-Gesellschaft

Klemann & Co.
.

BERLIN 8.43.
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Ellollnp s HaarKräuterfett
kann mit immer neuen Be-
weisen seiner anerkannten Vor-
trefflichkeit und Beellität dienen.
Seit 31 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpnege«
mittel 5 man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 31 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haarkränterfett. Gesetzl. gesch. 3 mal präm.Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 n. 3 Mk. — Hoilup’s
präm. Kränterseife, vorzügl. Toilette- u Kopfwaschseife
35 n. 50 Pfg. M. Hollup, Stuttgart. Niederlage in
Bromberg b. W. Hevdemann, Drog, Ranzigerst. 7.

MT Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.
_

“S*:r Drillmaschinen. ”Ä“'
Specialität seit mehr als 1 Ueber 38000 Exemplare I

30 Jahren. I
|

.. .. geliefert.
Neuestes Patent: Berg-

, . , a
■

■. .

• drill- gleich gut arbeitend, keine I
und Breltsäemaschine Begulirvomchtung und

Wechselräder nothwendig,
99 MLaiieilSIS** bekannt als einfachste
Schuhringsystem und vollkommenste

am Hange wie in der Ebene, Maschine am Markte.

Kartoffel-Ernte-Maschinen u. Rübenheber |
in anerkannt vorzüglicher Construction für alle Bodenarten.

Locomobilen, Göpel,
schniaschinen fürpami

Göpel- und Handbetrieb

Hölzerne u. eiserne Rechen
und Schleppharken, Mähe- [

Maschinen etc.

Sämmtl. Futterbereltungs
Maschinen, Ackerwalzen,

. Hackmaschinen, Heuwender.
Kataloge umsonst u:. postfrei. — Reparaturmaschinen erbitten rechtzeitig vor Beginn

der Saison.
Fabrik landwirthscha ft lieber Maschinen

F. Zlmmermaim «& Co., A.-G.. Halle a. 8.
Filiale ; Schn ei d e m ü h 1, Rüsterallee. (252 j

gxxxxxixxxxxxxxxxxxixxxxxxixxxxxx
s flossncr MkMttKk Krueger& Co.
X (vorm. S. Engel) G. m. 6. H.
^ empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlich t bekannten (190

X Kevn«, £«im> aitfc Sdjimcvfctfcn alter 2lvt, X
X besonders Terpentin-Salmiak-Keru-, Schmier- und Pulver-Seifen. V

XXXXXXIXXXXXXiXXXXXXIXXXXXXXXXXXX
Hierdurch die ergebene Mit¬

theilung. daß ich am Sonnabend,
d. 34. August in Prrnzentbal,

Dragonerstr. 14
riu Fleisch- und Wurst-

waaren-Geschäst
eröffne u. bitte um geneigten Zu¬
spruch. Gustav Steffler.

Liebhabern
einer Tasse gut. Kaffees empfehle

ich mein e tadellos geröteten

HF“ Kaffees
in jeder Preislage von

80 Pfg. das Pfund au.

2IUf<fe*Kaffee
Pfund «V,l. 8« Pfg.

Diese Mischungen, ein feiner
gemahlter Kaffee mit feinstem
Surrogat gemischt, schmecken
bedeutend besser als reiner
Bohnenkaffee zu gleich. Preisen.

Postkolli franko Nachnahme.

H.Bülck,8tic6rta51.

Neue Dillgurken,
Delik. Sauerkohl

billig zu haben (1891

Danzigerstr. 132.

Morgen-
Krafttrank,

bestes Nahrungsmittel für Rekon¬
valeszenten, Lungen- u. Magen¬
kranke, skrophulöse und schwäch¬
liche Personm. Ein durchaus
unverfälschtes Mittel von vor¬
züglichem Geschmack. Zu haben
in Bromberg bei Herren Gebr.
Nubel u. Herrn A. Stächewski,
sowie bliest von der (7

SttMpfiniiKc MroWen
E. G. m. b. H.

Mrotschen, Bezirk Bromberg.

Versand frischer schwedischer
Gebius«»

PveigelWmit
p. Postkolli 3,2 ) Mark franko.

Eduard Borkowski,
Inh. Max Steinbock,

Na fei (Ntze . (6

Sühruhul-Nuturjofelbutter
Poükolli v 5 Kilo setzt f. 8,80 Mk.
friß. geh. Nachn. send. Meierei Max
Simmat, Jngnaten Ostpreußen.

Pr. Rohschneideschinken
ff. harte Cervelatwurft
ger. fette» u. mag. Speck

empfiehlt zu äußerst. Tagespreis
Carl Beeck jun„ Friedrichstraße.

Rckeclstvbt»,Bmell
zum Einlegen,

a Pfund 30 Pfennig,
Von . 10 Pfund ab franko.

Aug. Hoffmann, Baumschulen,
Gnesen.

Offerire:

RnWenschrit, Futtermehl'
Wcizenschalt' Hafer, Heu
und Stroh «Ä*

ferner
Roggenhäcksel fr. H. a Ctr. M. 3,70
PrimaSteinkohlen beiEnt-
nahme v- 50 Ctrn. fr.Haus „ 1,13
einzelne Centner „ „ „ 1,20
Senftenb. Briketts „ „ „ 1,20
Meter Klobenholz „ „ „ 7,00
Klemhotz ä Korb „ „ „ 0,50
Speisekartoffeln zu billigsten

Marktpreisen.
Otto Hansel, littetftr. 2.
10) Fernsprecher 518.

Continental
PNEUMATIC

Jeder Radfahrer ist ein Freund dieses Reifens.
Erstklassig in Material und Ausführung.

1 Continental üaoutchouc & Guttapercha Conto..1 HANNOVER.

die Geschäftsst. d. Ztg. (1843

1 Brennereigut,
Bromberg, sofort g. Hausgrdstcke.
in Bromberg zu vertauschen. Off.

J. 250 fl. d. Geschäftsst. d. Z.

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Ce.,
Berlin,NeuePromenade 5, ernpf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand

. frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Ei« großer Labes mit geramige«Kellereiell
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonralwaaren-,
Delikateß- und Aufschnittgeschäfts. auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort eventl. zum 1. Oktober zu ver-
miethen. Gottschalk, Kasernenstraße 3.

Laden I
und Wohnung, 2 Schaufenster;
Friedrichstraße Nr. 8 zu ver-
mietven C. Bähnisch Nachf.

Laden
zu jedem Geschäft paffend Fried-
richftr. Nr. 46 zu vermieth n.

3 it vermiet h e n:
3 Wohn., 5 Zimmer und Bad,
4 Wohn., 4 Zimmer und Bad,
2 Wohn., 2 Zimmer, (21
1 Laden und 2 Zimmer.
Näh. Biktoriastr. 8, 1 Tr. r.

Wohnungen Heynestr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu Denn.
1 „ 23. „ „ Kab. zu
verm., desgl. 2 Pferdeftälle. (5

B. Schöning. Danzigerstr. 43.

WahnnilgS-Anzeige.
Königsstraße 17 eine Woh¬

nung, 2 Stuben, 1 Kücke, Vorder¬
front 1 Treppe, ist vom 1 . Ok¬
tober Versetzungshalber zu ver-

miethen. Otto Hobni.

Rinkaueksi.5,2Tr. unweit
^HotelAdler

ist d.bish.v.Hrn.StabsaT)rvSchulz
ben., nt. a. Comfort d. Neuz. eiliger.
Wohn.v 6-7 Zimm.,Balk., Badez.
u. sonst.Zub. versetzungshalber
z. 1. Okt. d. Js. zu verm. Mh. das.
ob. b i A. Voigt, Elisabethstr. 43a.
pt. lks. Vorm, ll-l it. nachm. 4-7,

I. Etage,
7 und mehr Zimmer rc., v. 1. Okb.
Elisabethstr. 53a zu vermieth.
Architekt Karl Bsrgnsr. - (27

Stlexandernr. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Wohnnng tum 3 Zimmern
nebst Zubehör billig zu vermiethen
17) Mittelstraße Nr. 41.

Vom 1. Okt. er. zu vermiethen:
Bahnhofftr. 49,2 Tr., 4 Zimm,

Küche und Zubehör.
Rinkauerstr. 33 flott gehende

Bäckerei mit Inventar.
Johannisstr. 10, 1 Treppe,

2 Zimmer, Küche u. Zubehör.
A. Gohnfeld. Bahnhofftr. 32.

Ianzigerstrotze 139
herrschaftl. Wotznnng,

6 Zimmer, Loggia u. reichl. Zubeh.,
komfortab. eingerichtet, p. 1. Oktob.
zu vermieth. Oskar Unverferth.

Baiestraft Ar. 6
sind Wohnungen, zwei von
6 Zimmern, eine v. 3 Zimmern
und eine von 2 Zimmern mit
sämmtl. Zubehör zu vermiethen.

Pferdestall für 2-3 Pferde
zu vermiethen Kastanieuallee 2.

EldbmMW
in den besten

frühen und späteren Sorte»
pro % 2 Mark.

ZimMaM
Braunschweiger Riesen

1 jährig . . pro % 1,50 Mark
2 jährig . . pro % 2,00 Mark

empfiehlt

Robert Böhme,
Kunstgärtner,

Bromberg. (29

«Wft.ir.-s.-»:
bestehend aus 4 evtl. 5 Zimmern
mit reichl Zubehör, a. Wunsch
Pferdeftall, per 1. Oktober
zu vermiethen (21

mmu. 57a,äss:
bestehend aus 5 ev. auch 7 Zimm.
mit reichl.Zub. p. l.Okt. zu verm.

Näh. daselbst resp. Wilhelm-
straße 13, Part. r. i. Komtoir.

Neuer Markt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk.. Gart.,
a.Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Cichorienstraße 2,
Wohnung, 4—5 Zimmer, reichl.
Zubehör. Vorgarten, Laube, von
sofort od. 1. Oktbr. z. vermiethen.

Versetzungsbnlber
6—7 Zimmer mit Balkon, Bad
und reichlich. Zubehör, auf Wunsch
Pferdeftall für 2 Vfetde, Danzi-
g^rstraße 38 per 1. Oktober z. verm.

Näheres Baubureau Moltkestr. 1.

W SmlriOt 4
eine Wohnn n g von 3 resp.

’

4 Zimmern, Erker und Balkon,
Badeeinrichtung, p. 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres beim
Portier daselbst, Hof links. (24

1 Wohnung v. 3 Zimmern,
Küche u Zub. ist v. l.Okt. er.

für 300 Mk. fortzugshalber zu
vermiethen. Bahnhofft. 64.

Eine Wohnung
Rinkauerstr. 22/33, 1 Treppe,
5 Zimm., Badest., Loggia, Erker,
per 1 Okt. zu vermieth. Näheres
Paul Zander, Weltmarkt 5 6.

PF“ hofivohllilng.
2 bez. 3 Zimmer, vom 1. Oktober
ab zu vermiethen Bahnhofftr. 7.

Kl. Wohn., 2 Zim. nebst Küche
f. 150 Mk. zu verm. Mittelstr. 53.

Berlinerftr. 6 sind 2 kl. Wohn,
je eine Stube u. Küche z. 1. Oktober
an ruhige Miether zu vermiethen.

!! knie ArbeitSrniline!!
Das Erdgeschoß mein. Fabrikgeb,

(ca. 460 qm Grundfläche, hohe,
helle, trock. Räume) ist im Ganzen
od. bis 31t 1/4 stets)- zu verm. Geeign.
für a. Gewerbe, a. f. Schloff.. T'chl.,
Stellmacher re. Theodor Simons.

1 AMncrlsM
billig zu verm. Posenerftr. 21.

LpeilhemniilL>S?L

Listen
für

Rundholz
empfiehlt

armmrme BncMracterti
Otto Grumt!.

Papageien,
Sänger, P. 2,50, Afrik. Prachtfink.
kl. bunte Sänger, P. 2,50 u. 3 Mk.
Neissillk. i. Prachtgested. muntere
Säug. P. 2,50. Kl. Papageien spr.
lernend St. 5 Mk.Grau-Papageien
ansang, zu sprech., St. 20 u. 25 Mk.
$ßerf. geg. Nachn. Garant. Leb.Ank.
L.Förster, Vogel-Exv.Hhemniiri.S.

Alte Stubenthür
zu kaufen gesucht. Näheres in d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (30

Gut erhalt. Stall (Fachwerk)
von ca. 60 Fnß Länge u. 12-15
Fuß Breite wird zu kaufen gesucht.
Off. mit. 100 an die Geschäftsst.

Grundstück
(mit 7% verzinslich) in bester Lage
Brombergs gelegen, ist billig unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen, eventl. werden gute Hypo¬
theken in Zahlung genommen.

Näheres bei Wo Fabian,
29) Danzigerstraße 50,1.

Bersch, gut verzinst. Häuser und
auch Landgüter, sowie Baustellen
kann ich z. Kails u. Täusch offeriren,
wobei ich ergebenst bemerke, daß
Käufer keine Vermittelungsgebühr
zahlen. Auch d. Beleih, v. Grund¬
stücken wird nachgewies. u. vermitt.
Petr!ch,8ürgermstr.a.A.,Mlttelllr.55.

Mineralniasserfabr.
Verb. tu. Bierverlag umständehalb,
preiswerth zu verkaufen. Off. u.
R. 48 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

äußerst preiswerth,
Nußbaum, prachtvoller Ton,

direkt aus der Fabrik,
mit lOjähriger Garantie.

Evtl, auch Abzahlung
bei Junga, Bahnhofftr. 75.

Kleines Repsfitorinm
nebst Ladentlslh

und sämmtl. Zubehör, als Waage,
Gewichte, Lampe re. für 15 Mark
verkäuflich. Kujawierftr. 35.

Weg. Umz. bill. z. vk.: Jueea, kr.,
2 m h., brk. Bettst. m. Spgfmtr., kpf.
Kess., eis. Blumenst., Blumentritt,
Epheuspal., Küchenrahm., gr. eis.
Bratpf., gr Hackbr., Gardinenstg.
u. s. w. Schleinitzftr. 11, pt. r.

2 dunkelbraune, edle, stotte,
ostprenßische, 5 Jahr alte

(Jucker) stehen zum Verkauf.

Dom.MierWinbGnldenbos.
Bon meiner anerkann

vorzüglichen
Tiger-Joggen-Zucht ^
habe eine garantirt tadel¬
lose Zuchthündin, 4 Jahre
alt, gelb n. dunkel gestromt,
abzugeben. Preis 50 Mk.

Doggenzüchterei von

I. Witt, WeißenWeKK.
Hierzu eine Beilage.
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Äits Stabt nnb taub
Bromberg, 23. August.

* Ordensverleihung. Wie der „Reichsanz.“
mittheilt, ist dem Regimentssattler Roepke beim
Grenadierregiment zu Pferde Freiherr von Derfflinger
(Neumärkisches) Nr. 3 die Goldene Krone zum Kreuz
deS Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

cT Prinz Albrecht von Preußen traf gestern
Abend um 8.40 Uhr mit dem V-Zuge von Jnowrazlaw
kommend hier ein und wurde aus dem Bahnhöfe vom

kommandirenden General des 2. Armeekorps von

Langenbeck und dessen Adjutanten Frhr. von Troschke
empfangen. Der Prinz fuhr, am Bahnhof und auf
den Straßen von einer großen Menschenmenge freudig
begrüßt, zum Hotel Adler, wo sich der Kommandeur
der hiesigen Jnfanteriebrigade Generalmajor Pabst von

Ohain meldete. Im Gefolge des Prinzen befanden sich
Oberquartiermeister Generalmajor von Goßler, Chef
des Stabes der 1. Armeeinspektion, Major von

Gnigge und Major von Kleist. Heute Vormittag
fand auf dem Jagdschützer Exerzierplatz die Be¬
sichtigung der 7. Jnfanteriebrigade (34er und 129er)
statt, von der der Prinz gegen 11 Uhr zurückkehrte,
während morgen die 4. Kavalleriebrigade bei Wilhelms¬
höhe vom Prinzen inspizirt wird. Morgen Mittag
verläßt Prinz Albrecht Bromberg, kehrt aber am

1. September nochmals hierher zurück. Uebrigens hat
Herr Posthalter Rauch für den Prinzen die beiden
Equipagen gestellt. — Der Aufforderung, die Häuser
zu beflaggen, ist allseitig nachgekommen worden: man

sieht viel Flaggenschmuck. — Vorgestern war Prinz
Albrecht in Gnesen. Es wird darüber berichtet: Prinz
Albrecht traf 4 Uhr 21 Minuten früh auf dem Bahn¬
höfe ein, verließ jedoch erst nach 7 Uhr seinen Salon¬
wagen und begab sich mittels Galawagens nach dem
Exerzierplätze. Die Jnspizirung des 49. Infanterie¬
regiments währte etwa eine Stunde. Nach der Stadt
zurückgekehrt, begab sich der Prinz sofort zum Diner
in Schuberts Hotel und von hier aus nach dem Dome,
wo er vom Weihbischof Andrzewicz und sämmtlichen
Domherren empfangen wurde. Hierauf kehrte der Prinz
nach dem Hotel Schubert zurück und reiste um 23/4 Uhr
weiter. — Aus Strelno schreibt man uns: Prinz

'

Albrecht von Preußen, welcher heute Donnerstag die
Garnison Jnowrazlaw auf dem Plawiniker Exerzier¬
platz besichtigte, traf Mittwoch um 4 Uhr, vom
Bahnhof Amsee kommend, in offenem Vierspänner,
den das Landgestüt Gnesen gestellt hatte, in Begleitung
des Oberpräsidenten a. D. von Wilamowitz-MöUendorff
auf dessen Rittergut M a r k o w i tz ein. Vor dem
Park hatten die Schulen, sowie die Landwehrvereine
Strelno, Kruschwitz und Königsbrunn, sowie die
Beamten des Gutes Aufstellung genommen. Der
Prinz stieg aus, nahm die Meldung des Vorsitzenden
des Kreiskriegerverbandes, Landraths Kritzler, entgegen
und schritt die Front ab, wobei er sich fast mit jedem
Krieger, der die Kriegsdenkmünze trug, in freundlichster
Weise unterhielt. Auch den Gemeindevorsteher, die
Lehrer und die Beamten zog der Prinz in ein längeres
Gespräch. Hierauf begab sich der Prinz in die Ge¬
mächer seines Gastgebers.

* Personalien. Der Regierungsrath Freiherr
Senfft von Pilsach ist zum Landrath ernannt und ihm
das Landrathsamt des Kreises Marienburg über¬
tragen worden. Den Kreisschulinspektoren Schlicht in
Rössel und von Drygalski in Lyck ist der Charakter
als Schulrath mit dem Range der Räthe 4. Klaffe
verliehen. Der Referendar Benjamin Taube aus
Danzig ist zum Gerichtsassessor ernannt.

* Spielplan der Sommertheater. Im
Elysiumtheater findet heute bei kleinen Preisen
eine letzte Wiederholung des Schwankes „Zwei glück¬
liche Tage- statt. Sonnabend wird als volkstümliche
Vorstellung „Pension Schöller“ letztmalig wiederholt.
Sonntag geht der Schwank „Mit Vergnügen“ von
G. von Moser und Girndt in Szene. — Patzers
Sommertheater. Wir machen nochmals auf den
heutigen Ehrenabend von Fräulein Fürst, an welchem
„Der Obersteiger“ in Szene geht, aufmerksam. Sonn¬
abend kommen „Die lustigen Weiber von Windsor“
zum Benefiz für Frau Kugelberg-Meffert zur Auf¬
führung. Die Benefiziantin, welche schon verschiedene
Jahre der Patzerschen Bühne angehört, hat sich durch
die liebenswürdige Art der Darstellung in dem Fach
der komischen Alten die Sympathieen in so hohem
Maße errungen, daß man wohl auf einen recht leb¬
haften Theaterabend rechnen darf. Außerdem tritt
Fräulein Emma Hoenow, eine Brombergerin, zum
zweitenmale auf. Frau Kugelberg wird die Frau Reich,
Fräulein Hoenow die Jungfer Anna Reich spielen.

cs Abgefaßte gefährliche Einbrecher. In
der vorigen Woche ist nachts bei dem Restaurateur M.
in der Neuhöferstraße ein Einbruch versucht worden.
Eine Scheibe des Ladenfenfters hatten die Diebe mit
einer an einem Lappen haftenden schmierigen Masse
beklebt und dann eingedrückt. Weiter kamen die Diebe
aber nicht; denn sie wurden gehört und von hinzu¬
kommenden Personen verscheucht. Zwei Abende darauf
wurde in ganz gleicher Weise bei dem Restaurateur R.
m der Schwedenftraße ein Einbruch versucht, diesmal
aber auch ausgeführt. Nachdem die Diebe eine Scheibe
eingedrückt und das Fenster geöffnet hatten,
drangen sie in den Laden und stahlen aus
demselben mehrere Flaschen Wein, Likör, drei Kisten
Zigarren, ferner eine Uhr und aus der Ladenkasse
ca. 12 Mark Geld. Als Diebe find durch die hiesige
Kriminalpolizei zwei Individuen, die sich in Prinzen¬
thal bei einer Frau aushielten, ermittelt worden.
Beide sind mehrfach mit Zuchthaus vorbestrafte Per¬
sonen. Der eine Dieb nennt sich Gries und auch
Gustav Nordhausen; er hat zuletzt wegen Juwelen¬
diebstahls in Berlin eine mehrjährige Zuchthausstrafe
verbüßt und giebt zu, an Einbruchsdiebstählen in Wien
und London betheiligt gewesen zu sein. Bei seiner Leibes¬
visitation wurden in seinem Besitz Dietriche, neu zu¬
gefeilte Schlüssel und Feilen vorgefunden, und in
seinem Absteigequartier ein kleiner Schraubstock, aus
dem die bei ihm vorgefundenen Schlüssel zurecht¬
geseilt waren. Auch ein Stück präparirtes Wachs fand
man bei ihm. das zum Abdrücken von Schlüssel¬
löchern benutzt worden ist. Der zweite
Mann ist ein gewisser Wisniewski aus Prin¬
zenthal, der erst um die Weihnachtszeit
nach Verbüßung einer fünfjährigen Zuchthausstrafe
aus der Strafanstalt entlassen worden ist. Beide Diebe
sind verhaftet worden und werden wohl für längere
Zeit unschädlich gemacht werden.

cf Bierdiebe. In der Nacht zum Sonntag
wurde dem Restaurateur S. in Villa Jägerhof eine

Viertel Tonne Bier gestohlen. Die Diebe brachten die
Tonne bis zur Ziegelei in Wilhelmsthal, wo sie das
Bier getrunken haben mögen; wenigstens fand man

dort das leere Gefäß, das der Brauerei von Strelow
u. Lindner, die das Faß Herrn S. geliefert hatte, zu¬
gestellt wurde. Als Diebe sind von der hiesigen Po¬
lizei der erst kürzlich aus dem Gefängniß entlassene
und vielfach vorbestrafte Arbeiter Voß aus Prinzen¬
thal und ein hiesiger Arbeiter Tobolewski ermittelt
worden. Die verhafteten Diebe haben ihre That dem
Polizeikommissarius Becker gegenüber, der gegenwärtig
den beurlaubten Kriminalkommissarius v. Heybowitz
vertritt, eingestanden.

* Personalien von der Eisenbahn. Er¬
nannt: Stationsassistent Heinrich in Fraustadt zum
Stationseinnehmer. Versetzt: Eisenbahnbetriebssekretär
Herz von Bromberg nach Posen, Bureauassistent
Börschel von Lissa i. P. nach Miloslaw als Stations¬
verwalter.

* Die freiwillige Feuerwehr von Schleu-
fenau veranstaltet morgen im Schweizerhause ein
Gartentest, dessen Ertrag der Kasse der Wehr zu gute
kommen soll. Wir verweisen auf das Inserat.

* Das gestrige Konzert bei Patzer war recht
gut besucht. Es wirkten nur drei Kapellen mit, da
der Dirigent der Kapelle der 12. Dragoner eine Ab¬
sage gesandt hatte. Das Konzert eröffnete die Kapelle
der hiesigen Grenadiere zu Pferde mit dem „zweiten
Theil“ des Programms; dann folgten die Kapellen
der 34er und 129er mit gemeinsamen Vorträgen,
während die vier Schlußnummern die drei Kapellen
zusammenspielten. Das Programm war recht ge¬
schmackvoll arrangirt und bot wohl jedem etwas: die
Ausführung war durchweg vortrefflich und brachte den
Dirigenten — den Herren Bils, Schneevoigt und
Karlipp wohlverdienten Beifall ein.

8. Jnowrazlaw, 22. August. (Städtisches.
Marienkirche.) Das Stadtgebiet Jnowrazlaws
umfaßt 2322 Hektar. Die Grundstücke haben einen
Gesammtreinertrag von 50 634 Mark. Die zu ent¬
richtende Grundsteuer beträgt 3962,76 Mark. An Ge¬
bäuden sind zur Zeit vorhanden: 1396 steuerpflichtige
zu 4 Prozent, die 66 454,60 Mark Gebäudesteuer
bringen. 1439 steuerpflichtige zu 2 Prozent mit 5004,10
Mark Gebäudesteuer, 340 steuerfreie; also im ganzen
3175 Gebäude mit 71458,70 Mark Gebäudesteuer.
Jnowrazlaw hat 61 Straßen. Die bevölkertsten
Straßen sind: die Bahnhofstraße mit 2977, die
Heiligegeiststraße mit 1499 und die Posener¬
straße mit 1146 Einwohnern; dagegen zählt
die Klausastraße nur zwölf Einwohner. Die Aus¬
nahme des Personenstandes vom November v. I.
hat ergeben, daß die Einwohnerzahl der Stadt 25 765
(darunter 2051 Militärpersonen) gegen 25 507 im Vor¬
jahre betrug. Es fanden im Jahre 1900 192 Ehe¬
schließungen, 1302 Lebendgeburten, 34 Todtgeburten und
874 Sterbefälle statt. — Von der katholischen Kirchen¬
gemeinde ist der Ausbau der alten Marienkirche so
weit gefödert, daß das Dach schon aufgesetzt
worden ist.

Marienwerder, 22. August. (Eine rafsi-
nirte Gaunerin) ist gestern hier festgenommen
worden. Schon seit Jahren tauchte hier und in Grau-
denz von Zeit zu Zeit eine bejahrte Weibsperson auf,
die in allen besseren Häusern vorsprach und durch mit¬
leiderregende Angaben der verschiedensten Art die
Angesprochenen zu reichen Gaben zu bewegen wußte.
Gestern wurde die Person wieder hier beob¬
achtet und nachdem ein Polizist in Zivil
ihr gefolgt war und ihre Thätigkeit fest¬
gestellt hatte, endlich verhaftet. Aus den bei
der Person vorgefundenen Papieren geht hervor, daß
es sich um die bereits 75 Jahre alte unverehelichte
Mathilde Schwermer aus Langfuhr bei Danzig
handelte. Sie führte u. a. ein vollständiges Verzeich¬
niß aller „besseren Herrschaften“ bei sich; diejenigen
Herrschaften, welche die Gaunerin besonders reichlich
beschenkt hatten, hatte sie mit dem Bleistiftvermerk
„gut“ bezeichnet. Obwohl sie hier gestern eine kurze
Zeit thätig gewesen war, hatte sie doch bereits 4 Mark
75 Pf. vereinnahmt.

Der Adam hot b? Stab aufbracht.
Der Noah ?

n Wein,
Da Davidl ’§ Zidernschlagen,
Müaffn Steira gwest sein!

So scherzt der steirische Volksdichter Rosegger,
der bei irgend einer Gelegenheit von Steiermark als
seiner liebsten Frau Mutter spricht, also seine Bluts-
werwandten wohl kennen muß. Wollen aber wir den
waschechten deutschen Steirer und Aelpler kennen lernen,
so müssen wir ihn in seinen Bergen aufsuchen und
seinen Liedern lauschen, die von seiner Freud und
seinem Leid uns sagen. Das steirische Volkslied ist
eben so ganz eigenartig. „Das Lied ist des Steirers
Seele und Seligkeit. Jenes Volk hat das meiste
Heimweh, welches die meisten Lieder hat, aber es ist
auch das tapferste im Streit und das treueste in der
Liebe.“ So wieder der Dichter, der selbst als treuer
Sohn seiner Frau Mutter in der Fremde, wohin er so
gern gerufen wird, um von seinen Bergen zu er¬

zählen, gar arg vom Heimweh geplagt wird. Das
Steirerlied kommt vom Herzen und dringt zum Herzen,
es klagt und jauchzt, wie es dem Sänger eben ums
Herz ist, und so wechselt auch der Rhythmus fast bei
jeder Strophe. Im Steirerlied findet man noch die
Balladenform und der Jodler ist eine jauchzende Mit¬
theilung an die Alpenwelt, ein Gefühlsaustausch mit
der Natur. Hackbrett und Schwegelpfeifen sind die
altsteierischen Musikinstrumente und es giebt Natur¬
künstler, die der Maultrommel und dem Laubblattel
steierische Weisen in seltener Klangfülle entlocken.

Seit Jahrhunderten tönt das Steirerlied und eben¬
so alt ist der Steirertanz, in dem die Charaktereigen¬
thümlichkeit des deutschen Steirers in wunderbaren
Formen und Verschlingungen zum Ausdruck kommt.
Es ist kein Rund- und kein Gegentanz, sondern ein
stetes Verschlingen, ein Necken, Erhaschen und
Wiederentwischen, ein trauliches Liebesgetändel, ein
zierliches Drehen der Tänzerin um den Finger des
Tänzers, daß die Röcklein hochfliegen, unterbrochen
von dem taktfesten Patschen, Stampfen und Jauchzen der
Tänzer. Kommen die Burschen in der schmucken Steirer¬
tracht aus den Tanzboden, so wird vorerst die Lodenjacke
abgeworfen, denn ein richtiger steirischer Bursch tanzt
immer einen Steirer nur in Hemdärmeln und den
grünen Hut mit Schildhahnfedern aus dem Kopfe.

Ferdinand Kraus schildert in seinem vortrefflichen
Werke „Die eherne Mark“ den Tanz beiläufig so:
Eine Weile schaut der Bursche dem Tanze zu, wobei
er sich seine Tänzerin aussucht, dann tritt er in die
Reihe der Tänzer, um vorerst allein laut patschend
und stampfend int taktfesten Tanzschritt die Runde zu
machen. Nun winkt er aber seiner Dirne nur ein
wenig, und alsbald ist sie an feiner Seite. Sie
nur lose an der Hand haltend, tritt er mit ihr
jetzt in die Reihen und führt sie anfangs ein
wenig wie zum Spaziergange dahin; bald aber be¬
ginnen die malerischen Verschlingungen und nun ist
es eine Lust, den ruhigen, aber immer ver¬
schiedenen Bewegungen des Paares zu folgen, die

jeder Beschreibung spotten. Ein guter Tänzer tanzt
zugleich mit zwei, drei und mehr Tänzerinnen, die ihn
immer umkreisen, und von denen er bald diese, bald
jene erfaßt, bald mit einer Hand, bald mit beiden
Händen dreht, sich mit ihr umschlingt, um sie alsbald
wieder entschlüpfen zu lassen. Nicht selten sieht man

auch ein greises Ehepaar am Tage seiner goldenen
Hochzeit einen echten „Steirer“ tanzen. Alte Leute
meinen, seit das Hackbrettl und die Schwegelpseife nicht
mehr gebräuchlich sind, kann man auch nicht mehr ordent¬
lich steirisch tanzen, weil die heutigen Musikanten, immer
zu schnell spielend, nicht mehr den richtigen Takt finden,
und sie wissen zu erzählen, daß man in ihrer Jugend
auf Anhöhen das Alpenhorn blies und man dazu
unten auf grünem Wiesenplan den „Steirischen“ tanzte.
Damals war der Steirertanz noch der reine schöne
Ausdruck der Ruhe, des Friedens und gemüthlicher
Herzlichkeit. Man muß in den Alpendörfern und
Sennhütten den Tanz von alten Leuten tanzen sehen,
um ihn bewundern zu können.

Die Vorliebe für Gesang und Tanz theilt der
deutsche Steirer mit dem slowenischen Untersteirer. Es
wäre übrigens ein unvollständiges Bild von der Steier¬
mark, wenn man nur des deutschen Oberländers ge¬
denken wollte. Die eherne Mark mit dem Mittellande
und den untersteirischen Rebengeländen geben erst ein
vollständiges Bild.

„Hoch vom Dachstein an, wo der Aar noch haust.
Bis zum Wendenland am Bett der Sav',
Und vom Alpthal dann, das die Mürz durchbraust,
Bis ins Nebenland im Thal der Drav',
Dieses schöne Land, ist der Steirer Land,
Ist mein liebes theures Heimatland!“

singt der Dichter (Jul. Dirnböck). Der Traum sloveni-
scher Exaltados von einem Südslavenreiche, der Los¬
trennung der windischen Mark von der deutschen, der
Traum des „Los von Graz“ wird wohl immer ein
Traum bleiben. Ueber die deutschen Sprachinseln in
der windischen Mark, über die untersteirischen Städte
mit ihrer kerndeutschen Bevölkerung, diese Bollwerke
des Deutschthums im Süden, wird man nicht so leicht
hinwegkommen.

Die Deutschen, die ganz Obersteiermark und Mittel¬
steiermark bis zum Posruck bewohnen, bilden 64 Prozent
der Gesammtbevölkerung (nach der Volkszählung vom
Jahre 1890 1 250 000 Einwohner), während die das
Unterland bewohnenden Wenden 36 Prozent ausmachen.
Der Grundbesitz befindet sich zumeist in Händen kleiner
Grundbesitzer und wird sorgfältig kultivirt. Steier¬
mark ist die waldreichste Provinz Oesterreich-Ungarns;
die Hälfte des Bodens entfällt auf Wald, 1 /8 auf Hut¬
weiden und Alpen, Vs aus Ackerland (Wiesen, Gärten
und Weingärten inbegriffen), V20 ist unproduktiv; nur

Vio ist eben. Land- und Forstwirthschaft ernähren
70 Prozent der Einwohner, Berg- und Hüttenwesen
20 Prozent, Handel und Verkehr nur 3 Prozent.

Steiermark gehört unstreitig zu den an Natur¬
schönheiten reichsten Alpenländern. Die Gebirgswelt
der Steiermark bilden die nördlichen und die südlichen
Kalkalpen, dazwischen das Urgebirge der Zentralalpen.
Das Ineinandergreifen beider Gebirgsarten schafft
die Gegensätze, die in Form und Farbe viel zur
malerischen Schönheit des Landes beitragen. Hier
wild zerrissene weiße Mauerkämme, hier sanft anstei¬
gende Gehänge mit reicher Vegetation. Gegen Süden
lagert dem nördlichen Kalkgebirge eine ausgedehnte Grau¬
wackenzone vor. Den Nordwesten Steiermarks mit seinen
herrlichen Seen und dem Qvellengebiet der Traun schließt
ein mächtiger Gebirgswall ein, und zwar von Westen
her ragt aus dem Salzburgischen der Dachstein mit
seinen Eisfeldern herüber und den Norden begrenzt
der riesige Halbkreis des Todten Gebirges. Nördlich
der Enns liegen noch die Massive des Kammergebirges,
des Grimming, des Pyrgas und des Buchsteins. Süd¬
lich davon ziehen gegen Osten die zur Urgebirgszone
gehörigen eigentlichen steirischen Alpen, die im west¬
lichen Theile als Niedere Tauern mit dem Hochgolling
(dem zweithöchsten Berge der Steiermark), im östlichen
Theile als Seckauer Alpen auftreten, noch weiter östlich
die Gruppen des Hochthor, Hochschwab und Hochveitsch
bilden.

Der Grauwackenzug, von Westen kommend, schließt
zwischen Eisenerz und Leoben die bedeutenden Lager
von Spatheisenstein ein, der im berühmten Erzberg
bei Eisenerz zum mächtigsten Lager aufgespeichert ist.
Durch schmale Sättel steht der Grauwackenzug mit den
Kalkgebirgsftöcken, die sich als imposante Massive mit
zerrissenen Kämmen und jäh abstürzenden Wänden er¬

heben, in Verbindung ; wir nennen von diesen inter¬
essanten und gewaltigen Gebirgsstöcken den Vordern-
berger Reichenstein, Göffeck, Wildfeld, Zeiritzkampel,
südlich vom Leopoldsteinersee die Gruppe des. Kaiser-
schild; dann die mächtigen Stöcke des Lugauer Hoch¬
thor, Admonter Reichenstein, Sparafeld, gegenüber
den großen Buchstein und zwischen durch die groß¬
artige, an wilder Schönheit einzige Felsenschlucht, das
„Gesäuse“.

Die kärtnerisch-steirischen Alpen, die als zweiter
oder südlicher Zug der steirischen Alpen der Urge¬
birgszone auftreten, beginnen mit dem Königsstuhl und
weiter mit dem Eisenhut, finden ihre Fortsetzung als
Murauer und Judenburger und jenseits der Mur als
Fischbachec Alpen. Dieser Alpenzug ist durch tiefe
Einschnitte in mehrere Gruppen getheilt; zu ihnen
gehört auch der in letzter Zeit durch Absturz von
Touristen viel genannte Hochlantsch mit der Bären¬
schütz. Mittelfteiermark hat noch theilweise den
Charakter deS Hochlandes. Vom Urgebirge im Nord-
osten setzt sich eine Reihe von Bergen bis zur Landes¬
hauptstadt Graz fort. Der letzte Ausläufer ist
in der Nähe von Graz der wegen seines prächtigen
Gebirgspanoramas, das in einem mächtigen Halbkreise
vom Triglav bis zum Sonnwendstein eine Bergwelt dem

entzückten Auge aufrollt, viel besuchte Schöckel. Ein
zweiter Zug der kärtnerisch-steirischen Alpen bilden
die Koralpen mit dem Speikkogel als höchste Erhebung.

Aber auch das weingesegnete Unterland, das die süd¬
lichen Kalkalpen durchziehen, ist reich an wildschönen,
pittoresken Gebirgslandschaften. Die Sannthaler
Alpen weisen in ihrem westlichen Theile (Sulzbacher
Alpen) mit der Skuta, der Rinka und der Ojstwica
Berge auf. die zu den schönsten der Steiermark gehören.

Der Touristenstrom, der sich über kurz oder lang,
nach Ausschließung der neuen Verkehrswege, über die
grüne Steiermark ergießen und in die entlegensten
Gebirgsthäler dringen wird, dürste zwar so manches
charakteristische Kolorit durch die kosmopolitisch-farb¬
lose Tünche ersetzen, er wird aber auch der Welt
künden von der Herrlichkeit eines bisher dem Welt¬
verkehre verschlossenen wunderbaren Alpenlandes.

ITadjvidjtcu.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 25. August. (12. nach Trinitatis.)
Morgens 8 Uhr: Frühgottesdienst, Vastor Bötticher.
Vorm. 10 Uhr: Hauvtgottesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsfeer, Pfarrer Aßmann.— Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Jung,
frcmeitüereilt in der Sakristei. — Mittwoch, den
28. August, abends 8 Uhr: Erbauungsstunde im
Saale Posenerstraße 28, Hof I, Diakon Kusche. —

Donnerstag, den 29. August, abends 8 Uhr»
Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann. —

Montag, 26. August, abends 6 Uhr, Besprechung
mit den konfirmirten Töchtern, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, den 25. August. Morgen»
8 Uhr. Frühgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski. —

Bormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, dänach Frei»
taufen, Pfarrer Staemmler. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst.

Christuskirche: Sonntag, den 25. August. Vormitt.
10 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienft, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer- und Jüng-
lings-VereinS, Posenerstraße Nr. 28. — Donners¬
tag, den 29. August, abends 8 Uhr: Biblische
Besprechung mit Erwachsenen in der Christuskirche,
Pfarrer Haendler.

Schöndorf: Sonntag, 25. Anguft, vormitt. 9 Uhr:
Gottesdienst, Pastor Favre. — Klein-Bartelsee:
Sonntag, 25. August. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst
und Abendmahl, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 25. August. Franken-
straße : Vormittags 9 Uhr Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schulstraße: Vorm. 10V, Ufir, Gottesdienst, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Vormittags IIV2 Uhr: Frei¬
taufen. — Frankenstraße: Vorm. IOV2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Lehrer Marx. — Schulstraße: Nachmitt.
2 Uhr: Kindergottesdienst. Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
25. August. Vormittags 10 Uhr: Predigt, Divisions¬
pfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr: Kinder-
gottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 25. August.
Vormittags 10 Ubr, Predigt und heiliges Abend¬
mahl, Vikar Feblberg. — Nachmittags 3 Uhr.
Christenlehre, Vikch^ Fehlberg. — Freitag, den
30. August, abends 8 Uhr: Bibelstunde, Vikar
Fehlberg.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 25. August. Inder
Garnisonkirche: Vormittags 8 Uhr: Katholischer
Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Präbendar
Paradowski. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, die 2 bl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, um IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesperandacht und Rosen¬
kranzandacht. Inder Jesuitenkirche: 9 Ubr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
übt 6 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 23. August,
abends 6 Uhr 45 Minuten. Sonnabend, 24. August,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst n. Predigt
9 Uhr 30 Min., Mmcha 4 Uhr, Sabbathausgang 7 Uhr
41 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 6 Uhr 45 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 25. August,
vormittags 9V2—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Burbulla ans Thorn. — Nachmitt. 2 l/a bis 3’/* Uhr,
Kindergottesdienst. — Nachmittags 4 bis 5 1

2 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Burbulla aus Thorn. —

hNontag, 26. August, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
— Donnerstag. 29. August, abends 8 bis 9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusen»«.
Sonntag, den 25. August. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Ulmttz. Vorm. 10 Uhr: HauptgotteS-
dicnst, danach Beichte und Abendmahl, Pfarrer Kriele.
Vorm. 3/4 12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Kriele.
Nach. 3 Uhr: Versammlung des evangelischen Pa-
rochialvereins. Vortrag des Pfarrer Kriele über
kirchliche Sitten, betreffend die Abendmahlsfeier. —

Nachm. 3 Uhr: Versamml. des evangelisch. Frauen-
und Zungfrauenvereins. — Abends um V28 Uhr,
Versammlung des evangelisch. Männer- und Jüng¬
lings - Vereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst , Postor Ulmitz. — Schule in
Oplawitz. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer
Kriele. — Dienstag, 27. August. Schule in Jäger¬
hof. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. — Donnerstag, den 29. August. Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 25. August.
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Mittags
um 12 Uhr, Freie Amtshandlungen. — Abends Va8
Uhr. Jünglingsverein, Pastor Boetticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 25. August.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends um 7 1 /» Uhr: JünglingS-
verein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 25. August. Vorm.
10 Uhr: Lesegottesdienst. Nachmittags 2‘/2 Uhr:
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 25. August. Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl in Birken,
Pfarrer Pape. Nachm. 2 Uhr: Kind rgottesdienst,
Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden in
der nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen
werden.

Bromberg. Evangel. Gemeinschaft. Sonntag, vorm.
10»/, Uhr Predigt. Nachm. 4Uhr Predigt, Pred. Bitterolf.

SB Wetter-AilsWe» MSI:
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,' und zwar für das nordöstliche Deutschland.
24. August: Wolkig, normal warm, Regenfälle, windig.
25. August: Wolkig, mäßig warm, lebhafte Winde.

Regenschauer.
26. August: Wolkig, bedeckt, kühler, Regen, starker Wind.
27. August: Veränderlich, windig, ziemlich kühl.
28. August: Unbeständig, Regenfälle, starker Wind, kühl.



6 Bromberg, 21. August. (Ferien-Straf-
löjnmer.) In der gestrigen Sitzung gelangte außer
den bereits mitgetheilten Strafsachen noch eine Sache
wegen fahrlässiger Tödtung zur Verhand¬
lung. Der Angeklagte ist der Schachtmeister Mondry
aus Posen. Im Dezember v. I. führte die Spolka
melioracynna in Posen im Aufträge der Drainage¬
genoffenschaft Podubowitz im Zuge der Straße von

Paryz nach Srebnagora über einen etwa 3 Meter
tiefen Meliorationsgraben einen Brückenbau aus.
Die Brücke wurde mittels großer, 1 Mete^ langer
und etwa 1 Meter Durchmesser haltender Zement¬
röhren hergestellt, welche ca. 20 Zentner wogen. Die
Röhren wurden mit Hülfe eines über den Schacht ge¬
legten sogenannten Dreibocks gelegt, d. h. eines aus
drei Bohlenstämmen bestehenden Gelüstes, an dessen
Spitze sich eine eiserne Rolle (Flaschenzug) befand,
über welche eine Kette lief. An dieser Kette wurden
die Röhren befestigt und in den Schacht hinabgelassen.
Der Dreibock mußte mit dem Fortschreiten der Röhren-
lcgung allmählich von der einen Seite der Straße nach
der anderen zu weiter gerückt werden. Als am 4. Dezem¬
ber 1900 die letzte Röhre in den Schacht hineingelassen
werden sollte, befand sich die Spitze des Gerüstes nicht
senkrecht über dem für die Röhre bestimmten Lager¬
plätze. Im Schacht standen die Arbeiter Sobczak,
Dobrzynski und Rybacki, welche den Auftrag hatten,
die Röhren zu richten, während die Arbeiter Felcyn
und Adamski an der Kette des Flaschenzuges beschäftigt
waren. Es wurde nun die Röhre hinabgelassen und,
um sie an die richtige Stelle zu bringen, etwa IV2
Meter zur Seite gedrückt. Hierbei kam das Gerüst
ins Wanken. Sogleich wurde den im Schacht beschäftigten
Arbeitern zugerufen, sie sollten sich retten, das Ge¬
rüst falle. Während Dobrzynski und Rybacki sogleich
fortliefen, sah Sobczak sich erst um und versuchte dann
die Böschung herauf zu klettern. Dies gelang ihm
jedoch nicht mehr, denn er wurde von der eisernen
Rolle des herabstürzenden Dreibocks auf den Kopf ge¬
troffen und ein Balken fiel ihm auf den Rücken.
Sobczak sank zu Boden. Nachdem sich ein Blutsturz
bei ihm eingestellt hatte, trat alsbald der Tod ein. —

Nach dem Gutachten der medizinischen Sach¬
verständigen ist der Tod infolge der Ver¬
letzungen, insbesondere der Zertrümmerung des
Schädels eingetreten. Für den Unfall wird der
Angeklagte verantwortlich gemacht. Er war von der
Spolka melioracynna mit der Leitung des Brückenbaues
betraut und hatte in bezug auf die Ausführung des
Baues vertragsmäßig die Stellung eines selbständigen
Unternehmers. Der Umsturz des Dreibocks ist darauf
zurückzuführen, daß sich die Kette an irgend einer
stelle des Flaschenzuges festgeklemmt hat. Der An¬
geklagte sucht sich damit zu entschuldigen, daß
er Brücken, zu deren Herstellung eine Winde
erforderlich sei, noch nicht gebaut habe, und
will dies dem Oberingenieur der Spolka
melioracynna mitgetheilt haben. Letzterer stellt dies in
Abrede, sonst würde er ihm den Brückenbau gar nicht
abgegeben haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr,
wobei er u. a. ausführte, daß der Angeklagte, welcher
den Brückenbau übernommen hatte, soviel praktisches
Verständniß für die Handhabung der einfachsten Ma¬
schinen und die Wirkung der Naturkräfte haben müsse,
daß man ihm auch solche in sein Fach schlagende Bau¬
arbeiten anvertrauen dürfe, welche er vorher noch nicht
ausgeführt habe. Bei der erforderlichen Ueberlegung
hätte der Angeklagte also voraussehen können und
müssen, daß sich die Kette im Flaschenzuge festklemmen
und der Dreibock bei nicht ordnungsmäßiger Auf¬
stellung umstürzen und ein Unglück herbeiführen konnte,

Dttiel? rr«eht Zttiii Lieht.
»achdr. verboten. Roman von B. Feldern. 46 . Fortsetzung.

Ein Schatten huschte über das Antlitz des
Ministers. Die schmalen Lippen zusammengepreßt,
starrte er einen Moment lang finster vor sich hin.

„Entsinnen Sie sich, Ehrhardt.“ fragte er endlich,
dem Diener durchdringend in die Augen blickend,
„wann ich die Knöpfe mit dem Diamanten zum letzten
mal getragen?“

„Ganz genau, Exzellenz!“ beeilte der Diener sich
zu erwidern. „Es war gestern vor acht Tagen.
Exzellenz befahlen abends den Wagen, um nach dem
Schloß zu fahren.“

„Und Sie wissen genau, daß das gestern vor acht
Tagen gewesen? Nicht etwa einen Tag früher oder
später?“

„Ich bin meiner Sache gewiß. Noch an demselben
Abend, nachdem Exzellenz zurückgekehrt, vermißte ich
den Knopf. Da ich jedoch glaubte, denselben wieder¬

zufinden. schwieg ich und machte erst an dem darauf
folgenden Tage Exzellenz Meldung, daß einer der
Diamantknöpfe fehle.“

„Also gestern vor acht Tagen!“ wiederholte dieser
langsam, wie sich auf etwas besinnend.

„Es ist gut! Gehen Sie“, fuhr der Minister
fort, „und schweigen Sie über die Sache — hören
Sie? Ich werde den Knopf im Schlosse verloren
haben. — Er wird sich wiederfinden. —- Den Herrn
Polizeidirektor lasse ich bitten, sich noch einige Minuten
zu gedulden.“

Der Diener verbeugte sich und ging.
„Wenn ich ihn dort verloren — und er ihn ge¬

funden?“ murmelte der Minister halblaut vor sich
hin. „Das wäre fatal und könnte möglicher¬
weise in seiner Hand zu einer Waffe gegen mich
werden. Ich muß mir Gewißheit zu verschaffen
suchen!“

Hastig warf er ein paar Zeilen auf einen Brief¬
bogen, kouvertirte ihn und klingelte alsdann seinem
Kammerdiener, dem er befahl, den Brief zu seinem
Juwelier zu schicken; er wünsche umgehend Antwort
auf denselben. Gleichzeitig gebot er, dem Polizei¬
direktor zu melden, daß er ihn erwarte.

Wenige Sekunden später trat der Chef der
Polizei ein.

Herr von Eppstein schien sich in ungewöhnlicher
Aufregung zu befinden; er hatte etwas auf dem Herzen
und wartete sicher mit Ungeduld auf den geeigneten
Augenblick, wo er seinem hohen Gönner davon Mit¬
theilung machen konnte.

Geraume Zeit drehte die Unterhaltung sich um

rein Geschäftliches, um eine Verschärfung der Polizei¬
ordnung, die der Minister bei dem gegenwärtigen Zu¬
stande der Dinge, dem immer rücksichtsloseren Hervor¬
treten gewisser Elemente, für geboten erachtete. Der
Polizeidirektor war natürlich in allem der Meinung
Sr. Exzellenz.

..Wie steht es denn mit dem fanatischen Freiheits¬
schwärmer, dem Schauspieler Alsdorf?“ bemerkte der
Minister unter anderm. „Sie lassen ihn doch noch
immer scharf beobachten? Der junge Mann hat sich
da“, er deutete auf daS Druckheft, „zu einer Kund-

wie es thatsächlich eingetreten ist. Der Vertheidiger
Gerichtsasseffor Hecht (für Rechtsanwalt Justizrath
Dr. Poeppel) plädirte für die Nichtschuld seines
Klienten event, für ein milderes Strafmaß. Der

Gerichtshof ging darauf insofern ein, als er auf einen
Monat Gefängniß erkannte.

Ein sensationeller Bilderprozetz beschäftigt
zur Zeit die Münchener Gerichte. Es wird darüber
berichtet: Die Gemalin des Professors Grützner begab
sich vor längerer Zeit auf das Land. In ihrem Besitz
befanden sich werthvolle Gemälde ihres Gatten und
anderer hervorragender Künstler — man spricht auch
von einem Lenbachbild —, die sie in ihrer Wohnung
nicht recht sicher glaubte, weshalb sie diese Bilder zu
einer ihrer Freundinnen, einer an der Karlstraße
wohnenden Hauptmannsgattin, schaffen ließ. Als nun

Frau Professor Grützner Mitte voriger Woche wieder
zurückkehrte, fanden sich zwar die Gemälde wieder vor,
es stellte sich aber heraus, daß dieselben — Falsifikate,
das heißt mit dem Signat der betreffenden Künstler
versehene Kopien waren. Es wurde nun Anzeige er¬

stattet. Die Recherchen der Polizei ergaben, daß ein
Schreiner, der den Zugang zum Hause der Hauptmanns¬
gattin sich zu verschaffen gewußt hatte, die Bilder nach
und nach aus den Nahmen genommen hatte, durch
einen Kunstmaler Kopien hatte anfertigen lassen und
letztere anstelle der echten Bilder wieder in die
Rahmen eingefügt hatte. Am vergangenen Freitag ge¬
lang es nun. den Dieb zu eruiren und zu verhaften.
Dieser gab dann des weiteren noch an, daß der Maler
die Bilder zu verkaufen versucht bezw. in der That
theilweise schon verkauft habe. So sei eines der Bilder
(das einen beiläufigen Werth von 8000 Mark hatte)
um ca. 2000 Mark bei einem Münchener Kunsthändler
verkauft worden. Die Polizei verhaftete sodann auch
diesen, sowie dessen Geschäftsführer. Letzterer wurde

indessen bald wieder freigelassen, da er mit der Sache
nichts zu thun hatte. Inzwischen wurde auch der
Kunsthändler wieder auf freien Fuß gesetzt. Der
Kunstmaler, der die Kopien fertigte, konnte bis jetzt
nicht eruirt bezw. verhaftet werden.

rrnnst uh* rvrss-i»s<tz«»ft.
Der Komponist der „Maskotte“, Edmond

Audran, ist Sonnabend in einem Landhause in dem
kleinen Flecken Tierceville im Oise-Departement im
Alter von 59 Jahren g e st 0 r b e n. Audran war in
Lyon als Sohn des Opernsängers, Konservatoriums¬
direktors und Liederkomponisten Markus Pierre
Audran geboren. Er trieb musikalische Studien unter
der Leitung Niedermeyers und kehrte 1860 zu
seinem Vater zurück, der sich inzwischen in Mar¬
seille zur Ruhe gesetzt hatte. Dort bekleidete er

lange Jahre den Organistenposten in der Saint
Josephkirche; in dieser Zeit ließ er mehrere kleine
Singstücke in Märseiller Theatern aufführen,
die indessen keinen besonderen Anklang hatten. Mit
einem Schlage wurde er bekannt, als ihm die
Librettisten Chivot und Duru im Jahre 1876 ihr
Textbuch „Le Grand MogoV' anvertrauten, zu dem er

eine annmthige und einschmeichelnde Partitur schrieb.
Der Erfolg dieses Werkes ermuthigte Audran, nach
Paris überzusiedeln. Dort schuf er zahlreiche Operetten,
die vom Publikum gut aufgenommen wurden. Aber
alle seine Erfolge treten vor zweien zurück, die
seit Offenbach und Lecocqs „Fille de Madame
Angot“ kaum ihres Gleichen hatten, nämlich der
„Mascotte“, die in den verschiedenen Pariser Operetten¬
theatern im Laufe der Jahre zusammen mehr als
1200 Vorstellungen erlebte, und der graziösen „Miß
Helyett“. In den letzten Jahren schien Audrans
Stern zu erbleichen; er hoffte indessen, das Publikum
durch ein neues Werk „Le eure Vincent“ wieder zu

gebung seiner Ueberzeugung, wie er es zu nennen be¬
liebt, hinreißen lassen, die ihm theuer zu stehen kommen
kann, und wäre es auch vor der Hand nur durch Auf¬
lösung seiner kontraktlichen Beziehungen zu unserm
Hoftheater.“

Die nicht uninteressanten Züge des Polizeidirektors
begannen sich aufzuhellen. Das war der rechte Augen¬
blick, dem in ihm gährenden Unmuthe endlich Luft zu
machen.

„Wer weiß, Exzellenz“, bemerkte er mit scharfer
Betonung, „ob dem jungen Herrn unter den obwalten¬
den Umständen noch viel an dem hiesigen Engagement
und der Gunst des Herzogs gelegen ist! Bei all'
seiner idealistischen Schwärmerei scheint er doch ein
kluger Spekulant zu sein.“

Der Minister horchte auf.
„Wie soll ich das verstehen, Herr Direktor? Ich

bitte Sie, sich deutlicher zu erklären.“
„So kennen Exzellenz das große, öffentliche Ge¬

heimniß noch nicht? — Denn ein Geheimniß ist es
vorderhand noch —“

„Nun? — Sie spannen meine Neugier, Herr
Direktor —“

„Daß Herr Reinhold Alsdorf seit acht Tagen mit
Frau Baronin Vilmar verlobt ist. — Man hat es
für gut befunden, die Verlobung vorderhand noch ge¬
heim zu halten. Ich erfuhr es gestern durch Zufall in
einer Gesellschaft.“

„Ah! Das ist in der That eine interessante
Neuigkeit.“

Ein eigenthümliches Lächeln umspielte die Lippen
des Ministers, seine Finger trommelten in nervöser
Hast auf dem Druckheft, das vor ihm auf dem Schreib¬
tische lag.

„Und haben Sie die Nachricht aus authentischer
Quelle, Herr Direktor? — Denn wenn ich auch der
Frau Baronin eine derartige Extravaganz zutraue, so
möchte ich doch bezweifeln —“

„Wollen Exzellenz damit sagen“, fiel ihm der
Polizeidirektor erregt in das Wort, „daß Sie es für
möglich halten, ein Mensch wie dieser Alsdorf, ohne
Stellung, ohne Namen und Vermögen werde ein solches
Glück, wie es ihm mit der Hand der Frau Baronin
geboten wird, von sich weisen?“

„JL habe meine Gründe für die Annahme einer
solchen Möglichkeit. Indeß — Sie können trotzdem
mit Ihrer Behauptung Recht haben, der idealistische
Schwärmer ist nebenbei auch ein kluger Spekulant.
Wahrscheinlich wähnt der junge Mensch, in Herrn
v. Hanno einen kräftigen Rückhalt zu haben, und ließ
er sich dadurch bestimmen, das Interesse der Baronin
für seine Zwecke auszubeuten.“

„Wenn Exzellenz bestimmte Anhaltspunkte für die
Annahme haben, dann wäre es ein verdienstliches
Werk, die Frau Baronin davon in Kenntniß zu setzen“,
gab der Polizeidirektor zu bedenken, und die Lebhaftig¬
keit, mit der er sich für dieses „verdienstvolle Werk“
aussprach, ließ unschwer errathen, welch' großes persön¬
liches Interesse er dabei hatte.

„Sie würden nicht viel Dank damit ernten, Herr
von Eppstein“, lächelte der Minister bedeutsam, dabei
wohlgefällig auf seine weißen Hände niederblickend.
„Ich bin überzeugt, daß die Frau Baronin über diesen
Punkt ganz ebenso im Klaren ist, wie ich. Doch die

gewinnen. Diese Operette ist im Gaite-Theater für die
nächste Saison zur Ausführung angenommen. Es war
dem begabten Komponisten nicht beschieden, ihre Auf¬
führung zu erleben.

Mr beit Monat Se-teinber
nehmen sämmtliche Postanstalten Be¬

stellungen auf diese Zeitung für 60 Pfg.
entgegen. In Bromberg kann dieZeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraste SO,
sämmtlichen Ausgabestellen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe¬
nummern stehen unentgeltlich zur

Verfügung.

Stinte
— Berlin, 21. August. Eine seltsame

Liebesgeschichte fand kürzlich in einem west¬
lichen Vorort mit dem Selbstmord eines Mädchens
einen gewaltsamen Abschluß. Ein 28jähriges Dienst¬
mädchen verliebte sich vor zwei Jahren in den Sohn
der Dienstherrschaft, der damals erst 15 Jahre (!)
zählte, und umgarnte ihn dermaßen, daß er sich aus

eigener Kraft aus den Fesseln nicht mehr zu befreien
vermochte. Auch ein Stellenwechsel brachte in dem
eigenartigen Verhältniß keine Aenderung zu Wege, ob¬
wohl der Jüngling sich sehr danach sehnte. Die Ver¬
liebte blieb in der Nähe der früheren Herrschaft, sah
den Gegenstand ihrer Leidenschaft jeden Tag und hielt
ihn nach wie vor fest in ihren Banden. Den Eltern
fiel das Wesen ihres Sohnes und der Rückgang
seiner körperlichen Gesundheit auf, eine Erklärung
dafür aber fanden sie nicht, und er selbst ließ über
den Grund dieser Veränderung auch keine Andeutung
fallen. Ein Zufall aber brachte kürzlich die Auf¬
klärung. Die Mutter fand einen an den jungen Mann
gerichteten Brief mit den überschwänglichsten Liebes-
betheuerungen; der Sohn empfand diese Entdeckung
selbst als eine Erlösung und bekannte nun das ganze
Verhältniß mit allen seinen Beziehungen und Folgen.
Das Mädchen wurde nun zur Rede gestellt und sah
wohl ein, daß an eine Fortsetzung des Verhältnisses
nicht mehr zu denken war. Sei es nun, daß es die
Trennung von dem Geliebten nicht überleben konnte,
sei es, daß es aus der angedrohten Anzeige Strafe
für sich fürchtete, kurz, die Entdeckung hatte zur Folge,
daß es Gift nahm.

— Peinliches Aufsehen erregten in
Spandau Vorgänge bei einer städtischen
K 0 h l e n l i e f e r u n g , die zu einer Beleidigungs¬
klage zwischen dem Stadtverordnetenvorsteher und einem
anderen Mitgliede der Stadtverordnetenversammlung
Anlaß gegeben haben. Die beiden Prozeßgegner sind
Kohlenhändler. Der Stadtverordnetenvorsteher, Kauf¬
mann St., hatte im vorigen Jahre die Kohlenlieferung
für die Stadt. Eines Tages erzählte der städtische
Aufseher B., der die Kohlenlieferung zu überwachen
hatte, dem Stadtverordneten Kohlenhändler A., daß
beim Abwiegen nicht alles richtig zugegangen sei; er

hätte Manipulationen wahrgenommen, durch welche die
der Stadt zustehende Gewichtsmenge erheblich geschmälert
worden wäre, wenn er sie nicht rechtzeitig entdeckt
hätte. Von dieser Mittheilung machte A. öffentlich Ge¬
brauch, und der Stadtverordnetenvorsteher St., der solche
Vorgänge in seinem Geschäft in Abrede stellte, fühlte
sich in seiner kaufmännischen Ehre gekränkt und strengte
gegen A. die Beleidigungsklage an. Dieser wurde vom

Schöffengericht zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt; der
Gerichtshof vermochte der Behauptung des Aufsehers
B., der ein alter Mann sei, gegenüber den ihm Wider-

Leidenschaft macht blind — besonders die Frauen.
Sie wollen nicht sehen, wollen nicht überzeugt sein.
Lassen wir vorderhand die Frau Baronin gewähren r-

vielleicht, daß wir sie auf eine andere Weise von ihrer
Leidenschaft heilen. Doch, da fällt mir ein“, fuhr er

fort, einen lauernden Seitenblick auf den finster darein¬
schauenden Polizeidirektor werfend, „haben Sie nicht
in der letzten Zeit sehr ernstlich um Hand und Herz der
Dame geworben?“

„Das ist ja eben das Fatale für mich bei dieser
Verlobungsgefchichte, Exzellenz!“ platzte Herr von

Eppstein ärgerlich heraus. „Ich hatte ja keine Ahnung,
daß es der Baronin mit ihrem Interesse für den Schau¬
spieler wirklich ernst sei, daß sie soweit gehen könne,
ihm ihre Hand zu reichen.

Wie wird man jetzt in der Gesellschaft über mich
lachen und spotten, daß sie mir diesen unbedeutenden
Menschen vorgezogen. Ich erhielt bereits gestern ein
Pröbchen davon, als man mir die pikante Neuigkeit zu
Gehör brachte.“

Um die Lippen des Ministers zuckte ein
triumphirendes Lächeln. Der Zufall war in seinem
Interesse.

Jetzt hatte der Polizeidirektor gleichfalls Ursache,
Alsdorf zu Haffen, und es war anzunehmen, daß er

um so rücksichtsloser gegen denselben vorgehen werde,
sobald sich nur eine geeignete Gelegenheit dazu bot.

„Sie haben recht, Herr Direktor“, sagte er mit
Nachdruck, „und ich bedauere aufrichtig, daß Sie eine
solche Niederlage erfahren mußten. Doch zu Ihrem
Trost sei Ihnen gesagt, daß Sie vielleicht bald Ge¬
legenheit finden werden, sich zu revanchiren und Ihrem
Nebenbuhler eine noch weit empfindlichere Niederlage
zu bereiten. Ich bin fest entschlossen, geeignete Maß¬
regeln gegen den revolutionären Schreier zu ergreifen,
der das Volk gegen die Regierung und deren Ver¬
treter aufzureizen sucht. Noch heute werde ich die An¬
gelegenheit bei Ihrer Hoheit zum Vortrag bringen.
Setzen Sie unterdessen die Beaufsichtigung des ge¬
fährlichen Menschen und seiner nicht minder gefähr¬
lichen Mutter fort. Hat sich noch nichts ergeben, das
uns Veranlassung bieten könnte, deren Ausweisung aus
hiesigem Stadtgebiet zu veranlassen?“

„Nichts, Exzellenz! Die Frau hat in letzter Zeit
sehr still und zurückgezogen gelebt. Sie verläßt kaum
das Haus. Doktor Krellwitz hat sie einige male be¬
sucht, ebenso ihr Sohn. Was diesen letzteren betrifft,
so ist mir heute Morgen durch einen meiner Agenten
eine Mittheilung gemacht worden» die zu mancherlei
Vermuthungen Veranlassung giebt. Gestern Abend in
der zehnten Stunde hat einer der Schloßwächter, mit
dem mein Berichterstatter persönlich bekannt ist, in der
Nähe der Kolonnaden, die von dem Museum nachdem
Schlosse führen, eine verdächtig erscheinende Persön¬
lichkeit herumschleichen gesehen. Der Wächter hatte
sich dem Unbekannten, der einen langen Mantel ge¬
tragen, zu nähern versucht — da hat dieser nach dem
Parke zu, und zwar nach jener Seite hin, wo das
rothe Haus liegt, Reißaus genommen.“

„Und wie hängt diese Begebenheit mit Alsdorf
zusammen?“ forschte der Minister.

„Sehr einfach, Exzellenz! Der Wächter hat sich
'gegen meinen Agenten dahin ausgesprochen, daß der

sprechenden Bekundungen der Angestellten deS Klägers
nicht vollen Glauben beizumessen. Für die städtischen
Behörden ist die unliebsame Angelegenheit durch den
Prozeß der betheiligten Stadtverordneten aber noch
nicht erledigt. In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde der Vorgang von anderer Seite zur Sprache
gebracht und eine Untersuchung gewünscht. Ober¬
bürgermeister Költze sagte diese zu, sobald er das von
ihm eingeforderte Erkenntniß des Gerichts in Händen
habe. Der städtische Aufseher B. ist bis auf weiteres
von seinem Posten enthoben worden.

— Beim Untergange des Passagier¬
dampfers „Isländer“ nach dessen Zu¬
sammenstoße mit einem Eisberg auf der Höhe der
Douglasinsel am vorletzten Donnerstag in früher
Morgenstunde haben sich entsetzliche Szenen abgespielt.
Die Passagiere — im ganzen 125 — schliefen zur
Zeit. Durch eine heftige Erschütterung wurden die
meisten aus den Hängematten geschleudert. Die Nacht
war finster und stürmisch. Die Offiziere erkannten
die Gefahr erst, als der Dampfer durch den Eisberg,
auf den er stieß, während er mit voller Dampfkraft
fuhr, bereits zertrümmert worden' war; kaum waren
die Rettungsboote und Flöße herabgelassen, als unter
den Fahrgästen eine ernste Panik entstand. Männer
trampelten Frauen und Kinder nieder, um in wilder
Hast auf die Boote zu gelangen. Ein Mann schwang ein
Beil und drohte jedermann zu tödten, der es wage, das
bereits überfüllte Boot zu betreten, worin er stand.
Als die Boote endlich abstießen, erhob sich ein Wut¬
geheul unter den zurückgebliebenen Passagieren. In¬
mitten der Schreckensszenen machte sich die Goldgier
geltend. Goldgräber von Klondyke, die mit ihren
Reichthümern nach der Heimat unterwegs waren, er¬

brachen die festen Schränke, die Gold im Werthe von
75 000 Lstrl. bargen, theils um sich in den Besitz
ihres Eigenthums zu setzen, theils um zu stehlen. Um
den Besitz weniger Unzen Goldstaub wurde blutig ge¬
kämpft. Frauen und Kinder wurden unbarmherzig
niedergestoßen. Inzwischen begann der Dampfer zu
sinken. Ein gewisser Brumbauer aus Portland ließ
einen Sack Gold im Werth von 2800 Lstrl. im Stich,
nur um das nackte Leben zu retten. Ein anderer Mann
sprang mit einer großen Tasche, die mit Gold gefüllt war,
ins Meer, in der Hoffnung, ein Boot zu erreichen,
aber kam nicht wieder zum Vorschein. Andere warfen
ebenfalls beträchtliche Goldbeträge in die See, da sie
sich mit ihnen nicht zu retten vermochten. In dieser
Weise gingen wohl 20 000 Lstrl. verloren, während
fünf Kisten im Werthe von 35 000 Lstrl., die ver¬
schiedenen Banken angehören, mit dem Dampfer sanken.
Viele Reisende kamen mit den Ihrigen um. Der
Kapitän und andere sprangen in das eiskalte Meer,
wo sie in der Dunkelheit ertranken. Viele der Ge¬
retteten starben später vor Kälte und Erschöpfung. Die
Mannschaft benahm sich heldenmüthig und that daS
Aeußerste,. um Menschenleben zu retten. Als der
Dampfer sank, barsten die Kessel, wodurch viele, die
mit den Wellen kämpften, getödtet wurden, darunter
Kapitän Foote.

— Der Pariser „Figaro“ hat wieder, so
schreibt die „Nat.-Ztg.“, einen Beweis seiner lebhaften
Phantasie in bezug auf deutsche Verhältniffe geliefert.
In diesen Tagen meldet das Blatt an hervorragender
Stelle, Kaiser Wilhelm habe bei einem Besuche
des Regiments der Gardes du Corps diesem eine
„Ueberraschung“ versprochen. Diese habe dann in der
Zueignung eines vom Kaiser komponirten Marsches be¬
standen, der nur von diesem Regiment selbst gespielt
werden dürfte. Bei den zahlreichen Phantasieen des
Pariser Blattes, das sich auch im Hinblick auf die an¬

gebliche Krisis in Deutschland gar nicht genug thun
konnte, kommt es allerdings auf eine abgeschmackte Er¬
findung mehr oder weniger nicht an.

Unbekannte in Figur und Kleidung mit Herrn Alsdorf,
der im rothen Hause wohnt und den er einige mal im
Schloßgarten und im Museum gesehen, merkwürdige
Ähnlichkeit gehabt, so daß er anfangs geglaubt,
dieser wäre e§ selbst, bis er sich dann gesagt, daß das

wohl nicht gut möglich sein könne, da Herr Alsdorf
ja gar keine Ursache habe, vor ihm davonzulaufen.“

„Allerdings nicht!“
Der Minister war Nachdenkend geworden.
„Es wäre denn“, fügte er langsam mit besonderem

Nachdruck hinzu, „daß er sich auf verbotenen Wegen
befunden, wo ihm daran gelegen sein mußte, nicht er¬

kannt zu werden. Wie denken Sie darüber?“
„Ich bin derselben Meinung, Exzellenz, und möchte

auch mit Gewißheit behaupten, daß der Wächter sich
nicht getäuscht, daß jener Unbekannte der Schauspieler
Alsdorf wirklich gewesen. Ich werde auf gründ der
Aussagen des Wächters weitere Dispositionen treffen
und hoffe, bald über die Person und die Motive ihres
geheimnißvollen Herumschleichens in der Nähe des
Schlosses im Klaren zu sein. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß Alsdorf sowohl wie auch sein Freund, der
Doktor Krellwitz, ernstlich einen Koup gegen die Re¬
gierung, speziell gegen die Person Eurer Exzellenz,
planen, der nichts Geringeres als einen Sturz des
gegenwärtigen Systems bezweckt.

Meine Leute sind in diesem Punkte gut unter¬
richtet und durchaus zuverlässig; nur haben sie vor¬

derhand noch keine Gelegenheit gefunden, energisch
gegen die Schreier vorzugehen. DaS Versammlungs¬
recht der politischen Parteien müßte unbedingt eine
Einschränkung erfahren, Exzellenz.

Es giebt Menschen, welche die Freiheit, die eine
liberale Regierung ihnen gegeben, nur zu revolutio¬
nären Ausschreitungen mißbrauchen und jebe Gelegen¬
heit benutzen, für ihre staatsgefährlichen, dabei unaus¬

führbaren Ideen Propaganda zu machen.
Zu diesen unruhigen Köpfen gehören der Doktor

und dieser Schauspieler Alsdorf.
Es ist hohe Zeit, daß die Polizei solchen, das

monarchische Prinzip bedrohenden Individuen gegen¬
über das Recht erhält, energisch gegen ihr Treiben
anzukämpfen.“

„Ich denke, dieses Recht soll uns der nächste Land¬
tag geben, Herr Direktor“, sprach der Minister mit
Betonung. „Für jetzt rathe ich Ihnen Vorsicht an.

Der Doktor ist ein schlauer Patron. Sie müssen bei
Ihrem Vorgehen gegen ihn und seine Partei streng
auf dem Boden des Gesetzes fußen.“

„Sie sollen mit mir zufrieden sein, Exzellenz“,
versicherte Herr von Eppstein.

„Ließe sich durchaus nicht schon eine Handhabe
machen, den jungen Freiheitsapostel zu fassen?“ fügte
er, auf die Druckschrift deutend hinzu.

„Nicht direkt, doch indirekt gewiß k“ entgegnete der
Minister mit einem unheilverkündenden Lächeln.

„Sie soll der Anfang des nahe bevorstehenden
Endes werden und ich selbst werde sie, zwar nicht mit
Worten, wohl aber mit Thaten beantworten. Ich er¬

warte Sie heute Abend, Herr Direktor, und ich hoffe,
daß ich Ihnen alsdann weitere Instruktionen werde er¬

theilen können.“
Damit war der Chef der Polizei entlassen.

(Fortsetzung folgt.)



— Was man alles „verlieren“ kann.
Im „Wiener Extrablatt“ lesen wir: Daß man in arg¬
loser Vergeßlichkeit einen Regenschirm stehen läßt,
kann einem leicht passiren, selbst wenn man Professor
ist. Einem Herrn aus Floridsdorf bei Wien ist es aber
gelungen, die vergeßlichsten Professoren zu über¬
trumpfen. Er erschien bei der Polizei und erstattete
eine seltsame Verlustanzeige: „Bitte, ich habe eine
Börse mit 34 Kronen verloren.“ Der Beamte
schüttelte leise den Kopf, als wollte er sagen:
„Wie kann man nur so fahrlässig sein!“ Der Florids-
dorfer aber senkte das Haupt und fuhr fort: „Ich
habe noch etwas verloren: Meine Schirmkappe!“ Der
Beamte blickte den Verlustträger mit ziemlichem Er¬
staunen an. Eine Schirmkappe? Ja, wie kann man

denn die verlieren? Nun, vielleicht hat sie ein bos¬
hafter Wind weggetragen. Der Beamte wollte, als
er zu diesem befriedigenden Schluß gelangt war,
den Verlustträger verabschieden, dieser schien
aber noch etwas auf dem Herzen zu haben:
„Ich habe auch meine «Stiefletten verloren!“ brachte er

schließlich hervor. Die Verblüffung des Beamten er¬

reichte eine ungeahnte Höhe: Di- Börse? Das wäre
erklärlich! Die Kopfbedeckung? Das ließe sich
füglich begreifen. Aber die Stiefletten! Das ist
denn doch zu stark! Der erstaunte Beamte
wollte eben nach dem räthselhaften Hergange
dieses Schuhverlustes forschen, als der biedere
Floridsdorfer noch mit einer kleinen Angelegenheit her¬
ausrückte: „Ich — ich — habe auch meinen Sakko-
Anzug verloren!“ Der Beamte war sprachlos. Einen
ganzen Sakko-Anzug! Hose, Weste, Jacke! Trotz der
diversen Hosenträger, Schnallen, Knöpfe und Leib¬
riemen, denen man doch zutrauen sollte, daß sie
einen Anzug am plötzlichen Verschwinden hindern
könnten. — Es wurden sofort Erhebungen ge¬
pflogen, damit dieser merkwürdige Fall aufgeklärt
werde. Dies schien im öffentlichen Interesse
dringend geboten. Denn man muß zugeben, daß es
nicht jedem angenehm sein kann, wenn er in tadel¬
loser Kleidung seine Wohnung verläßt und
dann nach ferner Heimkehr plötzlich merkt, daß
er Hose, Jacke, Weste, Hut, Stiefletten und
Börse auf dem Spaziergang verloren habe. —

Und die mysteriöse Angelegenheit wurde denn auch
bald aufgehellt. Der Floridsdorfer hatte aus
irgend einem Grunde im Morgengrauen bei der Nord¬
westbahnbrücke Halt gemacht, die Kleider abgelegt, und
da er stark berauscht war, so hatte er unversehens die
Kleider in den Strom fallen lassen. Auf flinken Wellen
hatte die Garderobe das Weite gesucht.

— DerbetrunkeneTe l l. Im Berliner
Theater ist es am Dienstag während der Vorstellung
des „Tell“, in der Kammersänger Brucks die Titelrolle
sang, zu bedauerlichen Szenen gekommen. Wir ent¬

nehmen darüber Berliner Blättern, denen wir auch die
Verantwortung für ihre Meldung überlassen müssen:
Herr Brucks hatte während des ganzen Abends
ein eigenartiges Verhalten zur Schau ge¬
tragen. Der Sänger schien kaum noch imstande,
sich auf der Bühne zu halten. Die Fähigkeit
des in Bayreuth so gefeierten Künstlers, seine Stimme
zu beherrschen, versagte vollkommen. Die Situation
wurde immer peinlicher, bis schließlich im dritten Akt,
als das Publikum immer unruhiger geworden war,
während der Tell-Geßler-Szene ein Herr aus dem
Parkett sich erhob und mit energischer Stimme den
Schluß der Vorstellung forderte. Schon am Anfang
des dritten Aktes war der Tumult ein derartiger
geworden, daß die Musik zeitweilig durch
Lachsalven übertönt wurde. Dem immer
stärker werdenden Drängen des Publikums nach¬
gebend, entschloß sich die Direktion, die Vorstellung
abzubrechen. Der Vorhang fiel; in sichtlicher Er¬
regung trat der Leiter der Sommeroper vor die
Rampe und erklärte, daß er „unter diesen Umständen“
genöthigt sei, zu seinem Bedauern die Vorstellung ab¬
brechen zu müssen. Gleichzeitig ersuchte er das Publikum,
sich das für die Billets bezahlte Geld an der Kasse
zurückgeben zu lassen. Im Theater selbst hielt sich die
Frau des Sängers auf. Sie batte bereits vor dem
gewaltsam herbeigeführten Schluß der Vorstellung
ihren Mann gebeten, das Spiel abzubrechen. Be¬
kanntlich ist von Herrn Brucks auch aus Elberfeld ein¬
mal etwas ähnliches gemeldet worden. Damals ver¬
klagte er aber die Blätter, die davon Notiz genommen
hatten, indem er jene „Indisposition“ als ein plötzliches
Halsteiden erklärte.

— Aus dem dunkelsten London. Wer
an einem schönen Sommerabend durch die engen, nicht
allzu sauberen Straßen im Norden und Osten der
Themsestadt schlendert, der fühlt sich versucht, alle
Schilderungen, die er je über das Elend in den Lon¬
doner Arbeitervierteln gelesen, für übertrieben, für un¬

wahr zu halten. Die Stadt der Eintönigkeit und Ar¬
muth, das Häusermeer, in dem die Heimatlosen und
Ausgestoßenen eine Zuflucht suchen, wo Verbrecher
aller Nationen einen Schlupfwinkel finden, diese Riesen¬
stadthälfte, die man sich über alle Begriffe traurig und
abschreckend vorstellt, macht auf den Fremden, der jetzt
im Sommer nach Feierabend seine Schritte dorthin lenkt,
einen durchaus heiteren Eindruck. Wohin man blickt,
lachende junge Gesichter. Gesungene und gepfiffene
Melodiken aus Sullivans Operetten tönen an das Ohr.
Hier und da läßt eine Drehorgel ihre munteren Weisen
erklingen. Kinder und halbwüchsige Mädchen drehen
sich auf dem Bügersteig im Tanz — überall herrscht
ausgelassene Fröhlichkeit. Ein gänzlich anderes
Bild, sobald man die Schwelle der schmalen ver¬

räucherten Häuser, der baufälligen Cottages und der
in neuerer Zeit errichteten hohen, düsteren Mieths-
kasernen überschreitet. In jeder Großstadt ist gegen¬
wärtig die Wohnungsnsth der kleineren Leute aufs
Höchste gestiegen. Doch nichts kommt den Zuständen
gleich, die in den östlichen Stadtvierteln Londons herr¬
schen. Da giebt es ein Gebiet, das man unter dem
Namen „Inner belt“ kennt. Dieser innere Gürtel, der
außerhalb der Citygrenzen liegt, aber noch nicht zu den
Vororten gehört, leidet am ärgsten unter der Ueber»
völkerung. Die arbeitende Klasse trachtet begreiflicher¬
weise so viel wie möglich danach, in der Nähe der Ar¬
beitsstätten ein Unterkommen zu finden. Die Bezeich¬
nung Wohnung verdienen die Löcher, mit denen sich
eine erschreckend große Anzahl von Familien zu be¬
gnügen hat, wahrhaftig nicht. Es sind entweder
menschenunwürdige Höhlen, in die fast nie ein
Sonnenstrahl dringt, deren modrige Luft auf un¬

gewöhnte Lungen beängstigend wirkt, oder man hat es
mit Räumen zu thun, die ganz passabel wären, wenn

sie nicht zu viele menschliche Wesen beherbergen müßten.
Jeder Beschreibung spottet das Wohnungselend in
Spitalsfield. Da werden nicht mehr die einzelnen
Zimmer, geschweige Stube mit Küche und Neben¬
räumen vermiethet, sondern man überläßt einem Ehe¬
paar mit mehr oder weniger Kindern einen Platz zum
Aufstellen einer Lagerstätte. Mit deutlicheren Worten:
Man vermiethet jeden Winkel eines Gemachs an eine
andere Partei. Ist eine Familie mit etwa 6 bis 8
Kindern gesegnet, dann müssen die älteren ganz einfach

auf einer Streu vor oder gar ganz unter dem Bett
schlafen. So kampiren nicht selten in einem engen,
einfenstrigen Raum 12 bis 15 Personen, während ein
größeres Zimmer der doppelten Zahl Unterkunft
bietet. Es mag unglaublich klingen, doch sind manche
Leute, die selber nur über wenige Quadratmeter
Wohnraum verfügen, noch froh, wenn sie After¬
miether bekommen können. In den meisten Fällen
werden die Schlafplätze für die Dauer des Tages an

Männer abgegeben, die Nachtarbeit haben. Es kommt
auch vor, daß ein Bett in 24 Stunden dreimal seine
Schläfer wechselt. Selbst in den Korridoren und auf
den Stiegen solcher elenden Massenquartiere über¬
nachten ganze Familien. Kein Wunder, daß die auf
so grauenhafte Behausungen angewiesenen Menschen
den Sommer herbeisehnen, daß sie die Zeit, die sie
unter Dach zubringen müssen, aufs äusterste beschränken.
Die Aermsten kennen das, was der besser situirte Mit¬
bürger „Heim“ nennt, . überhaupt nicht mehr. Aus
ganzer Seele haßt die unter so traurigen Verhältnissen
aufwachsende Jugend die engen vier Pfähle. Für sie
heißt nur der Aufenthalt auf der Straße, in freier
Natur — leben, athmen. Auf den Boulevards des
Ostens wimmelt es daher von Kindern, jungen Mäd¬
chen und jungen Männern. Wenn man das Völkchen
so übermüthig und lustig sich tummeln sieht, ahnt man

nicht, wie sehr die weitaus größte Anzahl« der jugend¬
lichen Menschenkinder zu bedauern ist. Thatsächlich ist
es nun weniger der Mangel an Geld, der die Leute
zwingt, mit so jammervollen Wohnstätten zufrieden zu
sein. Der mit jedem Jahre sich fühlbarer machende
Mangel an Arbeiterwohnungen trägt die Schuld an

diesen allen Geboten der Hygiene hohnsprechenden Zu-
stäuden. Oft irren Familien, von denen Vater,
Mutter und drei bis vier erwachsene Kinder gut ver¬

dienen, tagelang obdachlos umher. Sie schätzen sich
glücklich, wenn sie endlich in nicht zu großer Entfernung
von ihren Arbeitsplätzen irgend einen Zimmerwinkel
finden, in dem sie ihre gemeinsame Ruhestatt auf¬
schlagen können. Sobald sie die „Wohnungssorge“ los
geworden sind, sicht sie nichts mehr an. Die Söhne
und Töchter des britischen Arbeiterstandes verlangen
wahrlich nicht viel vom Dasein. Haben sie nur satt
zu essen, und können sie sich ab und zu kleine
Amüsements verschaffen, dann sind sie guter Dinge.
Den Sommer mit seinen schönen, langen Abenden wissen
sie nach Kräften auszunutzen. Und wer wollte es ihnen
verdenken!

— Ein hübsches Stimmungsbild von der
Rückkehr der Chinakrieger bringt die
„Straßburger Post“. Nach und nach treffen, so schreibt
sie, unsere „Chinesen“, glücklicherweise fast vollzählig,
aus dem himmlischen Reiche in der elsässischen Heimat
wieder ein. Zu Ehren der Zurückkehrenden hat man

in einzelnen Dörfern bei allen Honoratioren einen Um¬
trunk veranstaltet. Ueberall heißt es, Abenteuer er¬

zählen und die Kriegsbeute vorweisen. Schrecklich
können unsere Soldaten gewiß nicht geplündert haben,
denn außer kleinen Gegenständen, Porzellantäßchen,
Seidentaschen, Schuhen, sieht man gar keine Werth¬
sachen, während man in gar manchem Bauernhause
noch wundervolle chinesische Seidenmäntel, silberbeschla-

enes Rauchzeug, Satteldecken, geschnitzte Kasten von

öchstem Werthe aus der Expedition unter Palikao,
d. h. der französischen Expedition nach China im Jahre
1860 herrührend, bewundern kann. Geradezu köstlich
ist es, wie die „alten“ Chinesen, also die französischen
Kriegsveteranen, beim Anblick der geringfügigen An¬
denken an China unter sarkastischen Bemerkungen die
Nase rümpfen. „Do sieht m'rs emol wieder“, be¬
merkte neulich sehr tiefsinnig einer dieser Veteranen,
„ils out travaill<§ pour le roi de Prusse.“

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 17. bis 20. August.
Aufgebote. Maschinenarbeiter Martin Schröder,

Schleuseuau, Emma Ziesmann geb. Hackbarth, hier.
Handlungsgehülfe Rudolf Heibutzki, Anna Pawlowski,
beide hier. Maurergeselle Otto Pardun, Schwedenhöhe,
Panline Kibgies, hier.

Eheschließungen. Kaufmann Oskar Riedel,
Dresden, Hedwig Storz, hier. Geprüfter Lokomotiv¬
heizer Eduard Gewieß, Schneidemühl, Anna Aßmann,
hier. Vizewachtmeistcr Wilhelm Kühl, Anna Rehbein,
beide hier.

Geburten. Arbeiter Reinhold Musolf 1 S.
Tischlergeselle Theodor Lipinski 1 S. Rabbiner Dr.
Gotthilf Walter 1 T. Schlosser Josef Fojuth i T. Ar¬
beiter Karl Fenske 1 S. Polizeisergeant Albert Kühn
1 S. Rohrleger Friedrich Hummel 1 S. Arbeiter
Gustav Geppert 1 T. Installateur Cäsar von Szym-
kowski 1 S. Maler Valentin Nowak 1 T. Briefträger
Gustav Sonnenburg 1T. Schneidermeister Heinrich Mazat
1 S. Hauptsteueramtsassistent Paul Bielitz 1 S. Maschi¬
nist Emil Schenk 1 S. Schmied Franz Schmidt 1 S.
Maurergeselle Fritz Bethke 1 T. Schuhmacher Friedrich
Mohnholz 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Anton Drewa 2 M. Kurt Bark
4 M. Chirurgischer Instrumentenmacher Eduard Merres
67 I. Gertrud Siewert 1 I. Anton Pulkowski 7 M.
Minna Murach geb. Krause 23 I. Apollonia WaSzak
1 M. Johannes Biletzki 3 M. Gerhard Hase 1 I.
Wittwe Henriette Schwartz geb. Spicker 85 I. Viktor
Welke l I. Erna Kriewald 14 T. Anna Bils 1 M.
Fritz Schäfer 8 I. Paul Landmesser 2 I. (St.-A.)

Shemnitz. 22. August! (Bericht von Bertb. Sachs.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war

sehr matt und nur zu gedrückten Preisen wurden einige
Posten in Weiz'N und Roggen gehandelt. Das Angebot
von Landwaare war ziemlich groß und besonders Roggen
war weil über Bedarf offerirt, für prompte Abnahme
waren nur wen'g Käufer am Markt, während spätere
Sichten gefragt blieben. Vorwöchentliche Preise konnten sich
nicht voll behaupten.

Ich notire:
Weizen: fremder 173 — 181 Mark, do. sächsischer

176-178 Mark — Roggen hiesiger 146—150 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 154—156 M.,
fremder 148—153, neuer — Mark. — Gerste Branwaare
fremde 165—185 M., do. sächsische 150- 160 SW., do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 145 Mark. — Hafer
neuer 140—145 M., do. neuer, verregnet 130—137 M. —

Mais grobkörnig 126—130 M-, mittel 131—136 M., Ein.
quantin 134—138 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 165—175
Mark. — Roggenkleie 100 — 101 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 99 —101 M., Raps 255—265 Mark. Obige
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszngsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 25,75
bis 26,75 M., do. 0 24,25—25,25 M. — Roggenmebl
23,50-23,75 M., do. I 21,50—21,75 M. per 100 Kilo¬
gramm.

W « a t t ii m ft r l t.

Danzig. 22. August. Weizen rother billiger. Ge¬
handelt wurde inländischer blauspitzig 756 Gr. 154 M.,
weiß 766 Gr. 173 M., weiß feucht 756 Gr. 169 M.,
Sommer. 783, 793 und 799 Gr. 164 M., 807 Gr. 166
M., russischer zum Transit weiß 766 Gr. 137 M.. roth
734 Gr. 124 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt wurde inländischer 774 Gr. 134 M., 732 Gr. 135
M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste niedriger. Gehandelt ist inländische
kleine 662 Gr. 123 M., große 621 Gr. 120 M , 668 Gr.,
680 Gr. und 704 Gr. 128 M., 680, 692 und 704 Gr.
132 M., Helle 680 Gr. 134 M., 715 Gr. 137 M„
Chevalier- feilt weiß 698 Gr. und 709 Gr. 140 M.,
Futter- 110 und 117 M., russische zum Transit — M. per
Tonne. — Hafer niedriger, inländischer fein weiß 128,
129, 132 und 133,00 M. per Tonne gehandelt. —

Erbsen polnische zum Transit Futter- mit Geruch und
Schimmel 105 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön.
— Temperatur: 4- 22 Grad Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 22. August. Weizen niedriger, hoch¬
bunter 775 Gr. fein 166, 754 Gr. etwas bezogen 162 M.,
bunter — M., rother 781 Gr. 163, 756 Gr. per Fuhre
160 M. — Roggen matter, inl. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr.
meyr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit 72 2)1. per
Tonne zu regnliren, alt und neu gemischt 132, zur Saat
neu 135,135,50 M., russ. geh. jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 7* M. per To. zu regnliren, —M. per Tonne. —

Gerste große 124 M. — Hafer still, inländischer 130, 132,
133, 133,50, 134 M. — Erbsen Viktoria- niedriger, mit
Käfern schwer verkäuflich, Viktoria- russische 175 M. —

Bohnen- russ. Pferde- zerschlagen 127, 127,50, 128 M. —

Linsen russ. Futter. lOO M. — Rübsen 251 M. —

Dotter flauer. — Weizenkleie russische grobe franco

Bank-Diskonto. Berlin.^ftziLomb.
4 resp. 47a). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. Petersb.

f>. Wien 4. Jt. Pl. 6 pC.

Berliner Börsenbericht
22.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,29 M.
100 Frcs.^-80 M. 1 (Mb. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rnb. russ. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats -Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos.Prov.-Anl.

do. do. to.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr,
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
( Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.

«Preußische
(Sächsische

jj

js
ja

O

|i
E
•Q

S3-

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAns.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meitting.L. 7 Fl.
Oldettb. L. 40Th.

37a 101,10®
3 91,10b

37a 100,90b®
3 91,3Q)

37a ■'->—

37a
37, 9625®
37a 96.60b

3 87,80b
4 102,756

37a 100,10®
37a 99,®
37- 99,®
37a 97.70'

3 88,70®
37a 9720©

3 38,81®
4 102,50®

37a 98,®
37a —

,
—

3 90,10®
37a 98,20®

3 89,50®
4 102,70®

37a 98,-06
4 102,70®
4 102,70®
4 141,40b

— 155,90b
4 128,506

37a 130,256©
3 133,20 >

37a 134,7095
26,756®

3 130,606

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.VIlI.u.1906
Dt. Hyp.,Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. II.
Hbg.H.-Pf.l905
MeinHYP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lI1
Pomm.HypV.Vl
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.n.WOO
do. unkb. 1900

4
3'/,

4
37a

4
3%
m
3‘As
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

44,756®
41,75b®
98,503©
91,25b®

91,50b®
98,b®

77,'lab©
77,106®
77,10 G
73,30b@

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Eomm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo t(xxu.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo. Kleinb.b.1904
StettmN.-Hypbk.

37
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

96/ G
98,6®
83,25b®
82,2 b®
74,4(1®
97,25®
91,75b©
91,755®
99,25 G
99,506®
99,75b©

37*95,50®
4 102,50b©

37a 92,®
4 —

In- u. ausl. Eifenbahn-
Prior.-Obligationen.

®er8..3JlUll.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
bo. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbgsg.)

do. Gold
Kronpr. Rnd.-B.
Arex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. it. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
P
4

99,706
99,70b®
60,50b©
94,60®
94,30®
92,40©
65,80®
96,69

9L060®

91,70b®
73,606®

Eiseub.-Stamm-Aktie»,.

rankf.Güterb.
wtthardbahn.

Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltzi m

70,75b©

26^25B
22, 6 ®

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

h?ihi
5.14
5 4

113,60®

*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung
«on Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .! 5
71,40b®
71,40c®
39,25©
29,90b®
99,dB
99,b9

97,'30b
97,40©
101.40®

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u.84.
do. c. Goldr.

3tat. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . °

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
bo. 1860er L. 4
do. 1864er L.

Portug.St.,Anl. fr.
Rnmän. Rente . 5

do. fund Aul. 5
do. amort. do. 5
do. do. do. 4

Nnsstsche 1880 A. 4
do. 1889 do. 5

do.Pr.-A.l8ü4* 5
do. do. 1866* 4

do.Bodcrd.Pf.* 5
do. do. do. 47a

Stckh. H.-Pf. 85 47a
«erb. 9t. amort. 4

Türk.409-Fr.-L. fr.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

47b 99,10®
140,609

37,80®

90 906®
78,40b

340,6®

67,b®
99,75b

99.906

Bauk-
Aktieu.

Berl.Kassenver
do.Handelsges.
BreSl.Disk.-B
Dartnst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
Disk.. Komm.

bo. ult.
DreSd. Bank
Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb. f.H. 11.©,
Pomm. H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
bo. C.B-Kred.
do. Hyp.-A.-B.
bo. Pfdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

87a 4
8
4
6

11
5
9

194.bG
4 102,506®

175,6®

137,25b®
75,706®

130,106®
122,50®
121,60®

107,6©
23,5 G
128,25®
155,806
6,906
114,80®
153,255®

4 142.50®

Bergwerk- und
Jrrduftrie-Papiere.

AhrenS Moa6it
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußft.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.

löther do.
Ir. Berl. Strö.
»ibernia . .

iitetor. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

117a

10
3

6
3

11
15

47a

9

22

14

4--.-
4 202,25®

185 , 6 ®
222,25b®
149,50b®
124,256©

4
4 167.5069
4jl2,906
4 85,50®
4 83,®
41197,®
4! 160,25 b®
4 117,80®
4 186,7569

4 101,6
4 —,—
4 —,—

172,75b®
203/®
218,®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

«rüst. 100 Fr.
do. do.

LoüdoulLstrl.
do. bo.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

Petersb. 1009t.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T. 1168.456
2m 167,8569
8T. 80,95®
2Mt. 80,70b
8T. 20,42b
32^.120,306
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

30,956

85L56
84,55®

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stuck
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke ,

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn.

bo. Silbergl. ..

Russische Banknoten

20,386®
16,236®
4,18b

20,426
81,6©
85,35b
85,306
216,756

Waggon 87 M — Wetter: Schön. — Wind: N. —

Thermometer: + 20 Grad Reaumur.
Magdeburg, 22. August. (Znckerbertcht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack —. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 6,95—7,20. Ruhig. Kristallzucker L mit Sack
28,95. Brotraffinade l. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzuckcrl. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
August 8,35 bez., 8,377, Br., per September 8,40 Gd.,
8,45 Br., per Oktober 8,427, Gd., 8,45 Br., per
Oktober - Dezember 8,427a Gd., 8,45 Br., per Januar-
März 8,60 bez.. 8,577» Gd. - Ruhig.

Hamburg, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, locs —. — Laplata 128. — Morgen
ruhig, südrust. ruhig, cif. Hamburg 102—105, do. loco 104
bis 106, mecklenburgischer 136—142. — Mais fest, 124.
Laplata 100,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Nüböl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 14,00 — 13,50, per August-
September 14,25—137s, Per September-Oktober —,

per Oktober-November 14,50—13,75. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loco 6,90. — Wetter: Schön.

äfölu, 22. August. (Gttreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 62,00, per
Oktober 59,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 22. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
lustlos, per Oktober 7,96 Gd., 7,97 Br., per April
8,38 Gd., 8,39 Br. — »loggen per Oktober 6,70 Gd.,
6,71 Br. — Hafer per Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br. —

Mais per August 5,22 Gd.. 5,23 Br., per September
5,24 Gd., 5,25 Br., per Mai 5,16 Gd., 5,17 Br. —

Kohlraps per August —Gd., —,— Br. — Wetter r

Schön.
Paris, 22. August. Getreidemarkt. (Schintzdericht.)

Weizen schwach, per August 21,90, per September 21,90,
September-Dezember 22,25, per November-Februar 22,75.
— Roggen ruhig, per August 15,25, per November-
Februar 15,75. — Mehl schwach, per August 28,00, per
September 28,05, per September-Dezember 28,40, per
November-Februar 29,05. — Nüböl ruhig, per August
65,00, per September 65,00, per September-Dezember
65,25, per Januar - April 65,50. — Spiritus behauptet,
per August 27,75, per September 28,00, per September-
Dezember 28,50, per Januar-April 29,00. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
New York, 21. August. (Waarenbericht.) Baum-

wollenvrets tu New - 2)orI 83/16, do. für Lieferung
per Oktober 7,48, Lieferung per Dezbr. 7,54. — Baum¬
wollepreis m New - Orleans 86/i6» — Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Refined (in CascS) 8,50, Credit Bal-
ances nt Oil City 1,25. — Schmalz Western Steam 9,15,
do. Rohe u. Brothers 9,35. — Mais Tendenz ,

per September ei 3/* per Oktober —, per Dezember
637s, per Mai 643/8 .

— Weizen —. Rother Winterweizen
loco 78, Weizen) per September 763/8, do. per Oktober
763/g, do. per Dezember 78l

4 # do. per !Mai 817z. —

Getreidefracht nach Liverpool 3/4. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 57g, bo. Rio Nr. 7 per Septbr. 4,80, do.
per Novbr. 4,95. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 37/i 6-

— Zinn 26, 50. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short Aear 8,75, Pork per Sep¬
tember 14, 427a-

New-York, 22. August.
Weizen per September. . .

— D. 767* C.
per Dezember — D. 78*/s C.

Geldmarkt.
Berlin, 22. August. Die Börse eröffnete Bei stillem

Geschäft in theilweiser schwacher Haltung. In der zweiten
Stunde Blieb die Börse ruhig.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 198,37 bez. Franzosen
135,40 bez. Lombarden 21,90 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 135,12 bez. Mittelmeerbahn 102,50
bez. Buenos - Aires 37,30 bez. Diskonto - Kommandit
Antheile 173,90 bez. Darmstädter Bank 120,50 bez.
Nationalbank f. D. 98,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft
136.50 bez. Deutsche Bank 193,10 bez. Dresdner
Bank 129,80 bez. Dortmund-Gronau-Escheder 151,50
bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 137,30 bez. Marien¬
burg - Mlawkaer Eisenbahn 7100 bez. Ostpreußische
Südbahn 83,37 bez. Gotthardbahn —bez. Jura -

Simvlonbahu —,— bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nordost 99,75 bez Schweizer Union 91,37 bez.
Transvaal 163,50 bez. Canada - Pacific Bahn 106,62
bez. Northern Pacific prf. 96.50 bez. Luxemburger
Prince Henry 86,60 bez. Hamburg-Amerika-Packetf.
118,87 bez. Norddeutscher Lloyd 114,75 bez. Dynamit-
Trust —, bez. Türken D. 24,40 bez. Italienische
Rente —,— bez. Anatolier 83,50 bez. Spanier 70,75
bez. 47z prozentige Chinesen 83,00 bez. Türkenloose
99.50 bez. 3 prozentige Reichsanleihe 97,10 bez. —

Tendenz: Matt.
Frankfurt a. M., 22. August. (Effekteu-Sozietät.)

Oesterreich. Kredttaktien 198,60, Franzosen —, Lombarden
—, Dresdner Bank 130,10, Diskonto-Kommandit 174, 40,
Schuckert 110, 00, Helios 42, 60, Anatolier 84, 00, Har-
pener 154,25. — Behauptet.

Wien, 22. August. Ungarische Kreditaktien 640, 00,
Oesterreichiscbc Kreditaktien 631, 50, Franzosen 631, 50,
Lombarden 89, 00, Elbethalbahn 478, 00, Oesterreichische
Papierreitte 99, 05, 4proz. ungarische Goldrente 118, 55,
Oesterreichische Krone,lanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleihe 93, 15, Mark,loten 117, 20, Bankverein 445, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 401, 00, Türkische Loose
98, 00, Bnschtierad-r Littr. B. —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 415, 00. — Abwartend.
Parts, 22. August. 3proz. Reut; 101,65, Italiener

98,60, Spanier äußere Anleihe 71,45, Türken 24, 95,
Türkenloose 104, 00, Ottomanbank 527, 00, Rio Tinto
1321, Suezkanal-AktiLn 3740. — Träge.

W » l l m a r k t.

Bradford, 22. August. Wolle ruhig, aber fest,
mitunter theurer; Mohair versteifend, Garne ruhig, aber
fest. Stoffe unverändert.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektio»
Berlin, 22. August.

tl-J’-T*/* kg '

hbocke Ia. . .

do. Ila . .

ildschweine . .

lthwild, weibl.,
m. Ab.-Att.

30. männl. , ,

imwild . . .

schlecht. etBiifltl
lhner.altep. St.
Kn iiknaev Kt.

0,50-0,65
0,30—0,50

0,30

0,30—0,40
0,35-0,40

0,80—1,70
0,45-0,80
0,20—0,40

Gänse jge.,IP. St 4,00-4,50
2,00—3,75

Eier p. Schock.
Landeier . . . 2,50-2,60

Butter.
Preise frc. Berlin

Utes. Provision,
ta p. 50 kg . . 117-120
Ha do. ... 110-117
Abfallende. . . 110—112
Landbutter

Dhorner Weichsel - Schtff'rapport.
Thorn. 22. August. Wafferstand: 0,68 Meter über 0.

Wind: NW. - Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Greiser
SchiNno

D. Alice
i passtrte h

Güter
romab:

1 Thorn-Danzig
Von B. Horwitz per Weidmann, 5 Traften: 6575

kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 11526 kieferne
Sleeper, 4186 fies, einfache Schwellen, 3853 eichene Rund¬
schwellen und eichene einfache Schwellen.

Von Domeratzki per Malerewicz. 7 Taften: 3100 lief
Rundhölzer, 720 tannene Rundhölzer, 2 eichene Rund¬
hölzer. 103 Rundelsen, 50 Rundeschen, 209 Rundbirken.

SrtrtHifi SNF* Rinkauer Sonderzüge: „

abBromberg345,5wnm., abRinkau 7*»,822 o&bS.

t



Die glückliche Geburt
eines kräftigen Mädchens
zeigen ergebenst an
R. Kopischke u. Frau

geb. Lemke.

Die Beerdigung des
verstorbenen Vorstehers
der Provinzial - Wiesen¬
bauschule (31

Gustav Zirkel
findet am Sonntag Nach¬
mittag 4 Uhr von der
Leichenhalle des evang.
Kirchhofes aus statt.

»--Binerfirnvereiii
'WsSiegerknetpe**

heute Abend
bei Sauer (Buchholz)

nach der Turnstunde.

Mathem. Nachhiilfestundeil
werden erth. Wilhelmstr. 15, II.

Gkl-Wkll
stehen, mit Bestellnummer versehen,
in meinem Schaufenster Wilhelm¬
straße Nr. 57 zur gefälligen

Ansicht.

Robert Böhme,
Kunstgärtner. (29

Nachruf!
Heute entschlief sanft in dem Herrn der Vorsteher

der Provinzial-Wiesenbauschule, (30
Herr Kultur-Ingenieur

eustav Zirkel.
Er war seit Eröffnung der Wiesenbauschule Vor¬

steher derselben. Durch seine treue Pflichterfüllung
und seinen kollegialischen Sinn ist er uns stets ein
leuchtendes Vorbild gewesen. Möge ihm die Erde leicht
sein. Wir werden ihm über das Grab hinaus ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Bromberg, den 22. August 1901.

Das Lehrer-Kollegium flerProvlnzial-WleseuliauseMe.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend entschlief sanft nach län¬

gerem Leiden mein inniggeliebter Gatte, unser

guter Vater und Grossvater (31

Julius Brilles
im 73. Lebensjahre.

Bromberg, den 23. August 1901.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

25. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Nachruf!
Gestern Abend S3/* Uhr entschlief sanft nach

längerem Leiden (1990
der Fabrikbesitzer

Herr Julius Brilles.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen

unsern hochverehrten ältesten Chef, der durch
stete Liebe und Güte die Herzen aller gewann.
Sein Andenken werden wir stets hoch in Ehren
halten.

Das Comtoirpersonal der Firma Julius Brilles.

Verlobt : Frl. Fridel Leis mit
Hrn. Carl Kohlhas, Berlin-
Hannover. — Frl. Margarete
Titz mit Hrn. Hermann Gentzen,
Berlin—Stettin — Frl. Elisa¬
beth Kirschner mit Hrn. Gunnar
Andersen, Halensee—Göteberg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Carl Hartoch, Düsseldorf. —

Hrn. Otto Zwanziger, Braun¬
schweig: — Eine Tochter:
Hrn. August Seibt, Leipzig. —

Hrn. Alexander Gruschwitz,
Grünberg.

Gestorben: Hr. August Krösing
Halensee. — Hr. Wilhelm Koch,
Charlottenburg. — Hr. Louis
Müller, Magdeburg. — Frau
Auguste Kerney geb. Mewes,
Potsdam. — Frau Bertha Neu¬
mann geb. Jegler, Magdeburg.

“■Königreich Sachsen.

Technikum Hainichen
für Maschinen- u. Elektrotechnik.
Praktikum f. Masch.- u. Elektrot.
Staat! . Oberaufs. Progr. kostenfr.

i. —v

heni
;hnik. ■
ktrot. ■

Deutscht

Seemanns-

Schule U U
Hamburg-Waltershof.
Drastisch-theoretische

Vorbereitung »ud
Unterbriuguug fee*
lustiger Knabe«.

Prospekte durch di»
Sirectio*.

Technikum Keustad'tT. Heckl.'
IngenieurTechniker

Werkmeister-Schule. '

Maschinenbau, • *

Elektrotechn. Baugewerk-

3 junge Leute suchen (30

koschere Pension.
Off, unt. L. K. 100 postlagernd.

Saatgetreive
offeriert Laudwirtschaftl. Ein-
u. BerkaufSverein, Töpferstr.3.

Ev.Mädchen 23 Ihr. alt w. di
Bekanntfch. ein.alt. reichen Herrn
bezw.Heir.; jüd. Hr. bevorz. Meld.
postl. A. K. 111 erbet. Bromberg.

Am Sonntag, den 18. d. Mts.
ist zwischen Bromberg u. Mühl¬
thal eineFahrkarten-Lochzange
abhanden gekommen. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Kleinbahn
Schleusen«». (1983

Bahnverwaltung.
Auf der Jagd am 21. d. Mts.

ist ein weißer (30

Hühnerhund
mit braunem Behang, auf den
Namen Teil hörend, entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung.

Naumann,
Major u. Bataillonskommandeur,

Bromberg, Moltkestr. 2.

Kleine gelbe Hündin,
Kreuzung, auf d. Namen „Nanni“
börend, entlauf. Geg. Erstatt, der
Kost. abzg. Danzgst. 87. Kunkel.

Großer LagerM
ca. 300—400 qm mit Straßenfront
in bester Geschäftslage evtl, mit
Wohngebäude pp. p. 1. Oktbr. er.

zu pachten gesucht. Gefl. Aner¬
bietungen mit Angabe der Größe,
der Lage und des Preises erbeten
u. 8972 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

1700 Mark
werden auf ein Grundstück zur
2. Stelle gesucht. Goldsich. Hypoth.
Off. u. W. K. a. d. Geschäftsst.

Kapitalist“ 1^«’
zum Rundholzhandel gesucht.
Nähere Angaben u. Chiffre 878
an die Geschäftsstelle b. Ztg. erb.

15000 M. zu 5° yzu verg.
Off. u. A.B. 10 pstl.Postamt II.

ans Hypotheken, Wech¬
sel, Schuldschein, Policen,
Erbschaft rc., nicht unter
Mk. 100.— zu günstigst.
Bedingungen. Rückporto.

E. Marlier, Nürnberg,
Radbrunnenftraste 60.

M Fahrräder
erstklassige Marken

von 130 Hark an
empfiehlt (528

Franz Kreski, Bromberg, Danzigerstr. 7.

finitr Mf=jkfff.
EmmericherWaaren-Expedition

Wilhelmstraße Nr. 15. (329

Neuer Motor „Benz66

für Gas, Benzin u. Benzol von Vs Pferdekräften.
Höchste Auszeichnungen. Gegründet 1882.

ßenerator - Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

Betriebskosten per HP. u. Std. 3 Pfg.
bei gr. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 Motore mit

27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie., Rheinische Gasmotoren-Fahrit A.-G,
Mannheim (Baden). (246

Offiziersbursche,
gestützt aus guteZeugnisse, sucht per
1. Oktober cr.Stellg.als Herrschaft!.
Diener rc. Offerten unt. v. 6. 12
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

1251s. »er
und

Provision.
Ia Hamburger Haus sucht

an allen Orten resp. Herren für
den Verkauf von Cigarren an

Händler, Wirthe, Private rc.
E. Schlotke & Co., Hamburg.

Für meine Weinbandlnng und
Probirstuben suche ich p. 1. Oktbr.

1 jüngeren Verkäufer.
Rudolf Thiel, Bärenstr. 6.

Mlergehilsen
können sofort eintreten (30

Schleinitzftraste Nr. 15.

Wlergesellen <°®t
el)

L. Poltz, Thorner-Chauffee 16.

1 Klempnergeselle
kaun sogleich dauernde Beschäst.
erh. sowie 2 Lehrlinge, die Lust
haben, das Kleinpnergewerbe zn
erlernen, nur von anständigen
Eltern, können sogleich eintreten
bei 0. Zandereit, Klempnermstr..

Sctzleusenau. (1935

2Wleriiei'elleii,18ehrliilg
verlangt Krämer, Brunnenst. 17.

Für mein Tuch-, Manufacnir-,
Mode-u.Confections-Geschäftsuche

als ersten Verkäufer
einen älteren jungen Mann. der
bereits längere Zeit conditionirte.
Eintritt per 15. September oder
1. Oktober d. Js. Derselbe muß
auch der polnischen Sprache mäch¬
tig sein. Photographie u. Zeug¬
nisse mit Gehaltsansprüchen erbet.

Max Neumann,
7) Bereut Westpr.

Ein tüchtiger

Holzdrechsler
für saubere Möbelarbeit bei
dauernder Beschäftigung sofort
verlangt, verheiratheter bevorzugt.

B. Achterberg, B;
7) Schneidemühl.

Lehrling
mit guter Schultzildung, Sohn
achtbarer Eltern, gesucht (31

Isidor Knopf.
Ein unverheiratheter zuverlässiger

Hausdiener
findet Stellung. (29

Otto Fuchs, Wollmarkt 4.

2 Arbeitsburschen verlangt.
C. Bettloff, Malermeister,

Friedrichsttaße 32.

1 Fräulein,EL
wünscht Stellung als Verkäuferin
oder Buffetfräulein von sofort.
Off. u. 8. N. 17 a. d. Geschäftsst.

Fräulein nt. gut. Handschr. z.
Hilfe im Komtoir oder Bureau
wünscht Beschäftg. Off. unt. M. G.
an d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Schneiderin
wünscht noch Beschäftigung. Zu
erfragen i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eine Waschfrau außer dem
Hause gleich z. hab. Fr. Heinecke,
Prinzenthal, Naklerftraße Nr. 7.

Eine Dame
mit schöner Handschrift fürs Kon¬
tor gesucht. Off. unt. N. N. 100
a. d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Siubcrfriittleitt, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet
die Fröbelschule, Koch-, Haus¬
haltungsschule und Kindergarten
Berlin, Kochstr. 12, früher
Wilhelmftraste 105, in zwei-
bis sechsmonatigem Kursus aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung, ebenso hinge Mädchen,
welche nicht die Anstalt besuchen.
Auswärtigen billige Pension. —

Prospekte gratis. Herrschaften
können jederzeit engagiren. (95

Umstehen«: Klara Krohmann.

Gesucht
für Brömberg ein kindlieb. (30

geb.Fräulein
in gesetztem Alter, das im Stande
ist, die leidende Hausfrau zu ver¬
treten und vor keiner Arbeit scheut.
Kenntniß der feinen Küche. Aus¬
bessern, Nähen, Pflege u. Beschäft.
zweier Kinder, 9 ur.d 4 Jahre alt.
Offerten nebst Gehaltsansprüchen
und Lebenslauf unt. E. G. H. 24
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (30

Gesucht
von kinderlosem Ehepaar zum
1. Oktober bei gutem Lohn ein
sauberes Mädchen für Alles.
Zu erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Z.

An junges Mcheu,
der deutschen u. polnischen Sprache
mächtig, wird zur Beaufsichtigung
der Wäsche u. Führung der häus¬
lichen Näharbeiten von sofort ver¬
langt. Offerten erbeten an Frau
Rittergutsbesitzer von Loga
in Saldn 0 per Sompolno,
Russisch Polen. (7

Ein Lejmadchen
gegen Vergütigung kann sofort
eintreten bei Emil Gerber jun.,
Delikatessen-,Wein-u.Südfr -Hdlg.

Ern Lehrfräulein kann sich
melden in A. Philipp s

Schuhgeschäft, Danzigerstraße 11.
Eine Reinmache-Frau

verlangt. Danzigerstr. 149, II l.
Tücht. herrsch. Kutscher mit

Stallburschen f.Güter z. 1. Oktbr.
emps. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.
G. Stell, b. h Herrsch, f. Köch, sb.

Mödch. emps. Lücke, Bahnhfst.19.
Köchinn., Stub.- u. Kmdermdch.,

Mädchen f. All. erh. gute Stellen
durch Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Civil-Casino.
Sonnabd., 24. u.Sonntag,25 Aug.,

abends V 2 Uhr:

Eickermann’s Abend.
(vom Hoftheater zu Meiningen).

Neu! Programm: Ne«!
1. Junker Leichtsinn jaus Daumbachs
2. Das Häslein . . | Abenteuer.
3. Hanne Nütes Afscheid sFr.Keuter
4. Bräsigs Waterknr . .-kEharokt.-
5. De Reise nah' Belligen iDarstellg.

9m! II. Theil. Um!

«AtSAllAuuuAMille.
(Gr.Kriegsgemälde v.Prf.H.Bork).

7. Der Hexensegen ... saus Heinr.
8. Die Löwenmacher. .< Seidels
9. Krischan in'tKunzert iKurtesken.

10. Das Lachen . . . ( Eharakter-
11 Gute Nacht!. . . | DarsteUunsen
Billets i.Vorvks. Nm. Pl.ä l.50 M.
u. 3 Billets 4 M. Nichtnum. Platz
75 Pf. in Herse’s Musik.-Handlg.
(rechte Seite) u. Givil-Gasino (linke
Seite). Kassenpreis ä 2 it. 1 M.
Sonnt.: Ueu Urogr. Saal-Ula« liegt auf.

Stationen
für erste Hilfeleistuug

bei Uuglücksfällru:
St&dt. Penerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranbrupßkgrhllfsstelle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

1 tüdjtige Irriiiftrin
Abtheilung: Wollwaaren

verlangt (223

j Sächsisches Engros-Lagerj
9. Bröstenstriße 9.

ZmangSversteizeMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Sichert
früher Przylenki, Kreis Bromberg,
belegene, int Grundbuckie von

Netzort Bd. IV, Bl. 21 Nr. 104
Grundsteuerbnch Art. 148, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 101 zur Zeit
derEintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen der
in gesetzlickier allgemeiner Güter
gemeinschaft lebenden F e r d i
nand und Pauline (Apollo¬
nia) geb. Janowicz — Neu¬
mann'scheu Eheleute in Netzort
eingetragene

Ittttttrpmibfliidt,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hoiraum und Stall. Parzelle 294
des Kartenblatts 1 der Gemar¬
kung Netzort von 4 ar, 10 qm
Flächeninhalt, u. 57 M. Gebäuve-
steuernutzungswerth (538

am 20. Oktober 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 19. August 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Sonnabend,d.24.Antzuft er

vorm. ^ Uhr, werde ich in einer
Streits.Viktoriastr.9a. d. Hofe d.
Spedit Hrn.Schnltz & Winnemer
ca.425Ctr.Noggenpre^ftroh

außerdem ebendaselbst (72
eine Partie Polstermöbel,
bestehend aus 1 Sopha, acht
Polsterstühlen n. 3Kist.Käse

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den

24. August d. I., vormittags
10 Uhr, werde ich tft meinem
Geschäftslokal Kornmarkt 7, 1

8 Bände Brockhaus' Kon¬
versations-Lexikon

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (202

Bromberg, den 23. August 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 24.August

d. I., vorm. 11 Uhr, werde ich
auf dem Neuen Markte (436

1 gutes Arbeitspferd
gegen baare Zahlung öffentlich
freiwillig versteigern.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Ane eiserne Pumpe
mit Rohr

wird zu kaufen gesucht. (30
8. Cohn, Destillations - Geschäft.

Eiugetr. Genosseusch. m. ii. Haftpst.
Wir beabsichtigen Baustellen

oder in gutem Zustande be¬
findliche Grundstücke zu kauf.
Spezialisirte Angebote an den
Vorstand, Heynestraste 44,
erbeten. (31

Feinsten

Magdeburger
Sauerkohl

empfeblen (30
Gebr. Nubel.

Billig'.Billig! Roh u.,-kocht.
Rind- und Schweinefleisch u.

Schmalz morgen Sonnabend u.

Mittwoch, d. 28 August auf der
Freibank deS ftädt. Schlachthofes.

Seite« schönes
Rindfleisch und Hammelfleisch v.

Mastläm. k Pfd. 50 Psg., feine
Kalbskeulen,Lammkeulen u.Rücken,
Filets, Rostbeaf.Kotelets,Schnitzel.
Alles täglich frisch zu haben bei

M. Meyer, Fleischscharre 18.

Kräftige <31

Spargelpflanzen
°/o 1,50 Mk., o/oo 15 Mk.

Erdbeerpflanzen
% 1,75 Mk, % 15 Mk.

Jul. Ross,
Kunst- u. Handelsgärtnerei.

fZ. Petroleum
1 Ltr. 20 Pf., Versand von 5 Ltr.
an täglich nach allen Stadttheilen
ohne Preisaufschlag in ctg. Gefäßen.

Max Schleif!,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Aus Freude nutz Dunk
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau Sachsen,
Hamburg, Kreuzweg 15.

In der Danzigerstraße, Wil¬
helmstraße oder Brückenstraße
sucht ein Herr (242

1 Wohnung Job 2Zimmern
oder 1 Zimmer mit Kabinet ohne
Möbel. Gerne würden auch von
einer grüß. Wohnung 2 Zimmer
abgemiethet werden mit Benutzung
des Klosets, Wasserleitung 2 c.

Offerten mit Preisangabe unter
R. K. an der Geschäftsst. erbeten.

Gesucht v. sof. evetl. Mitte Sept.

nur Wohnung
Zimmer nebst sämmtlich. Zubehör.
Offert, m. Preisang. um. A. M.
1900 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Gesucht vom 1. Oktober (7

eine Wohnung
Danzigerstraße oder Nähe, 2—3
Zimmer und Zubehör. Angebote
u. A. B. an die Geschäftsst. erb.

Prinz.- u. Sovhienst.-Ecke 8c

Parterrewohnung,
2 eventl. auch 3 Stuben nebst reich¬
lichem Zubeh., Kochgas rc. Näh.
beim Wirth dortselbst. (30

Herrschaftliche Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraste Nr. 64.

Eine Wohnung (1845
von 2 Zimmern, Korridor, Küche it.

;u6., Mittelstr. v, 1. Okt. zu verm.
ff. unt. Z. Z. 33 an die Geschst.

Auge
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal
kon, der Neuzeit entsprech. einger..
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. 1. Okt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Lmsenstraße 22
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Küche, Mädchen- u. Speisekamm.,
ebenso 2 Hofwohnungen, je
2 Zimmer. Küche zu vermiethen

Näheres Mittelstraste 26.

ffinbmiitg IÄ Ä
1. Okt. zu verm. Thornerstr. 1.

1 $So|nung job 3 3immmt
und Zubehör für 270 Mark an

ruhige Miether zu vermiethen
Prinzenthal, Naklersir.20. May.

Junger Kaufmann sucht

möblirtes Zimcr,
eventl. mit Pension, per 1. Sep.
tember zn miethen. Offerten mit
Preis unter Nr. 500 post-
lagernd Mocker (Westpr.). (31

Rehe, ReMcken nnl Keulen,
Rehblätter, recht billig,

jtte.Relihülmer.fette Tauben,
fr. Ananas, Zucker-Melonen,

frz. Edelpfirsiche, Tomaten,
Räucherlachs, Speckflundern,
neue Fisch-u.Gemiise-Conserv..

sämrntl. Delikatessen fl. Sais.,
HFSF* Weine, echte Liqueure,

Colonialwaaren
emps. u. versendet in best. Güte

promptest

EmllMaznrjZÄ
HeyMm’s Fisclzncltaistalt

Iagtzschiitz-Bromberji.
Telephon 405. .

Forellen—Aale — Krebse—Teich¬
schleien — Karpfen und jeden nur

denkbaren anderen Fisch.
Einzige Fischhandlung in
Posen, die lebende Forellen
frei Haus zu liefern vermag.

Kein offenes Geschäft,
keine Ladenmiethe, daher b i l l i ge

Preise. (72
Wer Fische gebraucht, fordere auch

unsere Preisliste.

Prima junge Rebhühner
empfiehlt

Carl Freitags, Bärenstr. 7.

__ Pa. Rauchlachs,
frische Speckflundern,

„ Kieler Bücklinge
empfiehlt Carl Freitags.

Fr. sihmetz. Preihelberrtil,
neuen Sauerkohl,

delikate Dillgurken “WM
empfiehlt Carl Freitags.

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt (176

nnverfälschten

1898 er Kothmiu.
Derselbe kostet in Fässern von
30 Liter an

58 Pfg. pr. Ltr.

u. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von ca. 3/ 4 Ltr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe ver¬
sende ich auch 2 Fl. nebst aus-
führl. Preisliste perPost. Zahl¬
reiche Anerkernniigen lieg. vor.

Carl Th. Öehmen.
Coblenz a. Rhein 76.

Weinbergbesitzer u. Weinhandl.

Frische Mchtmsm
heute eingetr. u. off billigst morg.
a. dem Fischmkt. u. Krnmmegaffe5:
ff.Lachs 1,20-1,80, Aal 1,20 bis
1,60, ff.Kieler Bücklinge, Strls.
Bückt., Schellf, Lachsheringe,
Seelachs u. Nikol. Maränen
heute schon zu haben. A.Springer.

6e«te: Der Obersteiger.
Sonnabend, d. 24. August 1901:
Benefiz für Frau Kugelberg-
Meffert u. Auftreten von Fräulein

Hoenow.

Ein anständ. junges Mädchen
sucht per 1. Sevtbr. nett möbl.
Zimmer mit Pension. Off. u.
H. H. 1000 a. d. Geschäftsstelle.

Ente Eeige mit Saften
bill. z. verk. Brunnenstr. 4, pt. I.

Ein älteres gut erhalt. Klavier
u. ein gebrauchtes Sopha billiger
verkaufen Johannisstr. 17, 2 Tr.

1 emtl. 2 möbl. Zimmer
an den Schleusen, sehr schön ge¬
legen, zu vermiethen. Vorreau,
Prinzenthal, Nakelerftr. 68.

1-2 möbl. Zimmer
vom 1. Septemb. Wilhelmstr. 29.

Möbl. Zimmer, mit auch
ohne Pension, zu vermiethen.
Burgftraße 16, 2 Tr. (1850
Möbl. Zimmer Neue Pfarrstr.4,1.

Komische Oper von Nicolai.

Freiwillige Feuerwehr
Schleilsenuu.

ZnmBesten der Kasse d. Wehr
am 24. August d. Js.

im Schweizerhause

großes Gartenfest,
verbunden mit Konzert,

Theater nnd Tanz.
Eintritt pro Person 20 Psg.

Ansang 8 Uhr.
31) Der Vorstand.

Gystumtheoter.
Heute : Parq. 50 Pk., 30 Ps.
Zwei glückliche Tage.

Schwank in 4 Akten von Schön-
than und Kadelburg.

Sonnabend, den 24. August 1901:
Vorletzte volksth. Vorftellg.
Pension Schöllen

Schw. i, 3 Akt. v. Jacoby u. Laufs.
Sonntag, den 25. August 1901:
Vorletzte Sonntagsvorstellg.
(Letzte Abonnements Vorstellung)

Mit Vergnügen.
Schw. i. 4 Akt. v. Moser u. G.rndt.
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